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Halle, Mittwoch den 21. Januar. (Mit Beilagen. 1880.
Telegraphiſche Depeſchen.

Paris, 18. Januar. (Poſt) Die letzten Nachrichten
über die ſchwere Erkrankung Jules Favres laſſen deſſen
nahes Ableben vorausſehen.

London, 19. Januar. Der „Morningpoſt“ zufolge
wird das Parlament von der Königin in Perſon
eröffnet werden.

Konſtantinopel, 19. Januar. Der „Polit. Korreſp.“
wird gemeildet, es ſei Grund vorhanden, anzunehmen, daß
Safvet Paſcha, welcher eine lange Beſprechung mit dem
Sultan hatte, wieder an die Spitze eines neuen Kabinets
treten wüede.

Deutſches Reich.
Berlin. den 19 Januar

Se. Majeſtät der König haben geruht: den außer
ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der
Univerſität zu Marburg Dr. Benedictus Nieſe zum
ordentlichen Profeſſor in derſelben Fakultät zu ernennen.

Bei dem am geſtrigen Sonntag abgehaltenen
Ordensfeſte wurden ungefähr 1200 Perſonen decorirt,
und zwar 683 Ritter und über 500 Jnhaber, jene inner-
halb der verſchiedenen Rangklaſſen des Rothen Adler, des
Kronen und des Königlichen Haus-Ordens von Hohen-
zollern, dieſe mit dem Kreuze oder dem Adler der Jnhaber
des letzteren Ocdens oder mit dem Allgemeinen Ehrenzeichen.
Von den 683 neu decorirten Rittern gehören 190 dem
Militär- Stande und der Marine als Officiere, Aerzte oder
Militär- Beamte an, 493 Perſonen dem Civil, zumeiſt
natürlich dem Beamtenſtande. Jm Verhältniſſe auffallend
zahlreich ſind Marine Officiere und Reichsbeamte vertreten.
Den Rothen Adler-Orden erhielten 523 Ritter, und zwar
120 vom Militär-, 403 vom Civilſtande; es wurden ver
liehen ein Großkreuz an den Burggrafen zu DohnaSchlo
bitten, Landhofmeiſter im Königreich Preußen 2 Rothe
Adler-Orden erſter, 30 zweiter, 108 dritter und 382 vierter
Klaſſe. Von Königlichen KronenOrden wurden verliehen
156 Decorationen, 70 an Militärs, 86 an Ritter vom
Civilſtande, und zwar 3 erſter, 19 zweiter, 46 dritter und
88 vierter Klaſſe. Vier Perſonen wurden zu Rittern des
Kreuzes bez. der Adler des Königlichen Haus-Ordens von
Hohenzollern ernannt.

Der Kultusminiſter hat unter dem 9. Januar
in Folge einer bei den Berathungen der Budget-Kom-
miſſion des Hauſes der Abgeordneten an die königliche
Staats- Regierung gerichteten Anfrage über den Erfolg der
auf Ueberwindung des Lehrermangels gerichteten
Bemühungen und in Gemäßheit der damals gegebenen
Zuſage eine Denkſchrift über den Stand dieſer Angelegen-
heit dem Präſidium des Abgeordnetenhauſes überſandt.
Wie aus der der Denkſchrift beigegebenen tabellariſchen

Nachweiſung hervorgeht, hat ſich „in den letzten ſechs
Jahren von 1873-1879 die Zahl der ordentlichen Lehrer
und Lehrerinnen um 7467 vermehrt; in dieſer Zahl ſind
aber die 672 ordentliche Lehrer- und Lehrerinnen-Stellen
mit inbegriffen, in welche frühere Hilfslehrer- und Lehrer-
innen-Stellen verwandelt worden ſind. Die
Stellenvermehrung beträgt alſo 6795. Es iſt nun nicht
nur das laufende Bedürfniß befriedigt worden, ſondern es
ſind auch dieſe 6795 neu begründeten Stellen vorſchrifts
mäßig beſetzt worden und hat ſich trotzdem die Zahl der
erledigten Stellen um 106 vermindert. Es ſtanden

wirkliche

unterſtützen, wird weſentlich dazu beitragen, den Wieder
raten von Ruheſtörungen in dem Jnſelſtaat zu ver-

üten.
Nach dem jetzt feſtgeſtellten Reſultate der Reichs

tags- Stichwahl im Wahlbezirk Ansbach-Schwa
bach erhielt der nationalliberale Kandidat Jegel 5930 St.
und der Kandidat der Volkspartei, Kroeber, 4575 St.
Erſterer iſt ſomit gewählt.

Telegraphiſcher Mittheilung aus Poſen zufolge iſt
die bisher beſtandene Grenzſperre für Schwarzvieh
aus Rußland und Polen für den Regierungsbezirk

daher im Juni 1879 6901 vorſchriftsmäßig geprüfte Bromberg aufgehoben worden.
Lehrer mehr im Schuldienſte als vor 6 Jahren.

Durch die 6795 neuen Lehrerſtellen haben überfüllte Klaſſen
getheilt, für Kinder, welche zu weite Schulwege hatten,
Schulen am Orte errichtet werden können. Bei jeder
Theilung einer überfüllten Klaſſe haben ſowohl die der
neuen Klaſſe überwieſenen, wie die in der alten zurück-
bleibenden Kinder die Wohlthat des beſſeren Unterrichts
genoſſen. Werden dabei auch nur je fünfzig Kinder auf
eine Klaſſe gerechnet, ſo ergiebt fich, daß mindeſtens
650 000 preußiſche Schulkinder jetzt einen beſſeren Unter-
richt erhalten, als im Jahre 1873.

S. M. Kanonenboot „Wolf“, 4 Geſchütze, Kom
mandant Korv.-Kapt. Becks, iſt am 30. November 1879,
von Shanghai kommend, in Chefoo eingetroffen. S. M.
Kanonenboot „Cyclop“, 4 Geſchütze, Kommandant Kpt.
Lieut. v. Schuckmann I., hat am 15. November 1879
Shanghai verlaſſen, ankerte am 18. im Wanchufluſſe, ging
am 29. wieder in See und erreichte am 28. deſſelben
Monats Ningpo. S. M. Kanonenboot „Albatroß“,
4 Geſchütze, Kommandant Korp. Kapt. Menſing I., iſt am
17. Januar c. über Brisbane, Cooktown, Timov und
Sourabayg kommend, in Singapore eingetroffen und be
abſichtigte am 21. d. Mts. die Heimreiſe fortzuſetzen.
S. M. gedeckte Korvette „Bismarck“, 16 Geſchütze, Kom
mandant Korv.-Kapt. Deinhard und S. M. Kanonenboot
„Nautilus“, 4 Geſchütze, Kommandant Korv.-Kapt. Chüden,
befanden ſich am 29. December 1879 in Apia (Samoa).

Einer auf telegraphiſchem Wege aus Sidney ein-
gelaufenen Meldung des kaiſerlichen Generalconſuls, Capi-
tän zur See Zembſch, d. d. Apia, den 29 December
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König Malieto von ganz Samoa anerkannt worden und
hat hiermit der Streit zwiſchen den beiden Regierungs
parteien ſeine Endſchaft erreicht.
Deutſchland, Großbritannien und den Vereinigten Staaten
von Amerika erfolgte Uebereinkommen, den König amtlich
anzuerkennen und durch ihre reſp. Vertreter ſeine Regie
rung bei Herſtellung eines geordneten Staatsweſens zu

Rheiniſchen und des

Preußiſcher Landtag.
Berlin, 19. Januar. Das Abgeordnetenhaus trat heute

in die Berathung des Geſetzentwurfs betreffend den Erwerb des
Berlin-Potsdam- Magdeburger

Eiſenbahnunternehmens. Abg. Röckerath erinnerte daran,
daß er ſelbſt und ſeine politiſchen Freunde vom Centrum früher als
prinzipielle Gegner des Staatsbahnſyſtems gegen den Ankauf der
erſten Serie von Bahnen aufgetreten ſeien, dieſe Stellung aber habe
fich ſetzt geändert, nachdem die Majorität die prinzipielle Frage end
ültig entſchieden habe. Gegenwärtig handele es ſich nur noch umie Beurtheilung der Frage, ob der egige Zeitpunkt zur Erwerbung

weiterer Bahnen geeignet und die Bedingungen des Ankaufs an
nehmbar ſeien. Dieſe Frage müſſe er im Allgemeinen bejahen. Die
jetzige Vorlage ſei nur eine nothwendige Konſequenz der früheren
Beſchlüſſe des Hauſes, doch vermifſſe er jeden feſten Plan der Regier
ung für ihr ferneres Vorgehen in dieſer Frage. Durch eine Politik
von Fall zu Fall werde der Börſenſpekulation der größte Vorſchub
aet Gegen den Ankauf der Rheiniſchen Bahn habe er das Be
enken, daß die Gewährung einer Rente von 6', Prozent ihm zu

hoch erſcheine. Eine n dieſer Einzelheiten werde jedoch am
beſten in der Eiſenbahnkommiſſion erfolgen können, an welche er die
Vorlage zu überweiſen beantrage. Abg. Dr. Grimm ſchloß ſichNamens der konſervativen Partei dieſem Sutage an. Auch er wolle

auf die P nicht mehr eingehen nachdem dieſelbe ent
chieden ſei; es handle ſich jetzt nur noch um die Zweckmäßigkeit und
ie Preiswürdigkeit und dieſe Momente müßten in der Kommiſſion

geprüft werden. Abg. Richter beſtritt die Berechtigung des Stand-
punktes, den der Abg. Röckerath eingenommen habe. Als prinzipieller
Gegner des Staatseiſenbahnſyſtems könne er durch den Umſtand, daß
die Majorität fich für dieſes Syſtem erklärt habe, doch nicht beſtimmt
werden, ein ſo beſchleunigtes Tempo in der Durchführung deſſelben
ehe Schon bei den früheren Berathungen hätten die Abg.

iquel und Windthorſt gegen ein allzuſchnelles weiteres Fortſchreiten
auf dem betretenen Wege gewarnt; ſelbſt der ehemalige Miniſter
Camphauſen und der Abg. Meyer (Breslau) ſeien durch das Ver
gehen der Regierung in die Oppoſition gedräigt worden. Die Hoff
nung, daß es durch Vereinfachung der Herwaltung dem Staat ge

i e lingen werde, die Verwaltungskoſten der Eiſenbahnen erheblichv. Js. zufolge iſt, nach freundſchaftlicher Vermittlung, devermindern, ſei eine reine Jlluſion. Die Börſenſpekulation, wel
durch die Verſtaatlichung der Eiſenbahnen wachgerufen werde, erin
nere lebhaft an die Vorgänge der Gründerperiode. Auch auf andern

Gebieten trete wieder das Beſtreben hervor, die Beſitzer des kleinenDas inmittelſt zwiſchen ſitzKapitals zur Betheiligung an Unternehmungen heranzuziehen, die ſie
zu überſehen nicht im Stande ſeien. Für den Proſpekt der Südſee-
Gründung habe ſogar ein Schreiben des Reichskanzlers ſelbſt
Reklame gemacht. Die politiſchen und wirthſchaftlichen Garantien,
welche das Haus im Anſchluß an die frühere Vorlage ange-
nommen habe, ſeien ſchon im Herrenhauſe von dem General-

16 Haus Arterveld.
Original Novelle von Mary Dobſon.

(Fortſetzung.)
„Meine Wünſche können hier nicht in Betracht kommen,

ſonſt behielte ich wenigſtens dieſen Winter meinen Sohn bei mir,
was ohne Zweifel auch auf Adolf von günſtigem Einfluß wäre.
Es iſt aber beſſer für Henrik, bis zu ſeiner Selbſtſtändigkeit in
gewohnter Thätigkeit zu bleiben und in das Handelshaus der
dortigen Arterveld zu treten!“

„Henrik iſt unverändert ſeit ſeiner Kindheit derſelbe ge
blieben,“ ſagte nach momentaner Pauſe, in der er ſeine Ueber
raſchung über das ſelbſtſtändige Auftreten ſeines Neffen bekämpft,
Herr von Hochſtätten, „ungeachtet aller Mühe meinerſeits, ſeinen
Eigenſinn zu bekämpfen und ſeinen Trotz zu brechen. Aber er
muß ſeinen Weg gehen,“ fügte er mit drohend erhobeuer Stimme
hinzu, „und wird nur zu bald einſehen, daß ich nur ſein Beſtes
gewollt, wenn ich in Batavia ihm vie glänzende Stellung ge
ſichert, wo nach europäiſchen Begriffen er ein fürſtliches Leben
führen, ſeine kaufmänniſchen Kenntniſſe erweitern und Verbin
dungen anknüpfen könnte, die für ſeine ſpätere Laufbahn ihm
von großer Wichtigkeit ſein müſſen. Natürlich muß ich gleich
vorthin ſchreiben, daß er nicht kommt, und dem Chef des Hauſes
ſemen neuen Entſchluß zu erklären ſuchen, zugleich aber mich
nach Amſterdam wenden, ob in Herrn Andreas Artervelds Comp
toir gerade jetzt ein Platz frei iſt!“

„Ueberlaß letzteres ihm ſelbſt, Bruno, er hat ſich dies von
mir ausgebeten,“ antwortete Frau Arterveld, welche den unver-
kennbar erregten Worten ihres Bruders ruhig zugehört.

„Wie, er? ein unmündiger Knabe?“
„Du vergißt, daß dem Geſetz nach er ſchon mündig iſt!“
Dennoch ſollte er in einer ſo wichtigen Angelegenheit nicht

ſelbſtſtändig handeln! Jſt es Dir gleichgültig, in welche
Hände er in Amſterdam geräth, nachdem ich ihn bis jetzt mit
väterlicher Sorge gehütet

antwortete in unverändertem Ton Frau Arterveld,

„Jch hege in Bezug auf Henrik keinerlei Beſorgniß. Er
hat einen feſten ehrenhaften Charakter, einen edlen, ſtolzen Sinn,

iſt ſeines Vaters echter Sohn
Ein raſcher, ein blitzartiger Blick aus ſeinen ſcharfen Augen

traf ſeine Schweſter, im nächſten Moment aber blickten ihr dieſe
wie ſonſt entgegen, und mit einem Anflug von Jronie erwiderte er

„So mag er ſehen, wie weit er mit dem ehreuhaften Cha
rakter und edlen Sinn kommt! Dir aber wünſche ich, daß
Du nie bereuen mögeſt, Deine Zuſtimmung zu ſeinem eigen-
mächtigen Handel gegeben zu haben, ich wenigſtens brauche mir
keine Vorwürfe zu machen, wenn ſpäter ſich die Folgen davon
zeigen ſollten

Gleich am Nachmittag ſchrieb Henrik den verabredeten
Brief an Herrn Andreas Arterveld in Amſterdam, und gleich,
als ob der Plan von ihm ausgegangen, beſprach ſein Onkel
mit ihm den Aufenthalt in der holländiſchen Handelsſtadt und
ließ Niemand ſeine Berſtimmung, ja, heftigen Zorn ahnen, daß
ihm ſein Plan, Henrik möglichſt bald und weit von Arterveld
und Herzberg fortzuſchicken, ſo nnerwartet und gänzlich miß-
lungen war.

v.
Das andauerndg ſchöne Herbſtwetter Ibegünſtigte in ſeltener

Weiſe die noch übrigen Feld und Gartenarbeiten; auf Gut
Arterveld waren alle Hände in der größten Thätigkeit und zu
friedenen Blickes wanderte der Adminiſtrator Willbrandt von
einem Felde und Acker zum andern, während die heitere, warme
Sonne, wie das muntere Treiben um ſie herum auch die Guts
herrſchaft in's Freie lockte, die noch nie ſo lange in Deutſch
land geblieben und daher auch alle jene mühevollen und doch
ſo gern verrichteten Arbeiten wenig kannte.

Dieſe häufigen Spaziergänge aber hatten zur Folge, daß
Frau Arterveld und ihre Söhne auf ihrem Eigenthum bekannter
wurden die Leute ihnen zutraulicher entgegen kamen und ſie
nicht mehr wie ſonſt als Fremde betrachteten.
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Wenn nun aber auch Alle in Adolf den Erben und ihren

baldigen Herrn ſahen, ſo gefiel er ihnen darum nicht, der
bleiche ſchmächtige, zurückhaltende Jüngling mit den ſchwarzen
Augen und Haaren er war kein Arterveld, wie ſie mehrere
betagte Greiſe, die jetzt die Urenkel der Familie erlebten, immer
gekannt. Jhnen ſagte Henrik mit den lebhaft ſtrahlenden Augen,
dem reichen blonden Haar, der kräftigen, ſtattlichen Geſtalt
beſſer zu, und Jeder war erfreut, ihm auf ſeinen Wegen zu be
gegnen, da er ſtets für Alle ein herzliches Wort und, wo ex
forderlich, eine Gabe hatte.

„Es iſt doch jammerſchade, Junker Henrik,“ ſagte an
einem der erwähnten Spaziergänge ein alter Bauer, dem er
mit einem kräftigen Ruck die ſchwere, mit mehreren Kartoffel
ſäcken beladene Karre aus einem tiefen Wagengleis auf den
Weg ſchob, daß Sie nicht haben Landwirth werden können.
Sie hätten denn doch wenigſtens Arterveld verwalten und hier
wohnen können, während Jhr Bruder wohl meiſtens in Italien

bleiben wird
Henrik lächelte freundlich bei dieſen Worten des Greiſes,

der einmal ihm gegenüber ſeine Meinung ausgeſprochen und
ſogleich fortfuhr: „Es will Niemandem in den Sinn, daß Sie
nicht hier der Erbe ſind, ſind Sie doch ſo ganz dem ſeligen
Vater ähnlich. Wahrhaftig! man ſollte meinen, er lebe und
wäre wieder jung geworden!“

„Es wiſſen aber doch Alle, daß mein Bruder der Aelteſte
iſt, alter Feldmann,“ entgegnete ernſter der junge Mann, „und
wenn er erſt einmal der Herr von Arterveld, werden ſie ſich
auch gewöhnen, ihn als ſolchen erkennen zu müſſen wenn er
auch unſerm leider ſo früh verſtorbenen Vater nicht ähnlich iſt!“

„Das müſſen wir ja ebenfalls,“ erwiderte faſt trauxig der
Greis, der neben ſeiner Karre ſtehend, einen Augenblick beſon-
deren Gedanken nachzuhängen ſchien, darauf aber noch eine
Weile von vergangenen Tagen plauderte, wo zur Jugendzeit
von Henriks Vater es in Haus Arterveld ein gar fröhliches
Leben und Treiben geweſen, das der frühzeitige Tod ſeiner
Eltern und ſeines Bruders leider nur zu bald unterbrochen.



e Stephan als völlig wirkungslos charakteriſirt worden.
nter ſolchen Umſtänden werde das Haus vielleicht darauf Bedacht

nehmen müſſen, ſeine Kontrolbefugniſſe dadurch zu erweitern, daß
es die verfaſſungsmäßige Beſtimmung über die Einſetzung von Unter
ſuchungskommiſſionen durch Ausführungsgeſetze und durch ein Miniſter
verantwortlichkeitsgeſetz praktiſch zu machen. Der Minifter
wies zur Empfehlung der Vorlage zunächſt darauf hin, daß dieſelbe
vollkommen yrhnigen
Geſetz vom 20 v. M. vom W gebilligt worden ſei. Auch der
leider abweſende Abg. Miquel wür e ohne Zweifel bereit ſein, ſeine

d t ben, wenn er die Motive derar n ß zweimaliger Berathung zu discutiren. Es herrſchte darüber eine ge
wiſſe Einigkeit, da

Regierung, die in der Kommiſſion noch vervollſtändigt werden ſollten,
in ihrem Zuſammenhange würdige Der Vorwurf, daß die Regierung
keinen Plan für ihr weiteres Vorgehen vorgelegt habe, ſei unbedet. Schon bei der früheren Vorlage habe die Regierung be
timmt erklärt, daß fie die Abſicht habe, noch die Rheiniſche und die

Berlin-Potsdamer r Ba anzukaufen. Außerdem ſei erwähnt worden,
daß der Ankauf der Berlin -Anhalter Bahn in Ausficht genommen
ſei. Jn letzterer Beziehung könne er mittheilen, daß die genannte
Bahn die Bedingungen der Regierung als ungenügend abgelehntabe und daß tie erhandlungen in Folge deſſen nicht weiter ge

hrt worden ſeien. Mit dem Ankauf der genannten e ei
er Rahmen abgeſchloſſen, innerhalb deſſen die Regierung ihre Ver-

ſtoatlichungspläne zur I erup bringen wolle. Ein weiteres
Vorgehen ſei nicht beabſichtigt; vielmehr wolle die Regierung zu
nächſt das ihr überlaſſene Gebiet vollſtändig bearbeiten und dem
Publikum die Früchte des neuen Syſtems zeigen. Wenn fich trotz
dem an angebliche weitere Ankaufspläne Börſen Spekulationen
knüpften, ſo könne die Ararang
Ausſchreitungen der BVörſe auf di
Ausdruck bezeichnet, der ihm viele Gegner geſchaffen, trotzdem müſſe
er an ſeiner Verurtheilung dieſer Ausſchreitungen unbedingt feſt-
alten. (Beifall rechts.) Die Frage, ob die Ankaufsbedingungen der
heiniſchen Bahn ungünſtige ſeien, werde in der Kommiſſion ein

gehend geprüft werden können. Er hoffe, daß das Haus ſich dann
überzeugen werde, daß die Jntereſſen des Staates nach allen
Richtungen gewahrt worden ſeien.

als werthlos charakteriſirt habe, ſo entſpreche dies der Auffaſſungder Regierung in keiner Weiſe. Sie ſche vielmehr darin einen

ſehr werthvollen Schutz gegen die Gefahren
dem Staatsbahnſyſtem verbunden ſeien auch
gierung gern bereit, mit dem Hauſe zu erwägen,

welche mit
ſei die Re

wie dieſe
Garantien noch wirkſamer und fruchtbarer gemacht werden könnten.
Die Erfparniſſe, welche die Vereinigung eines größeren Eiſenbahn
komplexes in der Hand des Staates ermögliche, ſeien wie jeder
Fachmann beſtätigen werde ſehr bedeutende. Die Steigerung der
Courſe an der Börſe ſei nicht eine Folge der Verſtaatlichung; die
ſelbe trete vielmehr auch in anderen Staaten zu Tage und ſei eine
natüriche Folge des wirthſchaftlichen Aufſchwungs nach jahrelangem
Niedergang. Der Finanzminiſter rechtfertigte das Vorgehen der
Regierung in der vom Abg. Richter angeregten Samog-Frage. Jm
nationalen Jnterefſe habe er geglaubt, die Pläne des Reichskanzlers
unterſtützen zu müſſen und deshalb die Seehandlung autoriſirt, die
Jnitiative in dieſer Angelegenheit zu ergreifen. Abgeordneter Windt
horſt behielt ſich ſein Urtheil über die Gründung der Südſeegeſell-
ſchaft vor, bis ihm im Reichstag eine Vorlage der Regierung zuge-
gangen ſei, doch müſſe er die Finanzverwaltung entſchieden tadeln,
daß ſie durch ihr Vorgehen ein fait accoepli geſchaffen habe, welches
fich nicht wieder ungeſchehen machen laſſe. Der Finanzminiſter
erwiderte, daß die Genehmigung des Reichstages in vollſtem Umfange
vorbehalten worden ſei. Die Hebatte wurde hiermit geſchloſſen und
die Vorlage an die Eiſenbahnkommiſſion überwieſen. Der Nach
tragsetat betreffend die Berliner Polizeiverwaltung wurde ohne
Debatte auf den Antrag des Abg. York v. Wartenburg der
Budgetkommiſſion überwiefen. Das Haus ſetzte hierauf die Berathung
des Juſtizetats fort. Die Abgg. Majunke und Windthorſt
regten noch einmal die Frage an, ob die Regierung es billige, daßbe der Auswahl der Blätter für die amtlichen Jnſertionen die
klerikalen Blätter Pendſagrich ausgeſchloſſen würden. Der Unter
ſtaatsſekretär Rindfleiſch beſtritt, daß die Regierung die Ge-
richte in dieſem Sinne beeinflufſe. Das darauf bezügliche Reſcript gebe
zwar einen allgemeinen Fingerzeig, regierungsfeindliche Blätter nicht
zu unterſtützen, gebe aber den Gerichtsbehörden volle Freiheit, nach
eigenem Ermeſſen die Blätter zu den amtlichen Jnſertionen nach ſa W

otiven zu beſtimmen. Abg. Rickert unterſtützte die Beſchwerde des
Centrums und ſprach die Hoffnung aus, daß der Juſtizminiſter das fragliche
Reſkript zurücknehmen werde. Abg. Hanſen rügte es, daß die ein
gelieferten Gefangenen häufig behufs ihrer Reinigung längere Zeit
von der Polizei zurückgehalten würden, bevor ſie dem Richter vorge-
führt werden. Geh. Rath Starke hielt dies Verfahren für durch
aus begründet, da man doch t die Landſtreicher mit Unge
ziefer beladen dem Richter vorführen könne. Abg. Hagen wünſchte,
daß die allzu milde Behandlung und namentlich die Verpflegung inden Gefängniſſen nicht die Strafanſtalten zu einem begehrenswerthen

Aufenthalt mache. Abg. Cremer erkannte an, daß die Beköſtigung
w viele Spitzbuben und Landſtreicher im Verhältniß zu ihrer
onſtigen Lebensweiſe eine erhebliche Verbeſſerung darſtelle, dagegen
müſſe man berückfichtigen, daß auch viele e Leute als poli-
tiſche Gefangene in die Lage kämen, die Verköſtigung in den Straf-
anſtalten in Anſpruch zu nehmen. Da für dieſe eine Ausnahme
nicht gemacht werde, ſo müßten dieſelben unter der wirklich ſehr
mangelhaften Nahrung erheblich leiden Er ſelbſt kenne einen Re-
dakteur deſſen Magen durch einen ſechswöchentlichen Aufenthalt in
Plötzenſee völlig ruinirt ſei. Geh. Rath Starke erwiderte, daß man
ſich den Magen auch anderswo verderben könne. Unterſtaatsſekretär
Rindfleiſch fügte hinzu, daß nach den ſtatiſtiſchen Ausweiſen der
Geſundheitszuſtand in Plötzenſee ein ſehr befriedigender ſei. Zu
dem Etat der Staatsſchuldenverwaltung ſprach Abg. Kalle die
Bitte aus, die Regierung möge darauf Bedacht nehmen neben der
auf den Jnhaber lautenden Rente auch nach dem Beiſpiele Frank-

Parlame ntariſches.
Eiſenbahnpolitik entſpreche, welche durch das

reichs eine eingeſchriebene Rente zu ſchaffen da dieſe für dauernde führt.
Kapitalsanlagen ſehr geſucht ſei. Geh. Finanzrath Rötger ſagt

die Berückſichtigung dieſes Wunſches zu. Das Haus vertagte
hierauf bis Dienstag 11 Uhr. (Kleinere Vorlagen.)

Unter dem Vorſitz des Abg. v. Bennigſen trat heute die Com-
eſetze zu threr erſten
ung wurde beſchloſſen,

miſſion zur Vorberathung der Verwaltun e

in
Berathung zuſammen. Jn geſchäftlicher Bezie
von einer Generaldebatte Abſtand zu nehmen, die Geſetze jedo

man ſich allein auf die Berathung des Geſetzes,
betr. die Reorganiſation der allgemeinen Landesverwaltung beſchränke,
natürlich dabei die correſpondirenden Beſtimmungen der anderen
Entwürfe in Betracht ziehe. Das Referat über das Berwaltungs-
organiſationsgeſetz wurde dem Abg. v. Gneiſt übertragen. Da die
Commiſſion von heute ab alle Abende Sitzungen halten wird, ſo
a der Vorſitzende v. Bennigſen die Hoffnung aus, daß es ge

werde, dieſes Verwaltungsorganiſationsgeſetz noch im Laufe
e er ordentlichen Seſſion zur Erledigung zu bringen.

Halle, den 20. Januar.
Wir machen nochmals darauf aufmerkſam, daß am

Mittwoch d. 21. d. M. Goethes Egmont zur Aufs-

Beethoven'ſche Compoſition mit zur Aufführung gelangt.

Wenn der Generalpoſtmeiſter
die finanziellen und wirthſchaftlichen Garantien im Herrenhauſe

führung gelangt und zwar zum Beſten der noth-Bpdles nicht hindern er habe die idenden Schleſier und für die hieſige Volksküche.
eſem Gebiete früher mit einem Wir hegen die Hoffnung, daß durch recht regen Beſuch die

wohlwollende Abſicht
ihren wohlverdienten Lohn erlange.

dadurch noch ein beſonderes Jutereſſe

unſeres verehrten Theaterdirektors
Die Vorſtellung wird

haben, daß die

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
J Aus Preußiſch- Thüringen und Umgebung,

18. Januar. Geſtern wurde in Weißenfels die vom
dortigen „Geflügelzuchtvereine“ veranſtaltete „Geflügel-
Ausſtellung eröffnet.

ein recht befriedigender. Die Ausſtellung ſelbſt iſt als eine

Verſammlung zu Weißenfels am vorgeſtrigen Tage

Der Beſuch war geſtern und heute 13918.
52809.

ganz gelungene zu bezeichnen. Bei der Stadtverordneten

wurden nachſtehende Mitglieder in die Fachdeputationen
gewählt: Armenweſen: Cramer, Heinze, L. Jacobi, Dr. Ku-
liga, Rehe; Bauweſen: v. Borries, Jrmer, Mairich, Scha-
der, Schumann Etatsweſen: Brömme, er. Cuno, Cramer,

Heinze, Heyland, B. Jacobi, Mulertt, Schmidt; Gas
anſtaltsweſen: Angermann, Mulertt, Richter, Schumann
Gottesackerweſen: Dr. Roſalsky, Schrader Kaſſenreviſions-
weſen: Klapproth, Richter, Teubner; Oekonomieweſen:

weſen: Dr. Roſalsky, B. Jacobi, Brömme, Dr. Cuno,
Klapproth, Schmidt; Einquartierungsweſen: B. Jacobi,
Bach, Teubner, Dr. Kuliga; Sicherheitsweſen: Schader,
Angermann; 2. Curator der Stadiſparkaſſe: Heyland,
Stello. Mulertt. Morgen Abend wird Seminardirektor
Bethe in Weißenfels einen dritten Vortrag im Saale
des „goldenen Hirſch“ halten und zwar über das Thema:
„Die Hohenzollern und die Voilksſchule“. Jm „Verein
für Natur- und Alterthumskunde“ daſelbſt wird am 22. d. M.
Symnaſiallehrer Kloſe über den „Muſchelkalk“, Bau
inſpektor Heidelberg über den „Einſturz der Taybrücke

bei Dundee“ ſprechen. Jn Zeitz ſoll zum 1. April cr.
eine Unterſuchungsſtelle behufs techniſcher Unterſuchung der
Nahrungs- und Genußmittel eingerichtet werden.

Vermiſchtes.
[Das billige Briefporto.) Am 10. Januar waren

40 Jahre ſeit Einführung des PennyportoSyſtems in England
verfloſſen; doch hat ſich die Welt an niedrige Portoſätze in dieſem
verhältnißmäßig kurzen Zeitraum ſo ſehr gewöhnt, als ob ſie
ſeit Noah's Zeiten beſtanden hätten. Vor 40 Jahren noch
ſo ſchreibt man der „Köln. Ztg.“ aus London koſtete ein
Brief von London nach Edinburg 1,25 .4 und wurde ſelbſt zu
dieſem Preiſe nur dann befördert, wenn er auf einen einzigen
Bogen Papier geſchrieben war. Um dem hohen Porto zu ent
gehen, wurden damals gar oft mehrere Briefe auf einen einzel-
nen Briefbogen geſchrieben, deſſen Empfänger die Vertheilung zu
beſorgen hatte. Oder auch, es wurden einem Freunde mehrere
offene Briefe mitgegeben, die er am Ankunftsorte faltete und
an die Betreffenden vertheilte. Derartige betrügeriſche Behelfe
erregten in Niemandem Gewiſſensbedenken, ganz abgeſehen da
von, daß der Briefſchmuggel im Großen als Geſchäft betrieben
wurde. Erſt im Jahre 1839 wurde das Porto auf 4 P.

Aber es dauerte geraume Zeit, bis das Publikum und
die Poſtbeamten ſich in die neue Einrichtung hineinlebten. Von
erſterem warfen viele die Poſtmarken mitſammt den Briefen in

die Sammelkaſten, ſtatt ſie aufzukleben, während letztere über die
Arbeit des Wiegens bittere Klage führten. Allmälig nur ge
wöhnte man ſich an das neue Syſtem und geraume Zeit dauerte
es auch, bis das Parlament den Vorſchlag Rowland Hill's zur
Annahme des PennyPortos im ganzen Umfang des vereinigten
Königreichs genehmigte. Seitdem iſt es Gemeingut aller ge
bildeten Staaten geworden. Mögen auch einige derſelben zeit
weilig zu Schutzzöllen, vielleicht ſogar wer kann es wiſſen
zum Verbrennen von Ketzern und zum Erſäufen von Hexen
zurückkehren, für eine Umkehr zu höheren Portoſätzen wird ſich
wohl keiner mehr entſchließen.

Bei d 9. d. M e rgke
ei der am 19. d. M. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 161.preuß. Klaſſen Lotterie fielen: geles Wng ß

1 Gewinn à 60000 auf Nr. 6862.
1 Gewinn à 15000 .4 auf Nr. 12234.
2 Gewinne à 6000 auf Nr. 7484. 72641.
45 Gewinne à 3000 auf Nr. 1467. 5075 5267. 12712. 16552.

17899. 19962. 22605. 23648. 26375. 29011. 32545. 36737. 38189.
39615. 45775. 47495. 48026. 49652. 50577. 51080. 54534. 56119.
56559. 59121. 61417. 64123. 70834. 71009. 76871. 77821. 78277.
80223. 82481. 82698. 83159. 84456. 87041. 87357. 87770. 89700.
92908. 94660. 94727. 94970.

54 Gewinne à 1500 auf Nr. 264. 3369, 3527. 4587. 5732.
6220. 7289. 8495. 11063. 12177. 15286. 16261. 16659. 18955. 20008.
20579. 21619. 25878. 27863. 28864. 29867. 31873. 32808. 32989.
36269. 41605. 44600. 44711. 44963. 45062. 45312. 48321. 48466.
49499. 50992. 54261. 54715. 56685. 60955. 63522. 63646. 66217.
67622. 69399. 70081. 70797. 71551. 80606. 81226. 86269. 86991.
87542. 88780. 89642.

75 Gewinne à 600 auf Nr. 3161. 3430. 4583. 7408. 8020.
8141. 9108. 9577. 9679. 12124. 12850. 13397. 15012. 15767. 16793.
19667. 19908. 20079. 20421. 28079. 29833. 30520. 30615. 30950.
31984. 32651. 33260. 34323. 35550. 38450. 39230. 40855. 41835.

44712. 45466. 46152. 46455. 46525. 46600. 47997. 51688.
53250. 53747. 53839. 55097. 55358, 57326. 58329. 58609.
59773. 60325. 65542. 66270. 68400. 69801. 69942. 70497.
72718. 73495. 73505. 73713. 74064. 75232. 80491. 81806.
82651. 84390. 90964. 91065. 91335.

58649.
72362.
82438.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Wirterung. 19. Januar

Ein barometriſches Maximum mit ſtarken öſtlichen Winden liegt
über dem Nordſeegebiete, während an der nordfkandinaviſchen Küſte
ein ziemlich ſtarkes barometriſches Minimum erſchienen iſt. Ueber
Centraleuropa herrſcht ruhiges Froſtwetter. Ein Kältemaximum mit

vorwieyend heiterem Wetter liegt über Weſt und Süddeutſchland,
in dem Striche Münſter bis München ſteht das Thermometer über

Bach, v. Borries, Mairich, Schader, Köhler, Jrmer; Schul

herabgeſetzt, die Gewichtsſcala und der Frankaturzwang einge

20 Grad unter dem Gefrierpunkte. Auch im Oſten dauert die ſtrenge
Kälte noch fort. Nizza: Nord, leicht, wolkig, Plus 4 Grad.

Die Temperatur in KCelfius Graden war in nachgenannten
Städten folgende in Haparanda —-17,4, Petersburg 12,7, Hamburg

7,9, Memel 16,9, Paris 5,1, Karlsruhe 14,5, München
19,3, Leipzig 8,8, Berlin 8,8

Marktberichte.
Wagdeburg, d. 19. Januar. Landweizen 219-220 Rauh

weizen 198 208 Roggen 177-—190 Chevaliergerſte 260 220
Landgerſte 175--185 Hafer 147—-157 W pr. 1090 kgSragdeburger Börſe, d. 19 Januar. Kartoffelſpiritus pr. 10,000

Literprocent loco ohne Faß 61
BSerlin, d. 19. Januar. Weizen loco geſchäftslos, Termine

feſt, gekünd. Etnr., Kündigungspreis bez. Loco 290 238
nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat ---4 bez. Jan. Febr.

bez. März April bez., April Mai 234 5--234 bez.,
Mai Juni 234,5 .4 bez. Juni Juli 235--234 .4 bez. Roggen
loco ſehr ſtill, Termine beſſer, gekünd. 1000 Ctnr., Kündigungspreis
171,5 4 bez. Loco 171--180 .4& nach Qualität gefordert rufſ. 173.

ab Boden bez., inländ. bez. pr. dieſen Monat bez.,
Jan. Febr. Febr. März bez. ärz April 4bez. April Mai 175 174 bez., Mai Juni 174--173,75 bez.

Gerſte matt, pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 140 --200
nach Qualität gefordert. Hafer loco behauptet, Termine ſtill,
gekünd. Ctnr.. Kündigungspreis bez. Loco 137--157 .4&
nach Qualität pr. dieſen Monat 4 bez., Jan. Febr.

bez., Febr. März bez., März April bez. April
Mai 151--150,5 bez. Mai Juni 152,5--152 bez. Mais
locs geſchäftslos, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis pr. 100
Kilogr. Locs 145--150 nach Qualität gefordert. Erbſen pr.
1000 Kilogr. Kochwaare 170--2090 nach Qualität gefsrdert,
terwaare 160--169 nach Qualität gefordert. Oelſaaten pr.
1000 Kilogr. gekünd. Er. Kündigungspreis bez. Win
terraps bez., Winterrübſen bez., Sommerrübſen
bez. Rüböl wenig Geſchäft, gekünd. Etnr., Kündigungspreis

bez. Loco mit Faß bez. ohne Faß 54,0 pr. 100
Kilogr. bez., pr. dieſen Monat u. Jan. Febr. 54.1 bez. April Mai
54 6-—-54 7 .4 bez., Mai Juni 55,2 bez. Sept. /Octbr. 4 bez.

Leinöl pr. 100 Kilogr loco ohne Faß bez. Lieferung
S be Spiritus feſt, gekünd. viter, Kündigungspreis
pr. 105 Liter à 100 10,09 och mit Foß 4 bez. pr.dieſen DRonat, Jan. Febr. u. Febr. März 60,4-60,6-60,5 bez.,

t
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Mit herzlichem Wort und Händedruck den Greis verlaſſend,

ging Henrik über das Gehörte nachdenkend den Seinen entgegen,
zu denen ſich nun auch die Familie Willbrandt geſellt hatte,
und hörte, als er ſie erreicht, ſeinen Onkel ſagen:

„Sie wiſſen wohl noch nicht, Herr Willbrandt, daß wir
heute eine Anfwort aus Amſterdam erhalten

„Nein, Herr von Hochſtätten, davon habe ich allerdings
noch nichts vernommen,“ entgegnete der Verwalter, zugleich mit
einem ſchnellen Blick ſeine Tochter und Henrik ſtreifend, die
eben mit einander zu ſprechen begannen. „Jſt ſie Jhren Wünſchen
gemäß ausgefallen

„O, gewiß!“ lautete anſcheinend mit großer Befriedigung
die Antwort. „Herr Arterveld iſt nicht allein ſehr erfreut,
Henrik für die nächſte Zeit in ſeinem Comptoir aufzunehmen,
ſondern er hat uns, auch im Namen ſeiner Gattin, Aufenthalt
für ihn in ſeinem Hauſe angeboten!“

„Das ſind allerdings erwünſchte Nachrichten antwortete
der Verwalter und fügte, ſich an die Gutsherrin wendend, hin-
zu: „Auch Sie, Frau Arterveld, freuen ſich gewiß, Henrik zu
nächſt in Amſterdam bei Verwandten zu wiſſen!“

„Ohne Zweifel wird Henrik im Hauſe ſeines Onkels die
geeignetſte Heimath wiederfinden!“

„Artervelds leben ſehr geſellig, wie man immer gehört,“
bemerkte Frau Willbrandt.

„Sie leben ihrem Reichthum gemäß,“ erwiderte Herr von
Hochſtätten mit merklicher Betonung, „Henrik geht daher einem
Winter voll Zerſtreuungen und noch unbekannten Genüſſen ent
egen!“v „Was aber ſagſt Du zu dieſen verlockenden Ausſichten

fragte jetzt Agneta ihren früheren Spielgefährten.
„Jch werde mich den mir gebotenen Zerſtreuungen und

Genüſſen nicht entziehen können verſetzte Henrik in ruhigem

davon liefern. Du wirſt dann auch beurtheilen können, ob die
jetzt ſo verlockend ſcheinenden Ausſichten es in der That ge
weſen

Ton, „und ſtets in meinen Briefen die genaueſten Beſchreibungen
Doctor ein ſo gelehrter und geſcheidter Mann iſt,“ fuhr im
ſelben Ton der Verwalter fort, „und er muß Henrik ſehr dank-
bar ſein, daß er ihn ſo ſchnell dazu befähigt hat!“

d e

„Und wann wird uns dazu Gelegenheit geboten, das heißt,

der in dem Aufenthalt in der großen Stadt ſchon die drohendſite
Gefahr für ſeine Pläne ſah.

„Das iſt noch nicht geſchehen,“ antwortete die Gutsherrin,
„voch meinen wir, dies wird in ver letzten Hälfte des Oktober

begleiten
„Davon jedoch ſchließe ich mich aus,“ unterbrach Herr von

Hochſtätten. „Jch bin genöthigt, eine Reiſe nach Mailand und
Florenz zu unternehmen, die mich auf unbeſtimmte Zeit von
hier entfernt halten kann!“

„Da wird es hier ja ſtille Tage geben meinte Frau
Willbrandt, „zumal auch Hedwig nach der Abreiſe ihres Bruders
mehr als jetzt an das Haus gefeſſelt iſt!“

„Haben Denkwarts ſchon von dieſer Antwort aus Amſter-
dam gehört?“ fragte der Adminiſtrator, Henrik, veſſen häufige

Beſuche im Hauſe des Obervogts ihm nicht entgangen und von
ihm wie Herrn von Hochſtätten mit gleich ſcharfem Auge

beobachtet wurden, ohne daß jedoch Beide dadurch Grund zu
Beſorgniß erhielten.

„Nein,“ lautete deſſen Antwort, denn ich war heute noch
nicht dort!“

„Hat Dein Schüler ſchon einige Fortſchritte in der italieni
ſchen Sprache gemacht?“ fuhr im Weitergehen Erſterer mit einem

merklichen Anflug von Jronie fort.
„Ja, Herr Willbrandt, wie ich mich ſelbſt überzeugt,“ ent-

gegnete ſchnell und ſtatt ihres Sohnes Frau Arterveld, welcher
der Ton des Adminiſtratocs, den ſie nie zuvor an ihm bemerkt,
nicht gefallen. „Doctor Denkwart iſt ſchon im Stande, eine

leichte Unterhaltung im Jtalieniſchen zu führen!“

„Das nimmt mich allerdings Wunder, wenngleich der Herr

ſein, und werden wir Henrik auf kurze Zeit nach Amſterdam

wann iſt der Tag der Abreiſe feſtgeſetzt?“ fragte der Verwalter,
222 e WDa dieſer mit ſeinem in einiger Entfernung gehenden
Bruder ſprach, hatte er die Antwort des Adminiſtrators nicht
vernommen, oder auch er wollte nichts darauf erwidern, ſeine
Mutter aber ſagte in ſehr beſtimmter Weiſe:

„Um Dank zu ernten, Herr Willbrandt, hat ſicherlich Henrik
Doctor Denkwart den kleinen Dienſt nicht geleiſtet. Die Wege
der Vorſehung ſind wunderbar, und wer weiß, ob nicht doch
einmal er Dank mit reichlichen Zinſen für die kaum nennens-
werthe Gefälligkeit erhält!“

Man ging ſchweigend einige Schritte weiter, die beiden
älteren Männer ſichtlich verſtimmt, denn es ſagte ihnen nicht
zu, daß die Gutsherrin der Familie Denkwart eine ſo offenbare
Parteilichkeit bewies. Frau Willbrandt bedauerte, daß das Ge
ſpräch dieſe Wendung genommen, und verſuchte mit dem ihr
eigenen Takt, es in andere Bahnen zu lenken, indem ſie, kaum
auf einen Erfolg ihres Vorſchlags rechnend ſagte:

„Wir haben mehrfach davon geſprochen, Frau Arterveld,
an einem dieſer ſchönen Herbſttage eine Tour nach der Berg-
ruine zu machen, wie wäre es, wenn wir in den nächſten Tagen
dieſen Plan einmal ausführen

„Jch bin mit Jhrem Vorſchlag einverſtanden, Frau Will
braudt,“ entgegnete in freundlicherem Ton die Gutsherrin, „wir
werden auf dem Burgberg eine herrliche Ausſicht haben!“

„Dann müſſen wir auch Denkwarts zu der Fahrt auf-
fordern,“ ſprach ihr älteſter Sohn der jetzt wieder ihr zur
Seite ging, „da noch kürzlich davon in ihrer Anweſenheit die
Rede geweſen!“

Unwillkürlich trafen ſich Herrn von Hochſtättens und des
Verwalters Blicke, und Erſterer, die Wünſche ſeines Neffen in
Bezug auf dieſe Familie begünſtigend, entgegnete ſchnell:

„Der Anſicht bin ich auch, Adolf, und Du könnteſt einmal
Deinen neuen Wagen verſuchen und Denkwarts bis zur Förſterei
hinauffahren!“

(Fortſetzung folgt.)



ä ril bez. ril Mai 6r W Juni4——63,6 bez.
à 100 10,000 ohne Faß

50——30 00 Nr. 9 30 00-—-29,00, Nr. 0
künd. Ctur., Kündigungs-

Nr. O und l per 100 Kilogr un
n. Februar u. Febr. März
bez. April Mai u. Mali

ärz
Juni 61 8——61.6—618
Aug. 63,7 bez. Aug. Sept. 63,5 S Spthitus pit 100 Liter

b

loco 60.6-608 4 bez.
Weizenmehl Nr. 00 32.

und 29 09—2700. Roggenmehl feſt e
preis pr 100 Küogr.verſt. incluſ Sack, pr. dieſen Ja 7*

Juni Juli bez.ukritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Mai/ Juni 62,00 bez.

21,2024, 15 bez. Mä rz
Juni 24,35-—24,30 .4 bez.

Breslau d. 19 Jan.
Januar 6060 bez.Weizen pr. April Mai 222,00 bez. Roggen pr. Jan. Febr. 189 00e April c 00 bez., Mai/Junt 175,00 z Rübdl pr.
Jan Febr. 54 00 bez., April Mai 54,00 bez. Mai Juni 54,50 bez.

Wetter: Schön.Stettin v 19. Januar. Weizen pr. Frühf. 228 50 bez. Wal
Juni 23100 bez. Roggen pr. Frühi. 167,50 bez., a Juni
766,50 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Jan. 54,00 bez. April Mai
55.25 bez.
Frühf. 61,20 bez.

bez

April Mai 61,70 bez.

Hamburg, d. 19. Januar.
feſter. Roggen loco ruhig,

ai 234 Br. 233 G., pr.
April Mai 163 Br., 162 G.

Spiritus loco 59,60 bez. pr. Jan. Febr. 59,20 bez.

Weizen loco ruhig, auf Termine
auf Termine feſter. Weizen pr. April
Mai/ Juni 235 Br. 234 G. Roggen pr.

pr. Mai Juni 164 Br. 1603

1,6—614—61,6 bez. Mai
Juli 62,4-——62,6 .4 bez. Juli

Sept. Oct.

7 00 Gd., pr. Jan. 7 00 Gd. pr. Febr März 7,30 Gd. Bremen:
Ruhig. (Sch cht.) Standard white loco 7,20, pr. Febr. 7,20,
pr März April 7,35, pr. Aug. Decbr. 8,20. Alles Brief. Ant
werpen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 18 bz, u.
n 18 Bf., pr. März 18 Bf, pr. September

f.

Waſſerfeand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 19 Jan. Abends am neuen Unterhaupt 28.0,
am 20. Jan. Morgens am neuen Unterhaupt 2 50 Meer. Grundeis.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 139, Jan. Vor
mittags 196 Meter.

Waſſerſtand der Unftrut am Brückenyegel bei Strauß
furt am 19. Jan. 2,04 Meter über 0.

Waſſerſtaund der Elbe bei Magdeburg am 19. Jenuar. R
Pegel 2,06 Meter über 0. Eisgaug.

ſſerſtand der Elbe bei Dresden am 19. Jan. 86 Centi
meter unter 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 19. Januar. Während des geſtrigen Privatver-

kehrs herrſchte Anfangs recht feſte ſpäter ſchwächte ſich die
ſelbe in Folge von umfangreichen Realiſationen ab. Heute eröffnete
die Fonds und Actienbörſe wiederum in ziemlich feſter Haltung beitm Allgemeinen ruhigem Geſchäft, und wurde in dieſer e

Ceurſe um Uhr. Tendenz Schwach. Lombarden 149 06,
468,50, Creditactien 521,50, Laurghütte 127.50. Diskonto

mmandit 188.50, Deutſche Bank BHergiſche 94,00 Göln
Mindener 144,25, Rheiniſche 153,37, Galizier 110.75, Rumänier
4462, Oeſterreichiſche Papierrente 60,37 Italiener 80,25, Ruſſen
alte 86,10, Ruſſen neue 88,62, Oeſterreichiſche Goldrente 71,62,
Ung Goldrente 85 12, Ruſſiſche Roten 211,75. II. Orient 59,25,
II Orient 59,12, 1880er Looſe Oberſchlefiſche Dortmunder
Union 112,50 Rechte Oderufer

Leipziger Börſen-Courſe am 19. Januar. Deutſche Reichs
Anleihe von 5000-—2000 .4 4 98 bz. d0. v. 1000 4 98 bz.,
do. von 500-—-200 4 98 bz Königl. ſächſ. Renten Anleihe v.
5000 30900 4& 3 75,20 bz., do. von 5000---3000 3 75,20
bz. do. v. 1000 .4& 3 75,20 bz. do. v. 1000 .4 3 75,30 bz.
do. von 500 3 e 76 bz.. do. von 500 3 76 bz., do. v.
300 .4 3 78 G. do. von 300 .4 3 77 50 P Köngl ſöchſ.
Staats Anleihe von 1830 von 1000 u. 500 3 97,25 G., do. v.
1830 v. 200 25 39 97,25 G. do. von 1855 v. 100 4 3
87,60 G. do. v. 1847 von 500 4 100, 10 bz do. von 1852
1868 v. 500 4 100,065 bz., do. v. 1869 v. 500 4 100,05 bz.
do v. 1852 1868 v. 100 4 100 h4 100,25 bz., do. von 1869 v. 50 u. 25 4 109,50 bz., do. v.
18370 von 100 u. 50 4 100,25 G. do. von 1867 von 500
5 do. v. 1867 v. 100 5 do. v. 1867 abg. 5
100,25 bz. do. v. 1867 abg. 5* 4 100 bz do. LöbauZittauer
Lit. A. 100 3 91,25 P. do. LöbauZittauer Lit. B. 25

t ruhig Rüböl ruhig, loco 58 pr. Mai 57 durch günſtige Meldungen von außerhalb unterſtützt. Die Spekula-4, 190 Pr J. 53 Br., e Br. iprii/ Mai tion vecrhtelt ſich ſehr reſervirt und die Umſätze gewannen nur für 3 Pro r
50* r. Mai Juni 50 Br. Wetter chneeluft. einige Hauptdeviſen größeren et Her Kapitalsmarkt belll ramtenychluße.

Amſterdam d. 19 Jan. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter wahrte recht feſte Tendenz für heimiſche ſolide Anlagen, die theil- Jan. Februar Jan. Frrr-
mine höher, pr. März 359. Roggen loco feſter auf Termine ſtill, weiſe etwas lebhafter gehandelt wurden auch fremde, feſten Zins Berl.-Poatsd. Disconto J. 191/90[1544
pr. März 198. Mai 202 Raps pr. Frühf. 350 Fl. Rüböl loco tragende Papiere erwieſen ſich als recht feſt, blieben aber ruhiger. Berglſch.-M. 94 95 I Pr. Bb.-G. 92 /2 94
83*,, pr. Mai 335/,. Herbſt 35/,. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren im Allgemeinen Köln.-Mind S S Laurahütte [123 /129/21326WVondon, d. 19. Jan. (Schlußbericht.) Fremder Weizen ge feit, theilweiſe etwas beſſer und lebhaft. Der Privatdiskont wurde Salizier 112,/1 113 2 1860er Looſe
fragt, 1 Sh. niedriger als vergangenen Montag für angekommene mit 3 notirt. Auf internationalem Gebiet gingen MainzLudw Heftr. Goldr 72Ladungen ſchleppendes Geſchäft. Hafer Erbſen 1 Sh. billiger, Creditactien ziemlich lebhaft zu ſchwankenden Courſen um; Oberſchlef. 175/1 176 /3 Ung. Soldr. 85
Mais ſlau, feine Malzgerſte 1 Sh. theurer Franzoſen und Lombarden waren ruhiger. Von den fremden Deſtr. Ndwb. 286/6 S Italiener 81Liverpool, d. 19. Jan. Baumwoile (Schlußbericht). Um Fonds waren Ruſſiſche Anleihen feſter und in mäßigem Verkehr, KRheiniſche 154 1542 1 Ruſſen, neue 89
jatz 10,000 Ballen davon für m und eben Fern v und ſtill. gemanteg 46 n Noten SAmerikaner angeboten Surats feſt. Middl. amertkaniſche Februar und Preu e Staatsfo waren recht feſt, 4 preuß. conſol. Oder-Ufer S TürkenMorxLieſeenng MärzApril Lieferung 7 Anleihen etwas höher, inländiſche Etſendahnprioritaten feſt und Brsl.-Schw. F. S R. Orient II. 59 539, 90
Petroleum. Werltn, d. r Die i ne ſteigend und theilweiſe lebhaft. Jnduſtriepa- la41 t 472 a246 bz. Hamburg: att, Standard white loco 7, piere feſt und ruhig eutſche B. 141 Deetr. Kred [527 /5295 [535/ 11

Berli örſe vom 19. Januar. Dividende 1878 1879 Dividende (1878 1879 Magdeb.Halberſtädte 4/100, 25bBertiner r h w. ger B h z 47 n 8 do. ios 100 h 8100 Fl. 168, 80 o. Creditbank I reslau-Schwd.Freib. 925 o. do. v. 1873 (4 100, 25 bz G1 8 S 20,5398 Breslauer Discontobank. 3 96, 10bz G Colin Micherer J e i o Magdeb.Wiktenberge s1, 50b5
Paris. 100 Fr. 8 T. 80,80bz Coburger Creditbank 89, 50etw bz BHalleSorauGubener. 0 23, 75bz Magdeb.Leipz. Lit. A. 4 101, 00bz GWien, öſterr. W. 100 Fl. 8 T. 172,60 bz Darmſtädter Bank II143, 00bz G Hannover-Altenbekener 0 83, 706 do. do. Lit. B. (97, 25b3

etersburg 100SR. 3 W. 210,90bz do. Zettelbank 5 1105, 25 bz Märkiſch-Poſener 0 30,50 bz Niederſchleſiſch-Märk. J. S. 4 98,75Weſen 100SR. 8 T. 211,00bz Deſſ. Creditbank, neue W 92, 00bz G Magdeburg-Halberſtadt 9 (143, 00bz G do. II. Ser. à 62 14
Diskonto Berlin: Wechſel 49/, Lombard 5 aiß F 9376 e gar. 4 3 W regſcht gſeg I. u. II. S. 4 (99,00 GDeutſche Vank 2 ſ139,29 NordhauſenErfurt gar. 90 z Oberſchleſiſche B. 3 hu do. Genoſſenſch. 5 110 Oberſchl. A. C. p. 3 18 173, 1öbz do. 0 4 (98,50 G D. 98,50 GGold-, Silber- und Papiergeld. Di 3 „5 .98,5 DiscontoCommand. 6 I188, 75 bz B do. B. [38: 147. 90b eSe ſten eng 122,8563 Geraer Bank ige d ofpreußiſche Südbaha“ 8 d. gar We hſto2 vo

Dolars Ruſſ. Banknot. 211,40bz Hannoverſche Bank Rechte Oderuferbahn 7 140, 00bz G do. G. a 102,50bJmperials t u v F c g Rohe Riſche 4 S do. gar. 49 II. (4102, 906agdeburger, Bankverein e B. (96,6 t 3,25onds und Staats-Papiere. Detninger Credithant T M. dor Rhein Nahe s o Brieg et u o ee
Deutſche es tcihe 4 97,75b Norddeutſche Bank 8 is 158, 50 bz G StargardPoſen. [4 4 102,00 bz B do. (Coſel-Oderberg) 5 102, 20 bz
Conſolidirte Anleihe 4/ h Nordd. Grundcredit 56,00bz G Thüringer A. 8 I155, 80bz G do. gFtargardePoſen 4Staats Anleihe s ob (Heſterr. Creditanſtalt do B. 28, 79 do. N. u. III. Em 4,[102, 25Bdo. 1850/52 4 (08,75bz Preuß. BodenCred. Anſt. 90,60bz G do. O. [4 4 194, 90b3 Oſtpreußiſche Südbahn 4101,60 G
Stagts-Schuldſcheine. Zi 93,506 do. Centr.Bod.Cr.Anſt. zu 126,90bz MainzLudwigshafen 50bz Rechte Oderufer Pr. 4 102,30 GPr. St. Pr.-Anl, v. 1855 3 u ob t [4 éeſio S G Weimar-Gera gar. 4 52, 00bz G Rheiniſhe. d. Sang 4 Fs
Landſchaftl. 438, 60 We an m Bag o. II. E. v. Staat gar.3/,91, 25ganda actiſche 8 so Schlefiſcher Bankverein 5 1106, 60bz G WBerl.Görlitzer St. Pr. ſo 1 172,90bz do. III. E v. 58 u. *0 100, 306
Oſtpreußiſche 4 07,80b Weimariſche Bank. O 441,50b3 HalleSorauGuben (5 9 31, 2563 G do. do. v. 62 u. 64 49100, 306P ios dodz r Altenbeken 51 1215.50 do. do. v. 18656 (41100,30 G22Pommerſche 3 88,50 G ärkiſch-Poſener 5 5 89bz B RheinNahev. St. gar. I. Em.4102,90698,90z8 S e erngeeer- Magdeb „Halberſt. z. [39 S u S S m 101, 7534 102, 90 W e e n r o. r n Thüringer I. Ser. 4 (97,756ben e, neue o Thüringer Bank 190, 00bz ordhauſen Erfurt 5 b do. I. Ser. hes ige 4 97,50 Hſtpreuß. Südbahn s 5 do. III. Ser. 4 97,756e n n e i h2 e 5 4 TWeſwreuß- t 5* 98, 25 do. Böhmiſches. 10 I13, 25bz G Saalbahn 5 I 75 do. VI. Ser. 101 906do II. Ser 5 3 2 tat 2 SaalUnſtrutbahn ſfr.. O 2563 MainyLudwigthafen 1878 5 [105, 10bz

4, 102,70b ön 19,9 o. o.h Reumactiſche de ob do. Tipolt 271, 50 b Amſterdam Rotterdam 67 I116, 75bz b
S Pommerſche 4 (98,60b do. Kvions I o So h er be hZ Poſenſche 4 (98, 25 Eröllwitzer Papierfabrik. 64., 00bz Böhm. Weſtbahn 5/, gar. [51 5 (93, 25bz G
S Preußiſche 4 8, 30bz Deſſauer Gas 3 I148, 00bz G Eliſabeth-Weſtbahn gar. 5 51,70ein Weſtfäl. 4 (98,756 Eiſenbahnb. Görlitzer. 6 (93, 75bz G EGaiiziſche Carl-Ldw.B 8,214 I111,00bz B

Se 1 9508 Gang r Ogtert.KianzStaaiebahn eS ESchlefiſche e ren Körbsborfer Zuterſabrik 3 85:006 n waren De c Dur-Bodenbach s 81,258z O. B. 0 n 244, 2 b G pun a Aal S Numänier 7 ob Dw Prag wen er o. els (42, 75 S a 517, 137,5 e 47,Pr. Anl. 7. 4 133, 75B do. und o s 1oby r gar 15 s Gal. Carl-Ludw.B. 5 (90,50 bz Gdo. u 7 do. Halleſche 14 155, 008 e o T es 506 z gar. ßee m. 3Braun h ooſep. St. i d S u We e ha len S 00h, d de er I. S 5 ſo eJ h arzko 2 22, uCölnMind. Pr.-Anleihe 3 132,60 z G do Wöhlert 0 28, 00b Eiſenb P i Acti KaſchauOderber ar. 5 73,75 bz GDeſſauer St. -Pr.- A. 90 b do. Zeiger 67, o0 nnd Obligationen Krenpringdindo S. gar (9 19.80
Lübecker PrämienAnleih 3 182, 00bz B Omnibus Geſellſchaft. 10 (105, 00bzB der Berliner 8 Lei Bör e gf. do. do. 1872er gar. 5 78,00bz sMeining. Looſe p. St. -25,40B Aachen Maſtet ter ſ 39,806 LembergCzernowitz gar. 5 75, 25bz G
Oldenb. 40-Thlr.-L. p. St. 3 1154,00bz B do. Em. 3*103, 256G z do. II. Em. 27.75 beAusländiſche Fonds atte Se e o Fr.-Stsb, alte ar. 3 486 dohOeſterreichiſche GoldRente 72, 90bz B ten. nan a g. do. neue g. 3 503.00bOeſterr. Papier-Rente sſso, 80 Berg. Märk. Bergw o 50b do. III. S. v St 3. g. do. do. neueil. Em. 5 105, 20be III. S. t. 3 gar. 3,190,20b vDo Ereric Eine 4 J VBochum Bergw, A. 90 124, 2566 do. III. L. B. u zu o 2063 er. Jorweſ gar 87
rſt. e 6 pr. 5 125 76b do. do. B. o 90,00 bz G do. IV. Ser. 4 102,00 Süd t. z Elbethal 3 81,80 z 6d We 09 ob do Gußſtahlfabrik 2 (93, 75bz G do. V. Ser. 4 102, 00B r (Lomb.) gar. 303ungariſche Goldrente z 85 ob Bonifacius 9 63, 00bz G do. VI Ser. 4 102,50bz G do. be L gar. 5 50 bgar S »Eiſenb.Anl 5 83,25b5 Zoruſſig, Bergwerk do. II. Ser l s Ungar. Nordoſtbe ſam 5 70/5060iatientſche Rente 5 80. 60b S aitjhweiger Kohlen 00bz do VII. Ser. t W lnuſſ. conſ Anl. 71/72/73 5 86, 10etwbz G n do. Ser. 5,, 105, 753B do. ca Kem. 787306t e von lars o D o doewbz s r e Charkow ſo. gar 906u. Lore Gelſenkirchener 6 135,90b do. Nordb. (Fror. W 5 101,40B do. in S à 20.4 gar. 5 34, 90bzu t 1 r GeorgMarienBergw.V. o 130,00 Beclin en nuter 4 4 à hart -Krementſchug, Sr. 3 89,00 6
do Oiett anlewe 5 59, 25b n Bergwoseß e e re JelezOrel gar 5 90, 60bz74 o. it.Türkiſche Anleihe 65. fr. 10,20 Hörder Hüttenverein (94, 90bz BerlinDresd. v. St. gar. A. 103, 008 h ar. F S
Dypotheken e e en alt. u er G BnGörlihw ar ehanon ars rnigs u. Laurahütte o. it. B. 100, 10bzz e rer ger föbr. 104,50 G König Wilhelm 0 i ob do. Lit G. 100, 10bz G Roeto di gar. 272 SUnk. Pf. d. Prß. Hyp.A.-Bk. 102,50bz Lauchhammer o 47 50bz G Berlin-Potsd.“M. A. u. B. äſan gar. 102,5do. do. do. neue 5 4100, 00bz GLouiſe Tiefbau 2 72, 50bz G do 0 4 (97,75B gar.. 5 92,69bz Sdo. do. do. 102, 25bz G Magdeburger 6 148, 106z6 do. D. x 100, 30bz Rkäſan.Koslow gar. 99,40bzur. Pr-Bod J. rz. 110 5 105,00 arienhütte 2 i do. E. u 1003086 ans Bologoye 5do. do. do. 100 101,90 G echernicher 146, 00bz G do. r 1100. 30b5 S o. II. 77,60Rordd. Grund Cred. Bank 5 99,80bz G Menden, Schwerte 3 95, 90etwbz G BerlinStettin 4 chufaJwanowo gar. 21,00bza 129) 5 10s o snabr. Stählw. o b do d 97,50B WarſchauTerespol gar. 5 94, 00etwbz Sb. Pfobr. Central Bod.-Cr. A. PPhönix, Bergw., A. 688- 75b38 do. III. m. do. 97,508 W grichau Wien S 5 7
e e h el puuo, Sege-se. 94- 8* 2. S t var n ſ10ö, 23 ez b z Pluto, Bergw.-Geſ. (92,00 do. VI. Em. do. 97,50Bdo. do. do. 105, 00bz G Schleſ. Zinkhutten de 40h3 do. VII. Em,. 4 100, 10 G
e d 5 La gr. G Tych V r [4 5 Bra Schw,-Frei- E. r g. Z Livziger Börſe vom 19. Januar101, ale, enwerk o. Lit. R. 4*,102,00 Auſfig-Teplizer von 1872 5 102, 60b3Krupp. Obl. rekz. II0. 5 110,00G Wiſſener, St.-Pr. .[6 o (45, 00bz B do 1876 5 105, 00bz G do 7566 4 v 18Sieg r pr. 709 Mindener J Em. 193 arg Nordh ist ige 5101 o. Em. t 1100,5 Buſchtiehrader, alte 5 81,50bdo. do. 4 101,60 G do. do 4 (97,60 G 22Rufſ. Ctr.Bod.Cred.Pfobr. 5 77 „10G Eiſenbahn-Stamm und do. III. Em. 4 (97,60 G on n 3
Schwed. RHyp. Pfd. de 1874 4 96,00 G Stamm-Prior.Actien. do. do. 4 100, 25bz G Graz-Köflacher von 1872 5 74.256

Dividende AachenMaſtricht X 31, 10bz do. 3 gar. IV. Em. 4 (97,60bz K.Fr.Joſephb 1873 5 83.20Bank-Papiere. i878 1879 K 503 Fr. Joſephbahn v. 83,20tona Kieler z 136,50bz6 do. Y. Em. 4 97,508 PragTurvauer von 1874 5 91,006Aachener Diskonto 5 994,50 G Wergiſch-Märkiſche 4 do. VI. Em. 4 u 100, 25bz G Schitſch Mansf. Gwrſch. a 101, 75
Zw ſgdapier Pank I10, 30 G Serüin Anhalt 5 102,50bz8 do. VII. Em. 41100, 25bz G do. do. Ka *ho2. o0

iſh leiche San S r o r gar. 4 103, 60bz G do. Em. 1875 5 1103,50 GBerliner Gaſſewereir s de cee Bern n x 10l, S n Alt. T gar Leipziger Stand 33 z
„2. o.do. Handelsgeſellſch. 0 1103, 75bz G BerlinPotsdamMagdeb. 3 96, 10bz do. do. III. Mgd.H. i 100,25 G Sächſiſche Staats Rente. I 208

Vo bei den Effekten ein anderer Zinsfuß nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.



Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Da die Entrichtung der auf einer großen Anzahl ſtädtiſcher Grund

ſtücke für die hieſige Kämmerei haftenden meiſt nur kleinen z an
Erben- und Kalandszinſen, Heugeldern und Lehngeldern
bei Befitzveränderungen mit vielen Unbequemlichkeiten ebenſowohl für
den Berechtigten als für die Verpflichteten verbunden iſt, ſo erklären
wir uns jetzt bereit, dieſe Abgaben zum Wfachen Kapitalbetrage abzu
löſen, falls darauf gerichtete Anträge bei uns bis zum Schluſſe dieſes
Jahres geſtellt werden.

Halle, d. 7. Januar 1880.
Wir beehbren uns anzuzeigea, dass wir von jetzt ab die Rechts-

Der Magiſtrat.

anwaltschaft gemeinschaftlich austben.
Weimar. im Januar 1880.

Mardersteig, Dr. Mahlmanm,
Rechtsamwälte.

Rärean: An der Knunstschunle No. A.
Die Han

befindet sich in Halle a/

M. en.

t-Axentur der Ledens-Vervicherungs- Acten Gesellschaft

Oordstern““ zu Berlim
S. 77 Leipzigerstrasse 77.Janpt- Agent.

Ieh empfing von

eS

S 7c W
e Pigarren

einen grossen Posten in

Secunda Farben
und offerire soweit

Panetelas in 100 St. -Kst.
à 60 p. M.

Conchas del Rey in 500 St. -Kst.
à 55 p. M.

Reinitas in 100 St. -Kst.
à 55 p. M.

Monopol in 500 St. Kst.
à 55 p. M.

der Vorrath reicht
Conchas de Regalo in 2508t.-Kst.

à 48 p. M.Regalia Caballeros i. 250 St. -Kst.

à 48 p.Bahia in 200 St. -Kset.

à 44 p.Cigarrillos in 500 St. -Kst.
à 38 p.

nur in OriginalkKisten.
Netto Cassa nur gegen Baarzahlung.

ReinholdHalle a S.. 9
Haupt Niederlage für die

Schöftften,
rosser Berlin 13.

Provinz Sachsen.
Pittergouts-Lanſgouon.

Ein Rittergut in Thüringen
im Werthe von eirca 100,000
wird zu kaufen geſucht. Gute Bo-
den verhältniſſe u. angemeſſene Lage
ſind Bedingung. Gef. Adr. subd B.
D. 28 beförd. Haasenstein
Vogler, Dresden.

Geschäfts-Gesuch.
Ein alt renommirtes

Colonialwaaren
schäft mit Destillation
in Halle a/S. oder Umge-

end wird zu pachten geſucht.Ven. Offerten mit Angab
der näheren Verhältniſſ
beliebe man s b B. O. 39 an
Haasenstein Voglerin Halle a/S. zu richten.

Zu verkaufen.
Ein neues Haus, Nähe des Hospi-

tals, für 18000 .4 u. ein großes,
vor 4 Jahren neuerbautes Haus mit
Thoreinfahrt, großem Hofraum resp.
Lagerplatz ſowie Lagerräumen, un-
weit des Waiſenhauſes, ſind unter
günſtigen Bedingungen und bei
mäßiger Anzahlung zu verkaufen.
Offerten unter Chiffre M. S. 6 ge
langen durch Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg. in Beſitzers
Hände.

Eine ſchöne Stadtwirth-
r mit vorzüglichemcker, verbunden mit luera-
tiven Nebencontracten, in
einer größeren Fabrikſtadt
der Provinz Sachſen, iſt be

er We e eehr billig bei geringer An
ahlung zu verkaufen und
aldi zu übernehmen.

Zur Uebernahme genügen
eventuellen Falls ſchon 3000
Thaler. Gechrte Reflectan-
ten belieben ihre dreſſe
unter R. R. 100. an Ed.
Stückrath in der Exped. d.
Bl. abzugeben.
Eine neumilchende Kuh mit dem

Kalbe verkauft Peißen Nr. 23.

Ger

Auf Rittergut Marienthal bei
Eckardtsberga kann zum 1. April
d. J. oder auch früher ein Oeco-
nomie Lehrling placirt werden. Per
ſönliche Vorſtellung erforderlich.
Nähere Bedingungen mündlich da-

ſelbſt.

Ich ſuche einen jungen Mann
mit der nöthigen Schulbildung als

Lehrling.E. Gräſenhan.
Kuhntſche Buchhandlung

in Eisleben.
Für meine beiden eoneurrenz-
freien Conſumartikel:
Universal Geschirr- und
(lecderfett, ſowie
veterinäre Hufschmiere
(auf Welt und landwirthſchaftlichen
Ausſtellungen prämiirt) ſuche ſolide
Verkäufer, die mit Fuhrwerks-
beſitzern und Landwirthen zu ver
kehren Gelegenheit haben, gegen
15 Proviſion.
Wilhelm Herdt

in Magdeburg
Für einen auswärtigen Schüler,

der die oberſten Klaſſen der Real-
ſchule beſuchen ſoll, wird von Oſtern
ab eine Penſion geſucht. Offer-
ten mit näheren Angaben bittet
man an Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. unter 0. E.
gefälligſt abzugeben.

Grundſtücksverkauf.
Erbtheilungshalber ſollen die in

Weißenfels Nicolaivorſtadt 477
belegenen Möbius ſchen Grunv
ſtücke, 2 Morgen 4 Rthn. und
133 ORthn. groß, ſammt Wohn
haus Wirthſchafts- und Gärtnerei-
gebäuden, woſelbſt ſeit 1822 ſchwung-
hafte Handelsgärtnerei betrieben
wurde, und die ſich in dem neuen
Stadttheile zu Bauſtellen eignen,aus freier Hand im Ganzen ver

kauft oder verpachtet werden.
Liebhaber wollen ſich an den

Gärtner Möbius oder Maler
Schiemann in Weißenfels
oder den Rector Block in Mer-
ſeburg wenden.

Hagdehuradr 1Wderdeehacdlche AIestelung 1008

vom 28. Mai bäs 6. Juni incl.
Ausgezetzt ta, 60,000 M Geldpräwien sowie NMedalllen u. ABerX. Garantfeſonds ca. 100,000 M.

Programme verabfolgt und Anmeldungen nimmt bis 1. April 1880 entgegen
das Bureau der Magdeburger landwirthechafttichen Ausstellung Buckau Magdedurg.

Frauen Industrie

Die Nähschule,
schneiden und Nähmaschine n
rinnen an. Prospekte und

praktische

Schule zu Halle,
Leipzigerstrasse G2.

Schneiderei, Wäschezu-
ehmen 1. Februar neue Schüle-
Meldungen im Schullocal.

Der auf Donnerstag den
22. d. Mts. in Berlin,Markusſtraße Nr. 385 anbe-
raumte Termin

Verſteigerung
von 100,000 Ko Lumpen

hetreffend, wird vorläufig aufgehoben.

Der Gerichtsvollzieher
Jenichen.

empfiehlt

Chapeaux mécaniques,
Ball -Handschuhe für Damen I--bknöpſig,
Ball -Handschuhe für Herren u. 2knöpfig,
Ball Cravatten neuesten Genres

ſern V.
An al

das Stück von

d. Meter vo

Ballblumen und
das Neueste was

I Saison
empfehle

Tarlatanes in den brillanteſten Lichtfarben,

3 50 an.
Tarlatan mit Silber durchwirkt und bedruckt,

n 90 an.
Seidenatlas d. Meter l. 55.

Ballumhänge,
die Saison bietet.

J. Schmuchler.
Modehbiülder ſind im Lokal zu gefl. Anſicht.

Stelle-Gesueh.
Ein erfahrener Kaufmann, mitt-

lerer Dreißig, ſucht Stellung für
Comptoir oder Reiſe. Prima Re-
ferenzen ſtehen zur Seite. Werthe
Adreſſen unter H. 50 durch Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Circa 390 Meter
Muffenröhren,

130 mm l. W. und 2,82
mir Baulänge, unge-
braucht. ſtehend ge-

erbeten.

S0cinu
zu einer Knochenkohlen Fabrik im
Betriebe in Berlin, wird ein
Theilnehmer mit Kapital Einlage
geſucht. Offerten unter A. 8. 132
Berlin, Poſtamt Nr. 25 poſtla
gernd erbeten.

Reiſender-Geſuch.
Für einen leicht verkäuflichen

Artikel (Wagenfett und Dünger)
wird ein zuverläſſiger Reiſender ge-
ſucht. Offerten A. poſtlagernd Deſ
ſau franco.

3000 Mark
ſofort auszuleihen, ſichere Hypothek
ſelbſtverſtändlich; zu erfragen

Leipzigerſtraße 67 part.
Zwei Bauſtellen im Garten mit

Straßenfront in ſchöner Lage von
Giebichenſtein ſind preiswerth
zu verkaufen. Das Nähere iſt bei
Ed. Stückrath in d. Exped. d.
Ztg. zu erfahren.

Ein verheiratheter Landwirth,
welcher 10 Jahr in Rübenwirth-
ſchaften thätig war, ſucht eine Stelle
als Jnſpektor. Gefäll. Offert. sub
E. A. werden durch Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg. erbeten.

Zur Stütze der Hausfrau wird
ein geb., in Küche u. Hausarbeit
erfahrenes, im Nähen geübtes, nicht
zu junges Mädchen per 1. Avril
geſucht. Offert. sub G. 142 in der
Annoöncen- Exped. von H. Gräfe,
gr. Märkerſtr. 7, niederzulegen.

Jn einem bürgerl. einf. Haus-
halt finden I oder 2 Kinder zu
Oſtern gute Penſion bei ſorg-
fältiger Ueberwachung der
Schul arbeiten. Offerten sub
D. 1079. an die Annoncen- Exped.

von G. L. Daube Co.gr. Ulrichsſtr. 61, erbeten.

asphaltirt,
goſſen, in u. auswendig

sehrhbi-
lig zu verkaufen. Of-
ferten sub 9216.
an die Annonc.- Exped.

Wh. Dietrich G
Co. Caſſel.

e
J. Barck Co. IIalle'd.,

gr. Ulrichstrasse 471,
empfehlen ihre vorzüglich eingerich-
tete und mit den besten Verbindungen
zu allen Zeitungen der Welt versehene

a Annoncen- Expedition4 promptesten und billigsten Be-
sorgung von Inseraten aller Art, amt-
lichen wie privaten Characters, Vor-
herige Preiscalculation. Annahme von
Offertbriefen unter strengster Ver-
gehwiegenhbeit. Zeitungsverzeichnisse

gratis und franco.

s V VDid Wappenmalere

von

Bernhard Dressel in Jena
(Porzellanmalerei)

ſucht am hieſigen Orte eine ſolide
Vertretung. Hierauf Reflektirende
wollen ſich an obige Firma wenden.

Zwoi Wagenpferdoe,
Fuchse, gut eingefahren,

Jahr alt, sind zu verkaufen.
Rittergut Eptingen b. Mücheln.

Bach

V V

7

mann
ſchäften umgeht und ſicher arbeitet,
wünſcht noch mit einem Kapitali
ſten in Verbindung zu treten. Dis

cretion gegenſeitig. Adr. G. 85 an
H. Gräfe, gr. Märkerſtr. 7, erbet.

Schreiber-Geſuch.
Ein zuverläſſiger Schreiber wird

geſucht. Offerten A. poſtlagernd
Deſſau franco.

Drei Dreſcherfamilien finden zum
1. April Arbeit bei O. Sohliesser,

leben.

Drei überzählige ſtarke Arbeits-
pferde ſind zu verkaufen bei O.

Gut in Unterrißdorf bei Eis Sehliesser. Gut in Unterriß-
dorf bei Eisleben.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerdi in Halle.
e

Ein erſter Verwalter z.
I. März, ein zweiter Ver-
walter z. I. April geſucht.

Recht tüchtige Aufſeber,
Hofmeiſter u. Dreſcherfa
milien ſuchen 1. April Stelle
durch Frau Deparade,

gr. Schlamm 10.
Eine Köchin, welche Hausarbeit

mit übernimmt, wird geſucht. Ge-
halt 40 u. 6 Weihnachten.
Offerten unter C. J. Witten-
ber g, R.-B. Merſeburg.
Dann höh. Stände f. discr. Rath u.

Hilfe b. ein. prakt. Frau.
Adr. u. Nelson“ Poſtamt 6 lag. Leid fr.

Althee- Bonbon
von vorzüglicher Wirkung gegen

Huſten u. Heiſerkeit empfiehlt à 1.4

Joh. Mitlacher,
Poſtſtraße 10.

Logis- Vermiethung.
Jn meinem Hauſe Leipzigerſtraße

55 iſt die von Herrn Kaufmann
Thiele lange Jahre bewohnte 2.
Etage nebſt Comptoir, Boden und
Niederlagsräumen im Ganzen und
auch getheilt zu vermiethen und
1. April d. J. zu beziehen.E. Lehmann.

Eine freundliche Woh
n Bel-Etage des Hau-
ſes Mühlweg Nr. AA (Eck
haus mit Garten und Lau-
ben), iſt zu vermiethen und
I. Juli dieſes Jahres zu
beziehen.

StadtTheater.
Mittwoch den 21. Januar.

Mit aufgehobenem Abonnement.

Zum Beſten der Noth
leidenden in Oberſchleſien.
und der hieſ. Volksküche.
J Die ganze Einnahme ver-

bleibt für dieſen Zweck.

Gaſtſpiel des Hrn. Rusctus
aus Berlin.

Hgmont,
Tragödie in 5 Acten von Göthe.

Muſik von Beethoven.
Donnerstag:

Grosse Lessimng Weier.

Kronprimz, 21. I. S.
Thema: Drüsenbanu.

Rassnitz.
Sonntag den 25. d. M. Con-

cert und Ball im Vielerſchen
Gaſthof zum Beſten der Nothleiden
den in Oberſchleſien, wozu freund
lichſt einladet der Krieger Perein.

S Hall. Turnverein.
Sonnabend d. 24. Jan.

Abends 8 Uhr
e Generalverſammlung

im Vereinslocale (Freybergs Garten).
Um pünktliches und zahlreiches

Erſcheinen wird gebeten.
Der Vorſtand.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Nacht 2 Uhr entſchlief ruhig
nach kurzen ſchweren Krankenlager
unſer theurer Gatte, Vater, Schwie
ger- und Großvater, der Kaufmann
Haſſert, in ſeinem 62. Lebens-
jahre. Dieſes zeigen Freunden und
Bekannten an

Erſte Beilage.
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Doutſches Reich.
Berlin, den 19. Januar

Nach Ausweis der neuen Rang- und Ouar-
tierliſte für die

Dienſt und Beurlaubtenſtandes folgende preußiſche Orden

-m=wm-2
W e
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hat ſich durch Circular an die ſtädtiſchen Behörden Deutſchlands

königl. preußiſche Armee ſind im Laufe
des vergangenen Jahres an Officiere und Aerzte des activen

verliehen worden: 5 Schwarze Adler Orden, 4 Großkreuze
des Rothen
Klaſſe, 13
47 dritter, 163

12 dvierier Klaſſe, 2 Sterne des „Großcomthure des königl.
ausordens von Hohenzollern, 3 Sterne der Comthure

und 7 Ritterkreuze deſſelben Ordens, 1 Stern des Ordens
our le mérite mit Eichenlaub (für den Feldmarſchall

Grafen Moltke), 30 JohanniterOrden (EhrenRitter), 6
Rettungsmedaillen, 1 Hohenzollernſches Ehrenkreuz zweiter
und 5 dritter Klaſſe. Verliehene fremde Orden, deren An
legung nachgeſucht und genehmigt worden iſt, ſind 360 in
Zugang gekommen. Den Grafentitel haben eryalten: 1

Jnfanterie, 2 Oberſten und 1 PremierlieutenantGeneral der J rder Landwehr. Den Freiherrniitel zu führen iſt 2 Ritt-
meiſtern, 1 Premierlieutenant und 1 Secondelieutenant
geſtattet worden. Geadelt ſind 2 Majors, 3 Hauptleute,
1 Premier- und 2 Secondelieutenant (unter ihnen der
Sohn des Staatsminiſters Dr. Falk). Jubiläen haben im
Jahre 1879 gefeiert: das 60fjährige Felomarſchall Moltke
und General Lieutenant v. Randow, das 56fjährige die
Generale des Jnfanterie v. Boyen und v. Bayer.
Das angetretene Jahr iſt beſonders reich an ſolchen
Jubiläen, von denen das des Prinzen Auguſt von Würtem-
berg, Commandeurs des Gardecorps, zunächſt (24. Januar)
gefeiert werden wird.

Die „M. 3 ſchreibt: Nach einer freilich ziemlich
orakelhaften Andeutung der hyperorthodoxen „Allg. Ev.
luth. KirchenZtg. „auf welche näher einzugehen das
poſitive Blatt ſelbſt für nicht unbedenklich erklärt,“ wäre
der Ausfall der letzten kirchlichen Gemeindewahlen in Berlin
hauptſächlich dem Einfluß der Berliner Stadtbehörden und
zwar nicht allein dem des jüdiſchen Stadtverordnetenvor-
ſtehers Straßmann nebſt Genoſſen zuzuſchreiben, ja daſſelbe
ſpricht die Behauptung aus, daß die „ſemitiſchen Mit-
bürger,“ wenn ſelbige auch von der directen Theilnahme
an den kirchlichen Wahlen ausg ſchloſſen ſind, doch indirect
„in der Preſſe und durch ſanften Druck auf ihre Schuld-
ner einen um ſo intenſiveren Druck ausgeübt haben.“
Es ſcheint in der That bereits dahin gekommen zu ſein,
daß auch nicht das Geringſte mehr paſſiren kann, was
nicht grade den Wünſchen der orthodoxen Richtung ent-
ſpricht, ohne daß ſofort der Ruf laut wird: „Das hat
der Jude gethan.“

Parlamentariſches.
Der Präſident des Herrenhauſes Herzog von Ratibor hat

die nächſte Sitzung dieſes Hauſes auf Donnerſtag den 22. d. Mts.
anberaumt.

Die Kaiſer-Wilhelms-Spende.
Durch Circular vom Nov. 1879 wird neuerdings bekannt, daß

die Anſtalt eröffnet ſei. Wir nehmen an, daß Jedermann die Ver-
anlaſſung und die Geſchichte ihrer Gründung kennt, und wollen in
Folgendem uns nur mit einer Unterſuchung über ihre Wirkſamkeit
an ſich und im Vergleich mit den üblichen, überall beſtehenden Ver-
ficherungen ähnlicher Art beſchäftigen. Das Verficherungsweſen,
obgleich bei uns noch verhältnipmäßig neu und in weiten Bevölke
rungsſchichten wenig bekannt oder mit Mißtrauen betrachtet, hat
trotzdem ſchon eine ſolche Bedeutung in unſerm ſocialen Leben ge
wonnen, daß es die Aufmerkſamkeit der Reichsregierung in hohem
Grade auf ſich gezogen hat; ob begründet oder nicht, man begegnet
in der Publiciſtik Gerüchten, daß die ganze Materie zur Reichsſache
gemacht werden ſoll. Der Zweck der K.-W.S. iſt, allen Deutſchen,
welche nicht zu den Vermögenden gezählt werden können, ihre eigene
Ftrierge für ein ſorgenfreieres Alter zu erleichtern. Aus einer

ark kann bei möglichſt ſicherer Anlage im Laufe der Jahre eine
gewiſſe höhere Summe als Capital oder eine gewiſſe Rente als
Nutznießung gewonnen werden. Je weniger die Einnahme der Mark,
ihre Quittirung, Buchung, ihr Umtrieb und ihre ſchließliche Rück
zahlung koften, deſto höheren Werth gewinnt fie mit der Zeit. Hier
aus ergeben ſich mehrere in die Augen ſpringende Folgen. Große
Summen ſind billiger zu verwalten als kleine aber dadurch, daß die
Verwaltungskoſten der K. W.S. durch den Nationalfonds gedeckt
ſind, iſt fie im Stande, die kleinſten Poſten, welche andere Verfſiche
rungsgeſellſchaften einfach ausſchließen müſſen, zu gleichem Nutzen
zu bringen, wie jene die größten. Sie iſt aber gleichzeitig wegen der
kleinen Beträge und der dadurch bedingten großen Geſchäftslaſt ge
zwungen, die einfachſten Formen zu ſuchen für die Verſicherungen
ſelbſt und für die Geſchäftsleitung. Dieſer Aufgabe entſpricht die
K. W.-S. in wirklich genialer Weiſe. Die Einzahlungseinheit iſt
5 Der Eintritt der Nutznießung hält ſich ausſchließlich zwiſchen
dem 56. und 71. Lebensjahre des Mitgliedes. Rente wird nur von
10 .4 an gewährt und darf 1000 nicht überſteigen. Es exiſtiren
nur drei Tarife. Rückzug der gemachten Einzahlung iſt jederzeit zu
läſſig, Belehnung derſelben außerordentlich erleichtert. Die einfachſte
Form der Erſparniß jetzigen Ueberfluſſes für ſpätere Zeiten beſteht
darin, daß man heut ein zurücklegt, um es dereinſt zu ver
wenden. Die K.-W.-S. giebt ſchon ein einzelnes heute empfangenes
5 A-Stück dem Einleger wieder zurück zwiſchen ſeinem 56. und 71.
Lebensjahre mit allem Zuwachs, der aus demſelben in dieſer Zeit
gewonnen werden konnte. Zieht der Berechtigte es vor, das ange
wachſene Capital in eine lebenslängliche Rente zu verwandeln, ſo
zahlt ſie ihm eine ſolche aus, wenn ſie 10 .4 und darüber beträgt,
in der Höhe, wie ſie erfahrungsgemäß im Durchſchnitt zwiſchen dem
Antrittsfahr und dem höchſten Lebensalter Capital nebſt Zinſen auf-
zehrt. Die Form, Tarif 1 ohne Vorbehalt, iſt wohl für kleinere
eigene Einlagen die einträglichſte und empfehlenswertheſte. Erlebt
das Mitglied (der Verſicherte) die Fälligkeit der Nutznießung nicht,
ſo geht die Einlage an die Anſtalt über. Nach Terif 2 mit kurzem
Vorbehalt wird das Eingelegte dem Einzahler oder den Erben des
Mitgliedes mit 2 pCt. Zinſeszins zurückerftattet, wenn daſſelbe vor
dem Zeitpunkt der Fälligkeit ſeiner Anrechte ſtirbt. Dem entſprechend
vermindert ſich allerdings das Verſicherungscapital, beziehungsweiſe
die entſprechende Rente in etwas. Es iſt anzunehmen, daß Fami-
lienväter, um das eingezahlte Geld für den Fall ihres Todes, oder
auch desjenigen verſicherter Kinder oder Frauen, nicht zu verlieren,meiſtens dieſe Form wählen werden, umſomehr, als ein Jahr vor

dem Eintritt der Nutznießung noch auf den Vorbehalt verzichtet un)
letztere damit wieder etwas erhöht werden kann. Tarif 3 mit
dauerndem Vorbehalt endlich ſieht den Fall vor, daß die Einlagen
auch dann wieder zurückfließen, wenn der Verficherte alle Vortheile
der Verſicherung entweder als Rente bis zu ſeinem Tode oder als
Capital zur beſtimmten Friſt bezogen hat. Dauernde Unternehmungen
wie Vergwerk und Jnduſtrien, bleibende Verbände wie Regimenter
und Dienſtkreiſe von Subalternbeamten, feſte Berbindungen c.
dürfen hier als Einleger von Theilzahlungen auf Wiedererſatz für

Arbeiter, Mannſchaften, Mitglieder c. in's Auge gefaßt ſein.
erſchiedene nähere Beſtimmungen über Belehnung, Kündigung,

Aufgabe der Vorbehalte 2c. find aus den Circularen und Statuten
zu erſehen und hier nicht auszuführen. Die Direction der K.-W.S.

Orden zweiter Klaſſe mit Stern, 19 zweiter,
vierter Klaſſe, 7 KronenOrden erſter Klaſſe,

Adler Ordens, 3 Rothe Adler-Orden erſter

W

gewendet, um deren möglichſt koſtenfreie Mitwirkung bei Einrichtung
von Zahlſtellen oder Uebernahme dieſer ſelbſt, vielleicht Verſchmelzung
derſelben mit den Kaſſenſtellen der Sparkaſſen, zu erbitten. (Trib.)

S Lokales.Halle, den 20. Januar.
Die Geſammteinnahme des vom kaufmänniſchen

Verein für ſeine Mitglieder am 12. Januar zum Beſten
hieſiger Armen gegebenen Concertes mit Theater-
aufführung hat 369,50 ergeben, wovon 260 Herrn

weiter mit Stern, 26 zweiter, 79 dritter und 10 Stadtrath Jordan zur Vertheilung durch die Herren Be
zirksvorſteher und 109,50 Herrn Rentier G. Keil zur
Ueberweiſung an die 4. Abtheilung des Vereins für Volks-
wohl übergeben ſind.

Concert der Sing-Academie.
Montag, 26. Januar führt die Singacademie Schumanns be-

deutendſtes Chorwerk: „Das Paradies und die Peri“ im Saale
der Volksſchule auf. Ein Jeder, der ſich mit Muſik abgiebt, wird
auch dieſes an muſikaliſchen Schönheiten reiche Werk kennen und
gewiß nicht verſäumen, es von neuem zu hbren und ſeinen unnenn-
baren Zauber ruf ſich ausüben zu laſſen. Gewiß aber werden auch
Viele, denen es bisher unbekannt blieb, die Gelegenheit wahrnehm e n,
daſſelbe kennen zu lernen und damit einen großen muſikaliſchen
Genuß ſich zu verſchaffen. Zu unſeren einheimiſchen Kräften, da
runter F au Voretzſch, welche die Parthie der Peri übernommen
hot, treten zwei auswärtige, welche geeignet ſind, an ſich, und weil

zu e 17 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 21. Januar 1880.

ſie noch nie in Halle geſungen haben, unſer vollſtes Jntereſſe in
Anſpruch zu nehmen. Frl. Aug. Hohenſchild aus Berlin, eine
der erſten Altiſtinnen der neueſten Zeit, eine frühere Schülerin der
Hochſchule, wird die Alt- und MezzoſopranRollen ſingen. Dieſelbe
hat, ſo jung ſie iſt, in der Künſtlerwelt einen ſehr hervorragenden
Plaß ſich zu erringen gewußt. Aus allen erſten muſikaliſchen
Städten und ſie iſt foſt immer auf Kunſtreiſen laufen die
günſtigſten Berichte ein. Noch jüngſt hat ſie in Cöln in demſelben
Werke mit glänzendem Erfolge geſungen. Ueber den zweiten Gaſt,
den Vertreter der Tenorpartie, Herrn Dr. Gunz aus Hannover,
wäre es eigentlich überflüſſig, ein Wort noch zu verlieren. Derſelbe
iſt ja weit und breit unter den Freunden der Kunſt bekannt, und

gerade im Oratorienfache und in den Concertwerken ernſteren Jn-
haltes iſt ine Mitwirkung eine äußerſt geſuchte und geſchätzte.
Nicht weil es nöthig wäre, ihn bekannt zu machen, ſondern weil mir
gerade ein Bericht der Nationalz itung von vergangenem Sonnabend
über ein Concert aus Paris vorliegt, ſei es geſtattet, ein paar Sätze
daraus an uführen. Es heißt darin Unter den Mitwirkenden muß
ich vor Allen den Liederſänger Dr. Gunz aus Hannover nennen, der
die weite Reiſe nicht geſcheut hat und dem wir zu ganz beſonderem
Danke verpflichtet ſind, da die Aueſicht, Lieder von Schubert und
Schumann von ihm zu hören, unzweifelhaft hauptſächlich dazu bei
getragen hat, daß auch zahlr iche franzöſiſche Kunſtfreunde ue

angdeutſchen Wohlthätigkeitsconcert beiwohnten. Herr Dr. Gun
die Romanze aus „Euryanthe“, „Dee liebe Farbe“, „Die böſe Farbe“
von Schubert, „Perſiſches Lied von Metzdorff, „Vorſatz“ von Laſſen,
„Hidalgo“ von Schumann und ſchließlich auf ſtürmiſches Verlangen
das „Ständchen“ von Schubert. Jch denk Herr Dr. Gunz wird mit
dem jubelnden Beifall r r ſein, mit dem ihn heute Abend ſeine
Pariſer Landsleute und die anweſenden Franzoſen überſchüttet haben.

Aus der Provinz Sachſen und iyrer Umgebung.
(D Von der Saale, 19. Januar. „Geld macht

„nicht glücklich, aber Geldmangel macht unglücklich. Hätte
„ich welches, ich wäre glücklich, denn ich bin eine Wittwe,
„jung, hübſch und lebensluſtig, aber ich leide an chroniſcher

Geldkriſis. Machen Sie mich glücklich. Jedem Men
„ſchen muß es ja ein beglückendes Gefühl ſein, Andere
„glücklich gemacht zu haben. Zu dem Zirkenbach'ſchen
„Nachlaß von 150 000 fehlen ſog. geſetzliche Erben.
„Das Geld kommt doch an den Fiskus und der hat mehr
„wie ich. Ueber dem Landesgeſetz ſteht das Naturgeſetz
„das des Bedarfs. Alſo! verwenden Sie Sich dafür,
„daß bei der Vertheilung der Maſſe denn ſo wird's
„kommen, auch mir etwas zugewendet wird.“ Unterſchrift.
Ein ſolcher Brief iſt an einen Dritten von weit her hier
eingegangen und von dieſem der Polizeibehörde in Köſen
urſchriftlich zugeſtellt worden. Aber die Ausſichten für die
lebensluſtige Wittib ſind ungünſtig. Fuderweiſe treffen
die Erbesbewerbungen hier ein. Leute die nur ein „i“,
ein „rr“ oder ein „ach“! in ihrem Namen führen, verſuchen
hierauf ihr „ſtammverwandt“ mit der Zirkenbach zu
begründen und die Anſprüche auf deren Hinterlaſſenſchaft

für die hieſige Stadtbehörde eine maaßloſe Arbeit ohne
Segen.
Vaterbruders der genannten Goldtante. Erſterer ein ehr-
ſamer Tiſchlermeiſter, der nimmer zu den Günſtlingen der
Fortung gehört hat, lebt in einem Dörfchen Anhalts.
Wo! wollen wir verſchweigen, um denſelben vor dem
üblichen Platzregen von Bettelbriefen zu ſchützen. Welch
glücklichem Zufalle dieſen Vermögenszufall die reiche Tante
zu verdanken hat, darüber weiß man ganz zuver
läßig nur Unzuverläßiges.

O Aus dem Reg.-Bez. Merſeburg, 18. Januar.
Jm Monat December v. J.
gierungsbezirk für Getreide, Hülſenfrüchte, Karroffeln,
Rauchfutter, Fleiſch u. a. Nahrungsmittel nachſtehende
Durchſchnitts-Marktpreiſe gezahlt:

Für Weizen (pro 100 Kilogr.) 21,56. (ſpeciell in der Jmmediatſtadt
Halle 21,36 Roggen 18,04 (18,38) Gerſte 17,76 (18,27)
Hafer 14,83 (14,92) gelbe Kocherbſen 27,32 (24,27) weiße

Der nächſtberechtigte Erbnehmer iſt der Sohn des findet

Speiſebohnen 28,59 (22,50) Linſen 36,36 (32,00) Kartoffeln
6,38 (6,63) Richt- oder Langſtroh 4,67 (4,30) Krummſtroh
3,73 (3,29) Heu 7,26 (7,66) für Rindfleiſch von der Keule(pro Kilogr) 1,19 (1,25) Bauchfleiſch 1,08 (1,10) Schweine-
fleiſch 1,19 (1,20) Kalbfleiſch 0,92 (1,00) 1,16
(1,15) geräucherten Speck 1,89 (1,63) Eßbutter 2,29 2,90)
für Eier (pro Schock) 3,95 (3,79)

Die von den Genoſſen der LandFeuer-Societät des
Herzogthums Sachſen zu leiſtenden Beiträge pro 2. Se-
meſter v. J. ſind auf 10 des kataſtrirten Beitrags-Ver
hältniſſes feſtgeſtellt worden. Die Tantième für die Orts-
einnehmer iſt auf 12 pCt. oder 5 pro 3 feſtgeſtellt.

4 Das Königl. Miniſterium des Jnnern hat dem
Verein zur Förderung der Pferde- und Viehzucht
in den Harzlandſchaften die Conceſſion zur 10. Pfer-
delotterie für den ganzen Umfang der Monarchie ertheiit.
Die Verlooſung findet Ende Mai dieſes Jahres ſtatt und
die Ausgabe der Looſe Ende dieſes Monats.

4 Aus Weißenfels wird der „M. Z.“ unter dem
15. d. geſchrieben Ein hieſiger, in beſcheidenen Verhält
niſſen lebender Handarbeiter, der Träger eines engliſchen
Namens, erhielt heute ein Schreiben, worin ihm mitgetheilt
wurde, daß er zum Univerſalerben des von ſeinem in
London verſtorbenen Onkel hinterlaſſenen, ungefähr 1,200,000

betragenden Vermögens eingeſetzt worden.

T

den im dieſſeiti Re Uebertragung annimmt.wurden im dieſſeitigen Re dem Umſtande ableiten zu können, daß das männliche Geſchlecht

c h 222 nene ee r cvr-— v4 Aus Merſeburg meldet der dortige „Corr.“: Am
Sonntag hat ſich hier das „Comité für den Bau der
Geiſelbahn“ conſtituirt. Herr Rechtsanwalt Wölfel
iſt zum Vorſitzenden, Herr Fabrikdirector Krüger in
Stöbnitz zum Stellvertreter deſſelben gewählt worden. Der

vom Herrn Rechtsanwalt Wölfel vorgelegte Entwurf zum
Statut der Actiengeſellſchaft „Geiſelbahn“ wurde ohne jede
Aenderung genehmigt und ſoll zur Actienzeichnung aufge-
fordert werden, ſobald das Statut gedruckt vorliegt.

4 Die Maſernepidemie in Lützen hat einen
hohen Grad erreicht; ſo wurde am 12. d. eine Klaſſe,
welche 81 Schüler und Schülerinnen zählt, von nur 23
beſucht, die Fehlenden ſind ſämmtlich maſerkrank.

Aus dem Unſtrutthale ſchreibt man der „M. Z.
Die Freunde des edlen Waidwerks ſind nicht wenig ver
ſtimmt über die Verluſte an Wild, welche das ſtrenge
Winterwetter, der Eisgang und das Hochwaſſer verurſacht
haben. Todte Haſen, Rebhühner und Kaninchen finden
ſich in bedenklicher Anzahl in den Jagdrevieren vor. Was
nicht verhungert, erfroren oder ertränkt iſt, das haben viel
fach die Füchſe geholt, die in ihren wetterſicheren Bauen
ſich um ſo woehler befunden haben, als grade die Ungunſt
der Naturverhältniſſe es ihnen ſehr leicht gemacht hat, der
Beute habhaft zu werden. Schlechte Ausſichten für die kom
mende Jagdausbeute und die Jagdpachtergebniſſe.

4 Am 17. ds. iſt in der Jagd zu Voigtſtedt, wie
einem Correſpondenten der „Nordh. Ztg.“ von einem
glaubwürdigen Schützen, der an der dort abgehaltenen
Jagd Theil genommen, verſichert wird, ein weißer
Haſe geſchoſſen worden. Ein gewiß ſelten vorkommen-
der Fall.Das „Wittenb. Kreisbl.“ ſchreibt: Jn der Elbe
iſt während der letzten Tage das Waſſer weiter gefallen.
Der Pegel unſerer fiskaliſchen Strombrücke zeigte am 16.
einen Waſſerſtand von 234, am 17. von 220 em über
Null an. Die Schifffahrt hat nach einem kleinen Verſuche
ihre Thätigkeit wieder einſtellen müſſen, weil im Strom
infolge des eingetretenen ſtrengeren Froſtes wieder Eis
treibt. Die Ausſicht, auf dem Waſſerwege billigere böh-
miſche Braunkohlen zu erhalten, iſt demnach für die An-
wohner des Stromes in die Ferne gerückt worden.

Auf der kürzlich in Gotha ſtattgefundenen Kana-
rienvogelausſtellung, welche mit 291 Vögeln beſchickt
worden war, hatte ein Gothaer Züchter mit Cayennepfeffer
gefütterte Vögel ausgeſtellt, die hierdurch orangerothes Ge-
fieder bekommen hatten als Sänger waren dieſe jedoch
nichts werth.

4 Ein Hotelier in Coburg kaufte dieſer Tage von
einem Händler eine größere Quantität, und zwar 12 Cent-
ner Kornſtroh für den allerdings fabelhaft billigen Preis
von 1,80 à Centner. Der Hotelier, welcher glaubte,
ein ſehr gutes Geſchäft gemacht zu haben, wurde aber nicht
wenig enttäuſcht, als ihm bald hernach von ſeinem Dienſt
perſonale die Mittheilung gemacht wurde, ein jeder Stroh
bündel enthalte in ſeinem Jnnern eine nicht unbedeutende
Menge naſſen Pferdemiſtes, welche, um dem Strohe ein
höheres Gewicht zu verleihen, kunſtgerecht hineinpraktizirt
worden war. Dem Käufer wird inſofern Genugthuung
widerfahren, als es der Polizei gelang, den Händler zu
ermitteln und zu verhaften, ſo daß der letztere ſich dem
nächſt vor der Strafkammer zu verantworten haben wird.

Vermiſchtes.
(Ein Dichter des Alterthums über Frauenarbeit.)

Der Jnbegriff des tugendhaften und guten Weibes war von den
Tagen des klaſſiſchen Alterthums bis in die Neuzeit die Gattin,
die ſtets zu Hauſe bleibt, den Mägden gebietet und ſinnend den
Webſtuhl umwandelt. Das Weben und Spinnen galt bis auf
die Tage James Watts abgeſehen von armen Gebirgs-
gegenden als die Domäne der weiblichen Arbeit und auch
heute gilt dieſes wenigſtens von der Handarbeit. Für unſere
Leſerinnen dürfte nun eine Notiz über die weibliche Arbeit von
Intereſſe ſein, die ſich bei dem philoſophiſchen Dichter Lucrez

Derſelbe behauptet nämlich, daß das Spinnen und
Weben zuerſt von dem erfinderiſchen männlichen Geſchlechte be
trieben und erſt nachher dem weiblichen Geſchlechte übertragen
worden ſei, während die Männer ſich wieder härterer Arbeit
zugewendet hätten. Eine Uebertragung gewiſſer Arbeiten an das
weibliche Geſchlecht iſt nun allerdings erſt eine Erſcheinung der
Neuzeit, auffallend bleibt es immerhin, daß ein alter Dichter
auf dieſen Gedanken kommt und ſogar vom Spinnen und
Weben, früher faſt ausſchließlich Frauenarbeiten, eine ſolche

Lucrez meint, ſeine Behauptung aus

das erfinderiſche ſei. Wir wollen dieſe Frage hier nicht unter-
ſuchen wegen der drohenden Gefahr, bei einer der betheiligten
Partien Mißfallen zu erregen und lieber die andere Frage auf
werfen, ob das männliche Geſchlecht aus purer Liebe zur zarte-

ren Hälfte auf das Spinnen und Weben verzichtet hat, oder
aus Bequemlichkeit oder ob es etwa gar durch gewaltſames
Eindringen weiblicher Arbeitskräfte beim Kampf ums Daſein ſein
Privileg einbüßte. Nach der Anſicht des Lucrez ſcheint es ein
Akt der Gnade geweſen zu ſein, durch welchen die Männer auf's
Spinnen und Weben verzichteten. Stimmen unſere Leſerinnen
damit überein oder iſt das Ganze nur ein launiger Dichterein
fall? Wir berichten „Ueberliefertes“ und überlaſſen die Entſchei-
dung unſern Leſerinnen.

[Mittel gegen Farbenblindheit.]) Nach der Zeit
ſchrift La France médicale hat M. Delboeuf gefunden, daß
Farbenblindheit aufgehoben wird, wenn ein damit Behafteter
durch eine Löſung von Fuchſin ſieht. Zur praktiſchen Verwen-
dung dieſer Entdeckung iſt von M. Jovel vorgeſchlagen, eine
mit Fuchſin in paſſender Konſtruktion getränkte Lage Gelatine
zwiſchen zwei auf einander befeſtigte Gläſer (Brillengläſer) ein-
zuſchließen.

Schulbücher in den höheren Schulen.
Jn dem 1. Heft des Centralblattes für die geſammte Unterrichts-

Verwaltung, deſſen Ausgabe demnächſt bevorſteht, wird ſich das Ver-
zeichniß der gegenwärtig an den höheren Schulen eingeführten Schul
bücher abgedruckt finden. Die Veröffentlichung ſoll nicht blos einem
ſtatiſtiſch literariſchen Jatereſſe dienen ſondern bei Vorſchlägen zur
Einführung eines Buches den Ueberblick über die vorhandenen gleich
artigen Lehrmittel erleichtern und die Fachkritik auf die vergleichende



Beurtheilung der jetzt thatſächlich gebrauchten Bücher richten. Bei
Vergleichung des erzeichniſſes mit den Vorſchriften des Kultus-
miniſters wird zur Gewißheit gebracht daß faſt auf allen Lehranſtalten manche Schulbucher in Gebrauch gekommen ſind ohne daß

bei ihrer erſten Einführung die miniſterielle Genehmigung atnr
worden wäre. Jn einer Verfügung vom 12. d. M. bemerkt der
Kultusminiſter bez. dieſes Umſtandes: er könne nicht billigen, daß in
einzelnen Fällen die für dieſes Gebiet aufgeſtellten Grundſätze und
die zu ihrer Ausführung erlaſſenen Verordnungen außer Acht gelaſſenwürden Die preußiſche Unterrichts- Verwaltung habe es zwar grund-

ſätzlich abgelehnt, die für die höheren Schul Anſtalten erforderlichen
Schulbücher ſelbſt herſtellen zu laſſen oder beſtimmte Schulbücher all
gemein vorzuſchreiben. Sie habe auf die mit dem letzten Verfahren
verbundenen Vortheile verzichtet, um das thätige Jntereſſe des ge-
ſammten Lehrſtandes an der Beſſerung der Lehrmittel rege zu er-
halten. Jndem aber die Unterrichts- Verwaltung jedem wirklichen

ortſchritt in der Schul- Literatur Vorſchub gewähre, liege ihr auch
die Verpflichtung ob, die Schule von der in vielen Richtungen hin
nachtheiligen Unruhe und Zerſplitterung zu bewahren, welche die Ein-
führung zweifelhafter Neuerungen nach den vorliegenden Erfahrungen
mit ſich führe. Zu dem Zweck wären durch die Jnſtruktion für die
ProvinzialKonſiſtorien von 1817 die Grundſätze feſtgeſtellt, deren
h durch ſpätere Verordnungen geregelt worden ſind. Jm
Hinblick auf die mangelhafte Befolgung dieſer Verordnungen bringt
der Kultusminiſter dieſelben zuſammengefaßt und ergänzt wie folgt
in Erinnerung:

1) Die Einführung von Schulbüchern, welche in einer beſtimm-
ten Art von Schulen einer und derſelben Provinz überhaupt noch
nicht eingeführt ſind, bedarf der Genehmigung des Unterrichts Mi-
ide Hinſichtlich der Einführung von Schulbüchern für die evan-
ge v und katholiſchen Schulkinder zum Religionsunterricht bleibt
es bei den beſtehenden Beſtimmungen. 2) Jedes Provinzial Schul-
Collegium ſt ermächtigt, die in einem ſpeziellen Falle denſelben er-
theilte miniſterielle Genehmigung zur Einführung eines neuen Schul-
vuchs, unter Berückſichtigung der dabei ertheilten Beſtimmungen auch
in Anſtalten derſelben Art anzuordnen. Die einem einzelnen Pro-
vinzial-Schulcollegium ertheilte Genehmigung zur Einführung eines
Schulbuchs ermächtigt auch zur Einführung in gleichartige Schulen
nur in dem Fall, wenn der betreffende Erlaß des Unterrichts Mi-
niſters zur gleichmäßigen Beachtung mitgetheilt worden iſt. Zur
Einführung eines an einer einzelnen Lehr- Anſtalt bisher nicht im
Gebrauch geweſenen Schulbuchs, ſei es, daß daſſelbe überhaupt noch
nicht zum Gebrauch zugelaſſen iſt, oder an anderen Lehr Anſtalten
bereits eingeführt iſt, hat der Director die Genehmigung des Pro-
vinzialSchul-Collegiums nachzuſuchen. Der Stellung des Antrags
muß eine Berathung des Gegenſtandes in der allgemeinen Lehrer-
Conferenz oder in der Conferenz der Fachlehrer vorangegangen ſein,
um die Abſchaffung des bisher gebrauchten Schulbuches und die Wahl
des neuen zu begründen. 4) Die Einführung neuer Schulbücher
muß mit Beginn des neuen Schuljahrs erfolgen: Der Antrag auf
Genehmigung 3 Monate vor Ablauf des Schuljahrs, unter Bei-
fügung eines Exemplars des abgeſchafften und des beantragten Schul-
buchs an das Provinzial. Schulcollegium. Dieſes hat diejenigen An-
d zu formuliren, die der Genehmigung des Miniſters bedürfen
5) Wenn ein Schulbuch in mehreren aufſteigenden Kaſſen gebraucht
wird, erfolgt eine Aenderung nur in der unterſten Klaſſe. 6) Die
Genehmigung des Miniſters bez. des Provinzial-Schulcollegiums iſt
nur erforderlich für Ausgaben der nur zur Schullektüre beſtimmten
Schriftſteller, und nicht für Lexika.

Landwirthſchaftliches.
O Eierprobe. Ein ſehr einfaches Mittel, die Eier auf

ihr Alter zu proben, iſt folgendes. Man löſt in einem Liter
reinem Waſſer 120 Gramm Kochſalz auf. Jn die vollſtändige
Auflöſung legt man das zu prüfende Ei. Iſt daſſelbe an dem-
ſelben Tage gelegt worden, ſo ſinkt es bis auf den Voden des
Gefäßes; iſt es am Tage vorher gelegt worden, ſo wird das
Ei den Boden nicht ganz erreichen; iſt daſſelbe drei Tage alt,
ſo ſchwinimt es in ver Flüſſigkeit; iſt es über fünf Tage alt,
ſo ſchwimmt das Ei an der Oberfläche und ragt um ſo mehr
über dieſelbe hinaus, je älter es iſt.

O Zur Viehſeuche- Statiſtik Preußens. Auf
Grund der von dem kaiſerlich deutſchen Geſundheitsamte zu
Berlin angeſtellten Ermittelungen wurden im verfloſſenen Ge-
ſchäftsjahre 1878179 für die behufs Tilgung der Lungen-
ſeuche auf polizeiliche Anordnung im preußiſchen Staate ge
tödteten 1778 Stücken Rindvieh von den Provinzial bezw.
Communalbehörden 357 256 22 und aus der Staats
kaſſe 2651 39 an Entſchädigungen gezahlt. Zur Tilgung
der Rotzkrankheit ſind während deſſelben Jahres 1745 Pferde
auf polizeiliche Anordnung getödtet worden. Die Entſchädigung
für dieſe Pferde betrug 297 557 15 aus den Mitteln
der Provinzial bezw. Communal Verbände und 31 861 93
aus der Staatskaſſe.

Ruſſen, welche um ca. I. wichen, genau dieſelben.

Nachdruck verboten.

PatentLiſte,
la durch das Jnternationale Patent- und Maſchinen Ex
und Jmportgeſchäft von Richard Lüders, Patentanwalt und Civil-

Jngenieur in Görlitz.
Deutſchland.

Nr. 8765. Apparat zur Entluftung der Waſſers für die Her-
ſtellung kryſtallklaren Eiſes. O. Kropff jun. Nordhauſen. 13./4. 79.

Nr. 8816. Apparat zum Reinigen des unter Waſſer befindlichen
Schifſfbodens. H. Schmidt u. J. Rohberg, Flensburg. 9.79. 79.
Nr. 8819. Seitenkuppelung für Eiſenbahnfahrzeuge. H. Beyer u.
A. Seebach, Berlin. 18./9. 79. Nr. 8822. Neuerungen an Drath-
zugbarrieren für Eiſenbahnen. Eiſenbahnbaumeiſter Rennen in
Creuznach. 116. 79. Nr. 8829. Apparat zur Erzeugung hoher
Wärmegrade. H. Wegener in Weitendorf. 10./8. 79.

Oefſterreich-Ungarn.
Verbeſſerungen an Revolvern und Revolvergewehren. Leopold

Gaſſer, Waffenfabrikant, Ottakring b. Wien. 12.12. 79. Anti-
Roſt und Keſſelſteinmittel.
Siczynski, Wien. 12./12.
Budapeſt. 16 /12. 79.,

L. Töſchl Fabrikdirector u. Jſidor
79. Schneevertilger. Jgnaz Pick,
Frankreich.

Nr. 131957. Conſervirungsmethode für Nahrungsmittel. Toninetti-
Gudmann, Paris. 23./7. 7 Nr. 131968. Electro chemiſches
Amalgamirungs- Verfahren, beſonders anwendbar auf amalgamirbare
Gold und Silber Erze Deſignolle, Paris. 26./7. 79. Nr.
131975. Wechſellade für mechaniſche und Handwebeſtühle. Berger,
Paris. 26.7. 79. Nr. 132029. Maſchine zur Fabrikation künſt
licher Federn. Heymann, Paris. 30.7. 79.

Amerika.
Nr. 22273. Maſchine zur Nadelfabrikation. George Cvoper,

New Bedford. 26./1I1. 79. Nr. 222782. Heißluftofen. Th. F.
Hemming, Reading. 14./8. 79.

Nähere Auskünfte werden auf Wunſch von der Ein-
gangs genannten Firma ertheilt.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Der in letzter Zeit viel beſprochene Proceß zwiſchen der Hannover

Altenbekener Bahn und Dr. Strousberg, in welchem es ſich
um Forderungen der erſteren in Höhe von ungefähr 10 Millionen
und um Forderungen des letzteren im Betrage von ca. 5 Millionen
Mark handelt, iſt in dieſen Tagen, wie wir der „Magdeb. Ztg.“ ent
nehmen, factiſch beim Gericht zu Magdeburg eingeleitet worden.

Schiffs Nachrichten.
Laut Telegramm find die Hamburger Poſt-Dampf-

ſchiffe: „Leſſing“, am 31. December von Hamburg und am 3. d. M.
von Hävpre abgegangen, nach einer Reiſe von 11 Tagen am 14. d. M.
7 Uhr Abends wohlbehalten in NewYork angekommen. „Herder“,
am 1. d. M. von NewYork abgegangen am 12. d. M. 4,, Uhr
Morgens in Plymouth angekommen, Cherbourg ſelbigen Tags paſſirt
und bereits am 14. d. M. Nachmittags in Hamburg eingetroffen.
Das Schiff überbrachte 23 Paſſagtere, 115 Briefſäcke, volle Ladung
und 9120 Dollar Contanten. „Suevia“, am 7. d. M. von Ham-
burg via Hävre nach NewYork abgegangen, traf am 10. d. M. in Hävre
ein und ging am 11. Morgens nach NewHork wieder in See
„Wieland“ ging am 14. d. M. von Hamburg via Havre nach New-
York. „Bavaria“, am 7. d. M. von Hamburg via Havre nach
Weſtindien abgehend, traf am 10. in Hävre ein und ging von dort
am 12. weiter in See. „Alemannia“ am 24. December von
Hamburg via Hävre nach Weſtindien abgegangen, iſt am 14. d. M.
in St. Thomas eingetroffen, dagegen iſt „Saxonia“, am 14. d. M.
von St. Thomas via Hävre nach Hamburg geſegelt. „Boruſſia“,
am 26. December von St, Thomas via Hävre nach Hamburg ab-
gegangen traf am 15. d. M. 8 Uhr Morgens in Hävre ein.
„Paranagua“, am 3. d. M. von Hamburg via Liſſabon nach dem
La Plata gehend traf am 12. in Liſſabon und ging von dort ſel-
bigen Tags weiter.

Viehmärkte.
Berlin, 19. Januar. Es ſtanden zum Verkauf: 2778 Rinder,

9231 Schweine, 1233 Kälber, 5720 Hammel. Das Geſchäft in Rind
vieh war, trotzdem der Auftrieb um ca. 400 Stuck geringer als in
der Vorwoche, ein recht gedrücktes und flaues. Der Grund hiervon
dürfte theilweiſe in den ſchlechten rheiniſchen Märkten, auf weilchen,
ohne ihr Vieh ganz unterzubrin en, die Exporteure nicht unbedeuten-
den pekuniären Schaden erlitten, theilweiſe in dem ſchlechten hieſigen
Wochengeſchäft zu ſuchen ſein. Bezahlt wurde 1. Waare mit 60
II. mit 51--54 III. mit 46--48 und IV. mit 39--40 pro
100 Pfd. Schlachtgewicht. Bei den Schweinen war der Auftrieb
noch höher wie am vorigen Mont und der Handel in Folge deſſen,
da die Nachfrage nicht größer, ſehr langſam und zögernd. Was die
Preiſe anbetrifft, ſo bleiben dieſelben trotzdem mit Ausnahme der

Beſte Mecklen-
burger 47--50 Landſchweine 45--47 und Ruſſen 40-42
per 100 Pfd. lebend Gewicht und 20 pCt. Tara. Bachuner waren
nicht am Platz. Exportirt wurden 1500 Stück. Der Kälberhandel
war flau und waren die Preiſe durchſchnittlich nur 40--50 4 per
1 Pfd. Schlachtgewicht. Jn Hammeln, welche beſonders in guter
Waare ziemlich ſtark vertreten, war der Handel, da durchaus wenig

Bedarf, ein ganz ſo daß ſelbſt die oben an
nur mit Mühe 50 geringere nur 40--45 bra

edeutete Waare
te.

Wochen Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 15. Jannar

Activa.
1) Metallbeſt. (der Beſtand an

coursf. deutſchem Gelde u. an
Gold in Barren oder ausländ.
Münzen) das Pfund fein zu
1392 berechnet

Gegen d. 7. Jan

552,478,000 Zun.

120,000,000 unverändert.
15,223,000 unverändert.

8) Das Grundkapital
9) Der Reſervefonds

10) Der Betr. der umlauf. Noten
11) Die ſonſt. tägl. fälligen Ver

bindlichkeiten 188.,335,000 Zun 900,000
12) Die ſonſtigen Paſſiven 761,000 Abn. 235,000.

9,029.009.

713.793000 Abn. 35,356.000.

Bericht des Sekretars des Wörſenvereins
in Halle aS.

Halle a/S. den 20. Januar 1880.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo unverändert,
206 mittlere 214 223 feinſter 226 230 4.

Roggen 1000 Kilo uuverändert 182189

lere 180--190
feinſte 220 l.

Gerſtenmalz 50 Kilo 14,75 15,50
Hafer 1000 Kilo fremder 145 148 hieſiger 153 155
Hülfſenfrüchte 1000 Kilo Victoria Erbſen 235——240

Linſen p. 50 Kilo 14--18 Bohnen 11--11,50
Kümmel 50 Kilo 29 30 A.
Mais 1000 Kilo Donau 165 amerikan. 155 160

--70 gelber 15-23 ſchwed. 40--75 Wuzerne
60--70 Esparſette 17-18

Oelſaaten 1000 Kilo Raps 235-245
Stärke 50 Kilo 23,50 24
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco feſt, Kartoffel 61,25

Rüben ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo ruhig, 28 gefordert.
Solaröl 50 Kilo 6,50--6,75
Malzkeime 50 Kilo, fremde 4,50 hieſige 5,50
Futtermehl 50 Kilo 8
Kleie, Roggen- 50 Kilo 6--6,25 Weizenſchaalen 5

Weizengrieskleie 5,50——5,75
Oelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 6.85

Getreidebericht von H. Wagner S Sohn.
Halle a/S., den 20. Januar 1880.

Am heutigen Markte ſind wieder unverändert letztnotirte Preiſe
b zahlt worden.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 228 234 gerin-
gere und mittlere Waare 200--225 A.

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 186 189
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 159 165, beſſere 168

--171 feine und Chevalier- 174 201
Hafer p. 12 Säcke à 56 Kilo brutto 90 94
Viktoria-Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 222

252
Raps p. 12 Säcke K 76 Kilo brutto 216 222
Rübſen p 12 Säcke à 76 Kilo brutto A.
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 165—-170 amerikan.

156
Lupinen à 1000 Kile netto 110

Halle, den 20. Januar 1880
Langes Roggenſtroh 27—-30 p. 60 Bund à 20 Pfd.
Maſchinenſtroh 20--26 p. dito.
Hieſiges Heu 3,50-4 .4 p. Etr.
Auswärtiges Heu 34 f.

er er

Bekanntmachungen.

Handels Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.

am 10. Januar 1880.
Jn unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt bei der unter No. 434 einge-

tragenen Handelsgeſellſchaft:

Gebr. Busch (in Löbejün)
in Colonne 4 folgender Vermerk:

Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt.
eingetragen zufolge Verfügung vom 9. Jan. 1880 am folgenden Tage.

Bekanntmachung.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns Albin Schweinefleiſch

Barth hier iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen Akkord
Termin

auf den 10. Februar d. J. Vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Amtsgericht im Gerichtsgebäude Zimmer Nr. 31

Die Betheiligten werden hiervon mit dem Be-
merken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten Forderungen der Kon-
kursgläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypo
thekenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch ge
nommen wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den Ak-

anberaumt worden.

kord berechtigen.
Die Handelsbücher, die Bilanz nebſt dem Jnventar und der von

dem Verwalter über die Natur und den Charakter des Konkurſes erſtattete
ſchriftliche Bericht liegen im Gerichtslokale, Zimmer Nr. 30, zur Ein-
ſicht der Betheiligten offen.

Halle a. d. Saale, am 16. Januar 1880.
Königl. Preuß. Amtsgericht, VII. Abtheilung.

e e

7 WBekanntmachung. olz-Auction.
Der Bedarf der Provinzial Jrrenanſtält „NRittergut] Montag den 26. Januar d. J.

Alt-Scherbitz bei Schkeuditz für die Zeit vom 1. April 1880 bis ſollen von früh 10 Uhr an 80 St.

1. April 1881 an Eſchen, 30 St. Rüſtern, 50 St.Weizenmehl 5000 ko Rindertalg 200 Kko Ellern, 8 St. Pappeln meiſtbietend
Semmel 19000 Heringe 25 Tonnen unter zuvor bekannt zu machenden
Brot 70000 Faßbutter 300 Ko Bedingungen verkauft werden. Be-
Braunbier 75000 1 Eier 165 Schock merkt wird noch, daß ſich unter den
Kaffee 19000 Ko Graupen 950 ko Rüſtern Zugbäume befinden. Ver-
Zucker 9000 Gräupchen 50 ſammlung im Gaſthauſe.Rindfleiſch 12000 Weizengries 1000 Göttnitz, d. 19. Jan. 1880.
r 2000 Fadennudeln 300 Karl König.albfleiſch 3500 Reis 2500 j an aSee 3939 Zur tge 3000 Kahn- Verkauf.

zSchinken 100 S Rarhe 259 Einen alten, durch den Eisgang
Schin beſchädigten Elbkahn excl. Jnven-Kert 2000 Petroleum 4000 tar und Kaffenwinde, welcher beiBratwurſt 800 Kochſalz 2500 Wettin liegt, habe ich zu verkau-Cervelatwurſt 150 geb. Pflaumen 200 fen und erſuche Kaufliebhaber, ihre
Rothwurſt 1000 algſeife 800 Gebote auf denſelben mündlich oder
Leberwurſt 500 Elainſeife 1000 ſchriftlich an mich abzugeben. MeinePökelzunge 40 Soda 600 rung über J der Ab-pökelzung So Erklärung über Annahme oder Ab-ſoll lehnung der Gebote werde ich am
gegen vorherige Einſendung von 30 Pfennigen i
Direction bezogen werden.

Die Direction.
Bekanntmachung.

Die Jntereſſenten der Magdeburgiſchen Land-Feuer-Societät werden
hierdurch benachrichtigt, daß zur Deckung der Societäts- Ausgaben im
II. Semeſter v. Js. von jedem Hundert der Verſicherungsſumme wie
bisher ein Beitrag von 20 45 in I. Klaſſe, 28 4 in II. Klaſſe und
80 4 in III. Klaſſe erforderlich iſt und daß die Erhebung dieſer Bei-
träge innerhalb der nächſten 4 Wochen erfolgen wird.

Die Beiträge der Jntereſſenten des Saalkreiſes betragen im Ganzen
13429 .4 41

Halle a/S., den 15. Januar 1880.
Der Feuer Societäts- Director des Saalkreiſes,

Geheime Regierungs und Landrath
C. v. Kroſigk.

Dr. Paetz.

Donnerstag den 5. Februar a. c. Vormittag 9
im Anſtaltsbureau zur Lieferung ausgeboten werden.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht,
aber auch ſchon vorher im Anſtaltsbureau eingeſehen oder in

27. d. Mts. Nachmitt. 2 Uhr er-Uhr
theilen.

können Alslebena/S., d. 19. Jan. 1880.

Solgrr d G. Baumeier.n Poſtmarken von derg Zwei fette Bullen zu ver
kaufen. Gustav Hummel,

DOberſchmon b. Querfurt.

Ja dV r Ich tun Eine Gutspachtung,J g F t o g. 285 Hectar, Zuckerrübenbau
Freitag d. 23. Jan. d. J. Nach Milchverkauf, tte

mittag 2 Uhr ſoll die Jagdnutzung großen Stadt in Thüringen liegend,
der Gemeinde Kütten auf 6 hin- ſoll abgegeben werden. 120,000
tereinander folgende Jahre unter Kapital genügen.
den im Termin bekannt zu machen F. Schiller in Halle a/S.

Boudbescher Gesang reren

und Migehe ittwoch den 21. Januarunmittelb n eine 7 nevar an eintr We bnng für Damen 5, für Her-
ren 6 Uhr.

Zöberitz!
Sonntag den 25. Januar 1880

den Bedingungen meiſtbietend im

Kütten, d. 19. Jan. 1880.
Der Ortsvorſtand.

BRBurghausen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

en W Unter günstig Bedingan- ladet zum Ball im Kochſchenhieſigen Gaſthaus verpachtet werden. gen placirt Kaufm., Gastwirths-, Lokal freundlichſt ein Entree 25
Jagd-, Forst-, landwirthschaftl. zum Beſten für die Nothleidenden
u. and. Personal F. Schimpf, in Schleſien
Kfm., Leipzig, Schreberstr. 13. der Krieger-Verein.

geringere Sorten 192

Gerſte 1000 Kilo Landgerſte geringere 165--175 mitt-
feinere und Chevoliergerſte 200--210

Kleeſaaten 50 Kilo ruhiger, rother 40--48 weißer40

Zweite Beilag

2) Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 39,32,000 Zun. 1,268,000.
3) do. an Noten and. Banken 18,935,000 Abn. 3594,000.
4) do. an Wechſeln 369,200 000 Abn, 20914,000.
5) do. an Lombardforderungen 53,714,000 Abn. 15,464.000
6) do. an Effekten n 15 681,000 Abn. 4,609,009
7) do. an ſonſtigen Activen „25,187,000 Abn. 282,000.

Paſſiva
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wieder hergeſtellt.

Zweite Beilage zu Je 17 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

iſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.u Januar. Jules Favre t
dem Vernehmen nach dieſe Nacht geſtorben.

Peſth, 19. Januar. Die Ruhe iſt jetzt vollſtändig
Der Landeskommandirende, General

v. Edelsheim-Gyulay, erklärt in den Blättern, daß
ſeitens des Militärs nur auf den Kutſcher Hajnal ge
ſchoſſen worden ſei, der einen Soldaten getödtet und drei
andere mit der Peitſche geſchlagen habe. Das hier auf
etauchte und auch nach Außen verbreitete Gerücht von derLevorſtehenden Bildung eines Kabinets SlavySennyey iſt

unbegründet.
aris, 19. Januar. Die äußerſte Linke hat be

ſchloſſen, in der morgenden Sitzung der Kammer einen
Antrag auf Erlaß einer vollſtändigen Amneſtie
einzubringen.

Rom, 19. Januar. Die Deputirtenkammer
hat ihre Sitzungen heute wieder aufgenommen. An-
läßlich des Ablebens der Deputirten Avezzana und Ca-
rinis beſchloß die Kammer eine achttägige Trauer. Sei-
tens der Deputirten Bonghi, Parenzo und Borio wurden
Interpellationen über die Vorgänge bei Gelegenheit des
Begräbniſſes Avezzana's angekündigt. Der Miniſterpräſi
dent Cairoli behielt ſich die Erklärung, wann er die Jnter-
pellationen zu beantworten beabſichtige, vor. Hierauf
wurden einige Kapitel des Marinebudgets für das Jahr
1880 angenommen. Jm Senate wurde die Debatte
über die Mahlſteuervorlage fortgeſetzt. Der Finanz-
miniſter beantwortete die Einwendungen des Eentral-
bureaus und der oppoſitionellen Redner mit einem langen
Expoſé, in welchem er beſonders die Richtigkeit des Bud-
getvoranſchlags für das Jahr 1880 nachwies und hervor-
hob, daß das Budget eine Vermehrung der Einnahmen
aufweiſen werde.

Waſhington, 19. Januar. Präſident Hayes hat
James Ruſſel Lowell zum Geſandten in London, John
W. Foſter zum Geſandten in Petersburg und Lucius
Fairchild zum Geſandten in Madrid ernannt.

Deutſches Neich.
Berlin, den 19 Januar.

Die anfängliche Abſicht des Kronprinzen, be

und es dürfte ſich die Abreiſe deſſelben bis zum 28. d. M.

ke-=—2mJ e
Halle, Mittwoch den 21. Januar 1880.

Deal

Ausland.
Daß die Vorfälle in Peſth, ſowohl die Angriffe

Verhovay's als das Duell zwiſchen ihm und dem Baron

tumulte dort nicht nur in der Bevölkerung, ſondern auch
in den allerhöchſten Kreiſen eine außerordentliche Mißſtim-
mung hervorgerufen haben, bedarf keiner beſonderen Er
wähnung. Ungarn hat bereits zu viele Skandale auf dem
Kerbholz, und es iſt in der That ſchwer, den Vorgängen

giebt. Darüber, daß die ungariſche Magnatengeſellſchaft

ſache, die nur zu verzeichnen iſt. Ein großer Theil der
ſelben beſitzt auch nicht annähernd das Vermögen was
man ihm zuſchreibt und das zu beſitzen er ſich ſelbſt gern
den Anſchein giebt viele ungariſche „Cavaliere“ und ſind in Arica angekommen.
nicht etwa allein die jüngern, denen man eher Manches
verzeihen könnte, auch die im reifern Alter ſtehenden
denken gar nicht daran, ihre Güter ſelbſt zu bewirthſchaften,
kaum daß ſie überhaupt hinkommen; von ihrem e e
Eigenthum haben ſie kaum eine Ahnung, und ſie ſind viel eperos beſetzte an der Spitze von 1000 Bolivianern Sanzu ſaul, um auch nur eine ſolle Ahnung ſich zu ver Pedro in der Provinz Atacama und bedroht die Verbindung

Calamas mit der Küſte.
chileniſchen Truppen den Platz zurückeroberten.

ſchaffen. Jhr Leben iſt das Spiel, das Hazard; das
dazu nothwendige Geld wird, wenn die ſpärlichen heimat-
lichen Quellen nicht mehr fließen und Fortuna nicht mehr
lächelt, von dem Wucherer geliehen, und deren giebt es in
Peſth zur Genüge. Der baldige finanzielle und moraliſche
Ruin kann dann nicht ausbleiben. Mit Leichtſinn und
Dummheit paart ſich gemeiniglich Dünkel, und bei dem
Magyaren ſtets in hervorragendem Maße.

Skandale, weniger planmäßige Betrügereien.

unbegreiflichen Chauvinismus, der leider durch eine ihrer
Aufgabe auch nicht im geringſten gewachſene Publiciſtik

aufs bedauerlichſte geſchürt wird.
ſtaunenerregend beſſer ſagt man freilich lächerlich

Es det der Telegraph das erfolgte Ableben Jules Favre's.
ſoll hier auf den vorliegenden Fall Verhovay Feſtetics nahe rückt der Tod zwei Menſchen an einander, welche das
was in dieſer Beziehung die ungariſche Preſſe leiſtet.

Majthenyi nicht Bezug genommen werden ſicher aber iſt,

verzögern, da der Kronprinz am 27., dem 22. Geburtstage
ſeines älteſten Sohnes, des Prinzen Wilhelm in Berlin
anweſend ſein möchte.

Die vatikaniſche „Aurora“ antwortet auf den
Artikel der „Provinzial-Correſpondenz“ betr. die Compe-
tenz des Cultusminiſters mit einigen Sätzen, die
in der Ueberſetzung der „Germania“ wie folgt lauten:

Die „Provinzial-Correſpondenz“ von Berlin bemerkt, wie wir
aus einem Telegramm der „Agencia Stefani“ erfahren, daß die
„Aurora“ in ihrem Artikel „Bismarck und der Vatican“ beſtrebt ge-
weſen ſei, die ganze Verantwortlichkeit für die t mit
dem h. Stuhl dem Fürſten- Reichskanzler aufzubürden, und die ande
ren Miniſter bei Seite gelaſſen habe. Wir wiſſen ſehr wohl, daß in
Preußen ein Miniſterium für äußere Angelegenheiten beſteht, wie es
eins für den Cultus giebt, und daß die hohen Perſönlichkeiten welche
durch das Vertrauen des Kaiſers zu dieſen hohen Aemtern berufen
find, eine Stimme bei den Beſchlüſſen der Regierung in Betreff der
Beziehungen zur katholiſchen Kirche haben und folglich auch eine
große Verantwortlichkeit tragen. Wir haben vom Fürſten Bismarck
allein geſprochen aus folgenden Gründen. Wenn ein Mann ſeiner
Nation ſolche Dienſte leiſten konnte, wie der Fürſt Bismarck ſie ge
leiſtet hat, und wenn er die treibende Kraft für jene Thaten war,
welche die Welt in Erſtaunen ſetzten, und welche den Einfluß und
die politiſchen Jntereſſen verrückten, ſo gelangt man natürlich zu der
Annahme, daß er in dem Rathe ſeines Landes eine unbeſtreitbare
Autorität habe, und daß ſeine Collegen ſicherlich mit der größten
Bereitwilligkeit ſeinen Willen und ſeine Pläne unterſtützen werden.
Die Correſpondenz erwähnt, der Fürſt leite die Politik des Reiches.
Kann nun, möchten wir fragen, die Löſung der religiöſen Frage im
Reiche dieſer Politik vollſtändig fremd ſein Uebrigens waren die
Worte, welche wir als unſere Privatmeinung und nicht in Folge
irgend welcher Jnſpiration geſchrieben haben, von dem Bewußtſein
der gewaltigen Bedeutung dictirt, welche der an der Spitze der Re

ierung des neuen Reiches ſtehende Staatsmann in den Augen ſeinerFrennee, ſowie ſeiner Feinde hat. Wenn auf religiöſem Gebiete

der Friede zu Stande kommt wenn auch nicht durch das aus-
ſchließliche Wirken, ſo doch in Folge des gewichtigen Einfluſſes des
Kanzlers ſo wird er für ſich und für das Wohl ſeines Vaterlandes
viel gethan haben. Frei an ſich, umgeben hingegen von dem h. Stuhl
feindlich gefinnten Einflüſſen, zeigt er dann einen Muth, würdig er-
habener Geiſter, indem er die Vorſtellungen der kathoiiſchen Kirche
als begründet anerkennt und ihr eine Stellung und die Freiheit wieder-

deren ſie bedarf, um ihre Miſſion zu erfüllen, welche auch für
ie bürgerliche Geſellſchaft Vortheile mit ſich bringr.

Wie von der „Zinne des Tempels“ herab geſehen,
liegt da der Ruhm und Lohn ausgebreitet, den die
„Aurora“ dem deutſchen Kanzler zu vergeben hat, an
ſcheinend aber ohne ſich bewußt zu ſein, daß die Ant-
wort des alſo Verſuchten indirect, indeß doch deutlich in
dem myſteriöſen Artikel des miniſteriellen Organs enthal-
ten war.

Die Konferenz von Weingroßhändlern iſt
am Sonntag hier abgehalten worden. Erſchienen waren
16 Delegirte aus Berlin, Kaſſel, Minden, Braunſchweig,
Breslau, Lüneburg, Hannov Münden, Magdeburg, Stettin,
Hannover Leipzig und Halle. Die Verhandlungen
wurden von dem durch Akklamation zum Vorſitzenden ge
wählten Herrn Kettner-Berlin geleitet. Nach mehrſtün-

/diger Debatte wurden folgende Reſolutionen angenommen:
1) Ein Anſpruch auf Wiedereinführung der früheren 62

Rabatt wird nicht erhoben. 2) Es iſt a daß die früheren
20 wieder gewährt, aber von einem ſtändigem Lager ausländiſcher
Weine von mindeſtens 200 Oxhoft oder einem dem entſprechenden

Gewicht gemacht werden. 3) Der Steuererlaß ſoll nur bei
einem direkten Minimalbezug von 20 Orxhoft auf einmal eintreten.
4) Die Wiedereinführung der 20 pCt. Rabatt ſchließt die Beibe-
altung der Theilungsläger nicht aus. 5) Die Weine, die einmal

in den Theilungslägern eingeführt ſind, haben keinen Anſpruch auf
Steuererlaß mehr.

Dieſe Reſolutionen ſollen am Donnerstag durch eine
Deputation (Kettner-Berlin Siemering-Hannover, Heß-
Lüneburg, Rittmeyer Braunſchweig KnabeHalle) den
Herren Miniſtern Hofmann und Bitter und dem General
Steuerdirektor Haſſelbach in Audienz vorgetragen werden.
Morgen Nachmittag treten die Delegirten zur Entgegen-
nahme des Berichts der Deputation nochmals zuſammen.

und ſtie

es zu wollen vorgeben. Dazu fehlt ihnen vor Allem der
ſittliche Ernſt und die geiſtige Kraft.

Eine Hauptſtütze des Clericalismus in der
Armee iſt am 18. d. zur Hälfte gefallen: die Militär-
geiſtlichkeit. Die Kammer ſprach ihre Abſchaffung mit
nicht weniger als 357 Stimmen gegen 110 aus und dem
Senate wird es nunmehr obliegen, die halb abgeſägte
Stütze ganz umzuſchlagen. Der neue Kriegsminiſter gab
ſofort einen Beweis der Entſchloſſenheit und Beſtimmtheit,
welche dem neuen Cabinet nachgerühmt wird: er entkleidete
die Frage ihres gehäſſigen Beigeſchmacks, indem er ſich auf
das Gebiet der bloßen Disziplin in der Armee ſtellte,
welche durch die Einwirkung der Militärgeiſtlichen getheilt
wurde. Jeder will Herr in ſeinem Hauſe ſein; wenn aber
Officiere und Capuciner Gehorſam verlangen, ziehen erſtere
den Kürzeren. Das Debut Farre's war ein ſehr glück-
liches und hebt ſich vortheilhaft von dem Gebahren ſeines
Vorgängers Gresley ab, dem erſt parlamentariſche Daum-
ſchrauben angelegt werden mußten, ehe er das Wort er
griff. Farre hat damit ſchon einen Theil ſeines Ver-
ſprechens eingelöſt: „Fort mit der Politik aus der Armee.“
Ein vielbedeutendes Nachwort zu dieſer Scene in der
Kammer bildete am Sonntag die Meſſe in der Notre-
Dame- Kirche mit den durch die Verfaſſung vorgeſchriebenen
Gebeten für die Segnung der Arbeiten des Parlaments.
Das Lied: Domine salvam fac Rempublicam, wurde
nach der Meſſe angeſtimmt, und zwar in Gegenwart des
Erzbiſchofs von Paris und ſeines Coadjutors äußerlich be-
ſtände ſomit die vollkommenſte Eintracht zwiſchen den geiſt-
lichen und weltlichen Gewalten.
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Das Warſchauer große Theater war in voriger
Woche der Schauplatz einer großartigen und rauſchenden
Dvation, welche der beliebten polniſchen Schauſpielerin
Skodrzajewska hauptſächlich von der Univerſitätsjugend
dargebracht wurde und für die jugendlichen Theilnehmer
ſehr empfindliche Folgen haben dürfte. Ein der Künſtlerin
überreichter Kranz ſoll nämlich die polniſchen Nationalfarben
in ſich gehabt haben und deshalb erblickte die Polizei in
der Ovation eine politiſch nationale Demonſtration, die nach
dem ruſſiſchen Geſetze dem Hochverrath faſt gleich geachtet
wird. Es wurde daher über den Vorfall ſofort nach Peters
vurg berichtet, von wo denn auch bald die telegraphiſche
Antwort eintraf, der Kurator des Warſchauer Lehrbezirks
Apuchtin habe ohne Verzug vor dem Unterrichtsminiſter
zu erſcheinen. Ob Herr Apuchtin als Ankläger oder als
Angeklagter nach der ruſſiſchen Hauptſtadt gegangen iſt,
weiß man noch nicht; die Unterſuchung gegen die Theil-
nehmer der Ovation hat bereits begonnen.

Jn Afghaniſtan iſt es bereits wieder zum Schlagen
gekommen. Aus Calcutta meldet Reuters Bureau, vom
16. Januar:

General Bright r per aus Jellalabad, daß am 11. Januar
eine Abtheilung Mohmunds den Kabulfluß überſchritt und eine zwei
Meilen von Aliboghan belegene Thurmruine beſetzte. Die gegen ſi
ausgeſandte Streitkraft fand, daß der britiſche Poſten bei Aliboghan
von den Mohmunds angegriffen worden war, die jedoch zurückge-
ſchlagen und m v wurden, ſich wiederum über den Fluß zu
rückzuziehen. Die britiſche Streitkraft begab ſich nach dem Fluſſe

dort auf einen Theil der Mohmunds unter Mogul Khan
mit mehreren Standarten. Der Feind zerſtreute fich nach wenigen
Schüſſen und die Briten kehrten nach Aliboghan zurück. Als indeß
ſpäter die Meldung ſignaliſirt wurde, daß eine große Abtheilung

ohmunds den Fluß überſchreite, wurde das Feuer der britiſchen
Geſchütze auf ſie eröffnet. Die Mohmunds rotteten ſich auf einer
Jnſel inmitten des Fluſſes zuſammen ergriffen jedoch einen über-
ſtürzten Rückzug, nachdem der erſte Schuß dort eingeſchlagen hatte.

etzt zieht
rigade-General Doran iſt von

Der Feind erlitt in dieſem arme ſchwere Verluſte.
er ſich bei Lanjar-Khel zuſammen.

Es iſt mitunter geradezu

Lundi-Khotal ausgerückt, um die in der dortigen Nachbarſchaft kon
zentrirten Mohmunds anzugreifen.

Aus Lahore wird den „Daily News“, vom 15. d.,
Jſidor Majthenyi, und namentlich die letzten Straßen telegrapbir

Die Mohmunds griffen geſtern Lundi-Khotal an. Das Reſultat
iſt bis jetzt unbekannt Ali Muesjid wird eiligſt verſtärkt. Es iſt
Jedermann verboten von Djumrud nach Dakk zu reiſen, ohne

einem Transvortzuge anzuſchließen.
chiegende Kolonne g

Seit dem frühen Morgen
Eine

geſtern von Peſchawur nach Michni ab.
wurde heute heftiges Schießen in der Richtung von Michni gehört.

Daud Schah befindet ſich als Gefangener in dem Fort von Peſchawur.
des letzten Jahres gegenüber noch eine unparteiiſche Ruhe
zu bewahren und nicht die Unſchuldigen mit den Schuldigen
zu verurtheilen, zumal wenn es der erſtern nicht gar viele

Einem ſpäteren Telegramme deſſelben Biattes zufolge
waren die Mohmunds zwiſchen Dakka und Kam Dakka
zurückgeſchlagen worden und zogen ſich nach letzterem Orte

zurück.
in ſehr hohem Grade herunter- und vorgekommen iſt, braucht
man kein Wort weiter zu verlieren es iſt das eine That Liſſabon gemeldet, es habe eine Auswechslung von GeAus Valparaiſo wird vom 18. December über

fangenen zwiſchen Chili und den verbündeten Truppen ſtatt
gefunden. Die peruaniſchen und bolivianiſchen Streitkräfte
haben das Departement Tarapaca vollſtändig geräumt und

Ein bolivianiſches Kontingent
ſoll, wie es heißt, nach der Schlacht bei Dolores deſertirt
ſein und ſich in der Richtung von Druro zurückgezogen
haben. Die Stärke der verbündeten Truppen in Tacna
und Arica wird auf 13 000 Mann geſchätzt. General Cam

Es verlautet indeß, daß die
Nunaz

Prado, ein Mitglied der Partei, welche die Einverleibung
Tacnas mit Bolivia befürwortet, hat in La Paz ein Pro
nunciamiento erlaſſen. Der „Huascar“ iſt von den Chilenen

neu equipirt worden und er iſt bereit, in See zu ſtechen.
Dieſe drei Das chileniſche Geſchwader blokirt Arica und Jlo Mollendo.

Eigenſchaften aber ſind meiſtens die Urquelle der traurigen
Auf der

andern Seite bemerken wir dagegen in Ungarn einen faſt

Die chileniſchen Kriegsſchiffe „Blanco Encalada“ und „Loa“
ſind nach dem Norden abgegangen um das von Panama
erwartete Transporrſchiff „Rimac“ auzfufangen.

Gramont und Favre.
Der Herzog von Gramont iſt nach einem Telegramm aus

Paris, das vom Sonntag datirt iſt, geſtorben und heute mel-
So

daß auch die Genoſſen des cyniſchen und dabei oft genug Leben einmal hart einander gegenübergeſtellt hatte.

reits am 23. d. M. nach Pegli abzureiſen, iſt aufgegeben unwahren Publiciſten nicht die Männer ſind, die Ungarns
Zuſtände heilen, die ihr Vaterland retten können, wie ſie

Der Herzog von Gramont unterzeichnete im Juli 1870
die Kriegserklärung gegen Deutſchland; Jules Favre unterzeich
nete im Januar 1871 den Waffenſtillſtand von Verſailles.
Gramont hatte durch ſeine Kriegspolitik die Dynaſtie der Bona
parte zu retten gemeint; Favre ſtellte am 4. September den
Antrag, dieſe Dynaſtie für abgefetzt zu erklären Seine war
nende Stimme hatte er im Juli laut genug erſchallen laſſen.

Bei dem beſten Willen, dem Grafen Gramont gerecht zu
werden, fällt uns kein lobendes Beiwort ein, welches wir ihm
in das Grab mitgeben könnten. Sein hervorſtechendſter Cha
rakterzug war eine grobe Unaufrichtigkeit, der ſich eine unver
zeihliche Unwiſſenheit beigeſellte. Er gehörte ganz und gar zu
jener Klaſſe von Diplomaten, deren Kunſt ſich darauf beſchränkt,
auf dem Parquet der Höfe zu balanciren und die für das
lebendige Rauſchen des Stromes ver Geſchichte kein Ohr haben.
Ein wiedergekehrter Alberoni, ſo ungefähr ließe er ſich am beſten
charakteriſiren.

Gramont gehört zu der kleinen Anzahl von Männern,
welche dem Wiederherſteller des Bonapartismus von ſeinem erſten
bis zum letzten Schritt treu geblieben ſind. Er war bereits in
dem Kreiſe, der ſich im Jahre 1848 um den Prätendenten
ſchaarte. Was in dieſem Kreiſe durch Talent und Charakter
ſich auszeichnete, hatte die Vorſehung dem dritten Napoleon früh
entriſſen; dieſen Unglücksmann hat ſie ihm gelaſſen.

Gramont war am 14. Auguſt 1819 geboren, hatte ſich
urſprünglich der Soldatenlaufbahn gewidmet, ſie aber nach ſehr
kurzer Zeit wieder verlaſſen. Von 1840-—1848 ſcheint er
keinen eigentlichen Beruf gehabt zu haben; was dieſen Nach
konimen eines alten Adelsgeſchlechts unter die erſten Genoſſen
des Prätendenten, deſſen beſondere Gunſt er ſchnell gewonnen,
geführt hat, kann nichts anderes geweſen ſein, als abenteuernder
Sinn. Er hat dann ſchnell Carriere gemacht und eine Anzahl
von Höfen haben ihn als Geſandten und Botſchafter geſehen,
Kaſſel 1850, Stuttgart 1852, Turin 1853, Rom 1857, Wien
1861. Hier machte er die Bekanntſchaft des Grafen Beuſt, die
für ſeine Zukunft verhängnißvoll werden ſollte. Jm Mai 1870
wurde er Miniſter und hat in den zwölf Wochen ſeiner Amts
führung gezeigt, ein wie ſchlechter Diplomat ſchon ſeit zwanzig
Jahren in ihm geſteckt haben muß. Später ergriff er noch ein
anderes Gewerbe; er ſchrieb politiſche Brochüren, in denen er
ſich zu rechtfertigen, Andere anzuklagen ſuchte, Produkte, die jedes
Eindruckes wie jedes Werths entbehrten.

Jules Favre war um zehn Jahre älter als Gramont; er
hat das ſiebenzigſte Lebensjahr überſchritten. Wir waren
einigermaßen erſtaunt, als wir vieſe Nachricht verifizirten. Ein
Mann der als Redner bedeutend, unter Umſtänden ergreifend
iſt und, zu einer praktiſchen Wirkſamkeit berufen, ſich als un
fertig und unreif erweiſt, ſtellt ſich unſerer Phantaſie unwill-
kürlich als jugendlich dar, und es wird uns ſchwer, weiße Haare
und eine gefurchte Stirn mit ver geiſtigen Phyſiognomie Favres
zu vereinen. Seine politiſche Wirkſamkeit begann ſchon im
Jahre 1830, nach der Februar Revolution brachte er es wieder
holt auf kurze Zeit zu der Stellung eines Unterſtaatsſekretärs,
aber zu einer hervorragenden Rolle nicht.

Seine glänzende Zeit beginnt im Jahre 1858, als er, der
erſte oppoſitionelle Abgeordnete, in den geſetzgebenden Körper ge
langt und den Kampf gegen das napoleoniſche Syſtem auf
nimmt. Sittlichen Ernſtes voll, unermüdlich, muthig, in der
Art ſeiner parlamentariſchen Beredtſamkeit den franzöſiſchen An
ſprüchen vollſtändig genügend, hat er mehr als zehn Jahre ſich
große Verdienſte erworben und einen berühmten Namen ſich ge
macht. Als die Republik, für die er gekämpft hatte ſiegreich
geworden war, verſchwand er ſchnell von der Schaubühne. Ein
ärgerl.ches Familienereigniß, welches ſeine Gegner in die Oeffent-
lichkeit zerrten, war zwar anſtößig und vor Allem eines Mannes
des Rechtes unwürdig, aber doch menſchlich entſchuldbbar; es hat

wohl weniger dazu beigetragen, ihn in das Dunkel zurückzu
werfen, als ſeine hervortretende Unfähigkeit, praktiſchen Aufgaben
gerecht zu werden.
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Der gedankenloſe Roturier und der gedankenvolle, aber
unklare Jdealiſt, ſie waren beide lange vergeſſen, ehe das Grab
ſich über ihnen ſchließt. Wenn aber Frankreich nach den Schul
digſten unter Denen ſucht, welche die große Kataſtrophe von
1870 über daſſelbe hereinbrachten, ſo wird ſein Auge immer
vor Allem auf den Herzog von Gramont fallen. Jules Favre,
der ſein Leben damit zugebracht hatte, mit blumenreicher Rhe
torik ſich und Andere über die ehernen Nothwendigkeiten wegzu
täuſchen, welche das Spickſal der Individuen und der Staaten
beſtimmen, wird in der Geſchichte in den Scenen fortleben, da
er mit den Thränen und mit der akademiſchen Beredtſamkeit,
die den Geſchworenen ſo manches Nichtſchuldig entriſſen hatten,
von dem deutſchen Reichskanzler aber diesmal vergebens
die Freigabe ſeines Landes von den Folgen eines ſchuldvollen

Krieges erflehte. (N.Z.).Lokales.
Halle, den 20. Januar.

Die Schuhmacherinnung von Halle hielt geſtern
Abend in Wilke's Reſtaurant ihre erſte diesjährige Gene
ralver ſammlung ab. Der Vorſitzende der Jnnung,
Herr Schuhmachermeiſter Lohmeyer, eröffnete die Verſamm
lung, ſprach den Anweſenden für ihr Erſcheinen ſeinen
Dank aus und ermahnte ſie in warmen Worten, das ge-
ſteckte Ziel, nämlich die vollſtändige Vereinigung der hier
am Orte anſäſſigen Schuhmachermeiſter innerhalb der Jn-
nung, durch thatkräftige Hilfe mit erreichen zu helfen.
Die Tagesordnung führte ad 1) Rechnungslegung an.
Sie wurde vom Rendanten, Schuhmachermeiſter Becker,
vorgetragen und es betrug nach derſelben die Einnahme
im vorigen Jahre incl. eines übernommenen Beſtandes
von 18,4 A. 94,4 die Ausgabe dagegen 49,35
mithin Beſtand 44,69 Zu Reviſoren wurden die Herren
Strachauer und May gewählt, welche in der nächſten Ver-
ſammlung behufs der Decharge- Ertheilung Bericht erſtatten
werden. Punkt 2 der Tagesordnung (Vorſtandswahl) ergab
folgendes Reſultat: Schuhmachermeiſter Lohmeyer als Wor
ſitzender, Schuhmachermeiſter Becker als Rendant, ferner
die Herren Schuhmachermeiſter Mente, König, Pabſt,
Strachauer, Sickert und Schröder in einem Wahlgange.
Die einzelnen Aemter vertheilt der Vorſtand unter ſich.
Herr Pabſt lehnte die auf ihn gefallene Wahl entſchieden
ab. Dies iſt aber nach den beſtehenden Statuten unzuläſ-
ſig; ein Paragraph beſagt, daß jedes gewählte Vorſtands-
mitglied das ihm übertragene Amt unweigerlich anzunehmen

und treulich zu verwalten hat. Die ad 3) der Tagesord-
nung vermerkten beiden Referate des Herrn Sickert be
treffend die Fachſchulen und die Schuhmacherbörſe mußten
der vorgerückten Zeit wegen von derſelben abgeſetzt werden;
dieſelben werden in der nächſten Verſammlung zum Vor-
trag gelangen. Schließlich wurde beſchloſſen, in allernächſter
Zeit einen Ball zu veranſtalten; als Lokal hierzu wurde
die Kaiſer Wilhelmshalle gewählt. Eingangs der Ver
ſammlung wurde der Lehrling Franz Mähnert aus
Zwintſchöna, welcher ſeine Lehrzeit beim Schuhmachermeiſter
Thielicke hier abſolvirt hat, unter Ueberreichung des Lehr
briefes mit der Zenſur „gut“ vom Vorſitzenden mittelſt
Handſchlags und einer warmen Anſprache als Geſelle auf
genommen. Die Jnnung beſteht zur Zeit aus 113 Mit
gliedern. Aus der alten Jnnung, die ſich mit der neuen
Mitte v. J. vereinigte, ſind bis jetzt nur 17 Mitglieder
übergetreten. Man hofft, im Jntereſſe der guten Sache,
daß auch die noch Fernſtehenden ca. 90 Mitglieder der
alten Jnnung der Vereinigung baldigſt ſich anſchließen
werden.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 19. Januar 1880

Eheſchließungen: Der Maurer C. Voigt, Kellnergaſſe 6, und

pächter HeckerNiedergebra.) 3) Welcher Wirthſchafts-

Berlin, Flacke a. Leipzig Hetzel a. Gelnhauſen, Pocher a. Leipzig, ſprungen ſein. Es kann unter Umſtänden wahr ſein daß
Köſter a Neuſtadt. Eiſenberg a. Berlin, Alexander a. Zeitz, kluges Kind, we n iſt zu höSchnellbeck a. Bielefeld, Kuppner a. Plauen. wie ein Menſch r fuhe wert h We

Worte eines Mannes vom Phonographen mit näſelnder, zwer ghe
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung. Wert wiederholen hört; n aber von einigermaßen rei erem

Aus dem Reg.Bez. Merſeburg, 18. Januar. l derr er r ch lelet gdandenng
Die Volksſchullehrerprüfung für Seminariſten u. a. bei der Wahrnehmung, wie dieſe unſcheinbare Maſchine ohne groß
Schulamtsbewerber am kgl. Seminare zu Eisleben be artige künſtliche Veranſtaltung das geſprochene Wort, das geſunger
ginnt am 8. März (ſchriftlich) mündliche Prüfung am Mterſdſieden 29 e r u. ſ. w. gut10 März c. Die Aufnahmeprüfüng für Seminarprägaranden Oh Und wicherhicet St die wahr e timätibn

findet am 11. reſp. 13. März c. ſtatt die zweite Lehrer kann den cprüfung für proviſoriſch angeſtellte Lehrer am 8. reſp. 9. bleibt die Wirkung immer noch wunderbar und ſeltſam genug. Wi
Juni c. Die Examinanden haben ſich am Tage zuvor wiſſen zwar daß die ſogenannte Sirene, ein phyfikaliſches Inſtrument
(5 Uhr Nachmittags) dem Seminardirektor Sperber vor u Siſrſchng. und. Erläuterung der rin gungererhältniſe

7 re muſikaliſcher Töne, auf ähnliche Weiſe wie die Punktreihen eineszuſtellen. Die Volksſchullehrerprüfung für Seminariſten phonographiſchen Stantolblattes, Schollſchwingungen erzeugt; doh
u. a. Schulamtsbewerber am kgl. Seminare zu Weißen läßt die Sirene in ihrer gewöhnlichen Geſtalt un entſchieden welche
fels findet am 12. (ſchriftlich) reſp. 15. März c. (münd Schwingungszuſtände durch Geräuſch, Geknarr, Geknatter, Knal
lich) ſtatt; die Aufnahmeprüfung für Seminarpräparanden
am 16. reſp. 18. März c. die zweite Prüfung für proviſoriſch
angeſtellte am 1. reſp. 2. Juni c. Die Examinanden haben

Pfiff, Sprachlaut u. ſ. w. hervorgerufen werden. Der Phonaber iſt im Stande, ziemlich ehe e alle dieſe 7 ha

m

ſich Tags zuvor (5 Uhr Nachmittags) dem Seminardirector
Bethe vorzuſtellen. Die Landbeſchälſtationen des

die erzeugenden Punktreihen zu conſtrutren und wir ſind darnach i

dieſſeitigen Regierungsbezirks werden an folgenden Terminen

Stande, dieſe Punktreihen zu ſtudiren und aus ihnen direct die
mechaniſchen Verhältniſſe der verſchiedenen Schallerſcheinungen ab.

eröffnet werden: 1) am 15. d. Mts.: Graditz (3 Be
ſchäler) und Repitz (2 B.); 2) am 16. d. M.: Trajuhn

zuleiten.

(bei Wittenberg) mit 2 Beſchälern; 3) am 17. d. M.:

ein alt.

Jn dieſer Beziehung iſt der Phonograph von hervorragend
wiſſenſchaftlicher Bedeutung und a beſonders tauglich, ein bis tetzt

Pretzſch (2 Beſchäler) und Schönewalde (2 B.) bei

noch wenig erhelltes Gebiet der Akuſtik aufzuklären.
Vor mir liegt ein phonographirtes Stück Staniol; die Punkt-

Schweinitz; 4) am 19. d. Mts.: Herzberg (2 B.) und
Kähnitzſch bei Torgau (3 B.); 5) am 290. d. Mts.

reihen auf demſelben würden, wenn daſſelbe ſich wieder genau auf
die Walze des r befeſtigen ließe, vielleicht denſelben

Bitterfeld (2 B.), Sattel bei Merbitz (Saalkreis)
3 B. und Helfta bei Eisleben (2 B.); 6) am 21. d. M.

zwingen, uns „Die Wacht am Rhein vorzuſingen. Leider iſt minicht bekannt welche Worte oder Liebertlange dieſem Jene

Delitzſch (2 B.), Eilenburg (3 B.) und Merſeburg
(2 B.); 7) am 22. d. Mts. Lützen bei Merſeburg

Blatte anvertraut ſind; aber es zeigt mir ſeine Punkte in den man-
nigfachſten Abwechſelungen. Bald ſind dieſelben kräftig, bald matt;

(2 B.); Gehüfte (2 B.) bei Querfurt und Leimbach
(3 B) desgl. 8) am 23. d. M.: Naumburg (2 B.);

bald rund, bald in die Länge gezogen bald eng, bald weit geſtellt
bald in gleichmäßigen Abſtänden einzeln, bald in Gruppen zu zweien
oder mehreren einander folgend bald wechſeln ſtarke, wache, runde
und längliche Punkte mit einander regelmäßig ab und bald zeigen ſie
wieder andere Eigenthümlichkeiten, indem ſie in längeren Reihen oder
größeren und kleineren Gruppen bis paarweiſe mit einander ver
wachſen erſcheinen. Verbände ſich mir mit dieſer Beobachtung nun

9) am 24. d. Mts. Hainichen bei Zeitz (2 B.) noch die genaue Kenntniß der durch ſie darſtellbaren Schalle, ſo wäre
Aus der goldenen Aue und Umgebung,

18. Januar. Die Gerichtstage zu Bottendorf (Kreis
Querfurt) werden im Laufe dieſes Jahres an folgenden
Tagen im Gaſthofe „Zur Kupferhütte“ abgehalten werden
16. Februar, 15. März, 12. April, 10. Mai, 14. Juni,
12. Juli, 9. Auguſt, 13. September, 11. October, 15. No
vember und 13. December. Jn Laucha werden die

ich vielleicht einerſeits im Stande, das Weſen der verſchiedenen
Schalle ihrer Entſtehung nach genauer feſtzuſtellen, und andererſeits

Gerichtstage im Rathhauſe wie folgt abgehalten: 12. Ja-
nuar, 16. Februar, 15. März, 12. April, 10. Mai,

gäben ſie mir die Fingerzeige, dieſe Schalle in ihrer gar Eigen-

14. Juni, 12. Juli, 9. Auguſt, 13 September, 11. Oc-

artigkeit künſtlich zu erzeugen. Eben in dieſer letzteren Möglichkeit
liegt der Anfangspunkt zur Erfindung einer vollkommenen Sprech

tober, 15. November und 13. December. Jn Schraplau
werden die Gerichtstage an folgenden Tagen im Raths

maſchine.

keller abgehalten und zwar: am 12. Januar, 16. Februar,

Nach dieſer Seite hin können ſelbſt die beſten Ergebniſſe auf
dem Gebiet der Akuſtik, wie ſie ſcharfſinnige Forſcher, wie Helmholtz,

15. März, 12. April, 10. Mai, 14. Juni, 12. Juli,
13. September, 11. October, 15. November und 13. De

erzielt haben, die wiſſenſchaftliche Bedeutung des Phonographen nicht

cember. Jn Schafſtedt finden die Gerichtstage im

in den Schatten ſtellen.
Es kann dem Phonographen durchaus nicht zur Schande ge-

Rathhauſe ſtatt und zwar an folgenden Tagen 12. Januar,
16. Februar, 15. März, 12. April, 10. Mai, 14. Juni,

reichen wenn er auch außerdem bei den Kindern der Paläſte zu
Weihnachten als intereſſantes Spielzeug zu Ehren gekommen iſt; er

12. Juli, 13. September, 11. October, 15. November und
13. December.

wird trotzdem mit ſeinen unſcheinbaren Punktreihen den beſten

z Aus der goldenen Aue und Umgebung,

Forſchern noch manche ſchwierige Frage beantworten, wie er nicht
minder in der Lage ſein wird denſelben auch manche harte Nuß
zum Knacken aufzutiſchen. Ediſons Phonograph iſt ein wackeres
Kind der Jntelligenz, auf das unſer Jahrhundert ſtolz 3 darf.

A. Eitz.“

20. Januar. Der „landwirthſchaftliche Verein der goldenen
Aue“ hält heute in Nordhauſen ſeine erſte Jahresver-
ſammlung ab, und ſtehen auf der Tagesordnung folgende
Punkte: 1) Liegen Erfahrungen über den Anbau des
Johanniroggens vor? (Referent: Domänenpächter Lieut.
Gremfe-Günzerode.) 2) Wie müſſen die Eggeſchleppen
am zweckmäßigſten beſchaffen ſein? (Ref.: Ritterguts

Vermiſchtes.
[Des Auguſtenburgers Hinſcheiden] giebt dem Ber-

liner Korreſpondenten der „Wiener Preſſe“ Gelegenheit, folgende

Anekdote zu erzählen: Bismarck hat den Auguſtenburger früh
und ſehr, aber nicht zuerſt und nicht am meiſten gehaßt: in Ab
neigung und Wiverwillen gegen ihn leiſtete der alte Waldeck ſo
Eminentes, daß dieſe Empfindung des berühmten Demokraten die
Brücke war, auf der ſich der Kanzler ihm näherte: „Schreiben
Sie nicht für den Auguſtenburger“, ſo ſagte 1864 Waldeck zu
mir (dem genannten Korreſpondenten). „Wir könnten es wirk
lich nicht verantworten, wenn wir mithelfen, die deutſche Klein
e zu vergrößern. Vollends wäre es unverzeihlich, dem

betrieb, insbeſondere welche Fruchtfolge eignet ſich für König von Preußen einen Herzog gewiſſermaßen auſ den Nackenkleinere bäuerliche Beſgeget von Srea z h zu ſetzen. Jch habe aber auch noch einen anderen Grund, den

Morgen im hieſigen Kreiſe? (Ref. Gutsbeſitzer Gaß Augyuſtenburger nicht aufkommen zu laſſen. er iſt vom Scheitel
mann Kleinwenden.) 4) Schützt das Walzen mit der bis zur Sohle ein Feudaler. Die Junker kenne ich, das iſt

ewonnenen Eindruck nicht abſchwächen, denn trotz der eben

o Franke, III. 9. H Ethnblodt ein Sohn V Ringelwalze L das Auswintern der Winterſaaten?
eboren Dem Poſtpacketträger O. Schönbrodt ein Sohn, Wörm Jm bejahenden Falle, wann muß die Walze angewandt
igezae mn So crttant E. Kobert eine Tochter, Große werden (Ref.: Rittergutsbeſ. Steinmeyer Bülerungen)
Ulrichsſtraße 41. Dem Tiſfchler R. Dönitz eine Tochter, Kleiner Der landwirthſchaftliche Verein Stei r
Sandberg 18. Dem Eiſendreher W. Ketter eine Tochter Bern- Der landwirth iche Verein eigra hält ſeine
burgerſtraße 25. Dem Maurer A. Edler gen. Spierling ein erſte Jahresverſammlung am 28. d. M. ab. Die Tages
Sohn, Sophienſtraße 12. Dem Fabrikarbeiter F. Kirchner ein ordnung iſt folgende: 1) Geſchäftliches (Rechnungslegung,
arg ntexm Harz Dem Zitar Suhmann ein Sobn, Secreraärwahl, Abhaltung einer Wanderverſammlung).

2) Ref. RühlemannJüdendorf: „Ueber die FowlerſcheParke 10. Se rer h e gege r.oher Kräm 1. Dem Bergmann G. Otto eine Tochter, Ent
Jauchenpumpe.“ 3) Ref. Naumann-Schnellrode: „EinbindungsJnſtitut. Ein unehel. Sohn, Entbindungs-Jnſtitut.

Zwei unehel. Töchter, EntbindungsJnſtitut.
Geſtorben: Des Handarbeiter H. Alsleben Sohn Hermann, 2 Jahr

6 Monat 27 Tage, Darmkatarrh, Oberglaucha 41. Des Maler
B. Großmann Sohn Carl, 20 Tage Atrophie, Weidenplan 5a4.

Friederike Wurg, 18 Jahr 2 Monat 28 Tage, Tuberkuloſe, tate
königl. Klinik. Des Zeichner G. Dornſtein Tochter Louiſe,
3 Jahr 2 Monat 8 Tage, Diphtheritis, Markt 17. Hermann
Schulze, 17 Jahr 7 Monat 20 Tage, Herzfehler, Diemitz. Die
Wittwe Auguſte Rudolph geb. Erler, 70 Jahr 6 Monat 12 Tage,
Marasmus, Große Wallſtraße 10. Des Schuhmachermeiſter
W. Keller Ehefrau Friederike Se Hartmann 48 Jahr 8 Monat
19 Tage, Lungenentzündung, Große Wallſtraße 19. Des Kauf-
mann A. Hupe Sohn Alfred, 19 Tage, Entkräftung, Große Wall
ſtraße I. Der Handarbeiter Ferdinand Rottig, 50 Jahr 16 Tage,

Berückſichtigung der landwirthſchaftlichen Verhältniſſe.“

vorjähriger Verſuche mit verſchiedenen künſtlichen
Düngemitteln zu Zuckerrüben.“

t Das Amisblatt der königlichen Regierung zu Merſe
burg veröffentlicht Folgendes:

Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen: Durch die Ver
etzung ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu KleinBerndten, Diözes
Bleicherode, vacant geworden. Dieſelbe ſteht unter königlichem Pa

tronat und gewährt excl. Wohnung ein Einkommen von ca. 2030
Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Beſetzung erfolgt gemäß 3

Zellgewebsvereiterung, Fleiſchergaſſe 30. Des Schloſſer R. Eber der Verordnung vom 2. December 1874 und 32 der Kirchenge
T 9 24 entzüi meindeOrdnung, diesmal durch das königl. Konſiſtorium der Provinuhengeſe Anna Monat Faze, Lungenentzündung Sachſen ohne Konkurrenz der Gemeindewahl. ß
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Fremdenliſte. Phonographen.Angekommene Fremde vom 19. bis 20. Januar. Die vor einigen Tagen in dieſem Blatte veröffentlichten Artikel
Stadt Hamburg. Hr. Paſtor Peufler m. Schweſter a. Hohengeis. über Ediſon's Entdeckungen aus der „NewyorkerStaatszeitung“, in

Frau Hoch a. Caſſel. Die Hrrn. Kaufl. Alexander a. Päris, welchem auch dem Phonograph eine direkte Verwerthung für das
Jmhof a. Stuttgart, Kohlmann a. Glauchau, Strüwy a. Leipzig, praktiſche Leben abgeſprochen wurde, haben einen Leſer unſrer
Weißſtock a. Berlin, Freund a. Schneeberg, Wukaſch a. Dresden, Zeitung bewogen, für die genannte Erfindung in nachfolgendem Auf
Salomonsky u Schwalbach a. Berlin, Herdtmann a. Werdohl, ſatz einzutreten. Wir drucken den letzteren gern ab als einen Ausdruck
Bieber a. Berlin, Leyſer a. Crefeld, Heer a. Rheineck, Ulmann des Jntereſſes an einer Frage, welcher jetzt ſo vielfache Aufmerkſamkeit

a. Nürnberg. Brück a. Berlin. geſchenkt wird.Stadt Zürich. Frau Pittroff a. Carlsbad. Hr. u. Frau Rikoweky „Sehr oft haben großartige Erfindungen deswegen Mißachtung
a. Ungarn. Hr. Rentier Püſchel a. Berlin. Hr. Fabrik. Miran er weil ganz elementare Vorausſetzungen zu ihrer Entdeckung
a. Heppenheim. Hr. Maler Janiſch a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. geführt haben. Aber gerade hierin liegt das Unrecht das den ErRuckert u. Münchenberg a. Berlin, Bennert a. Hamburg. ſnoern dieſe Verkennung anthut. Es iſt unleugbar ein großes Ver-

Goldene Kugel. Hr. Tufyecior Cramer a. Zeitz. Hr. Jngenieur dienſt, eine einfache praktiſche Erfahrung oder theoretiſche Errungen-

Völker a. Bernburg. Die Hrrn. Kaufl. Albers a. Cafſſel, Müller ſchaft auf die ausgiebigſte Art durch eine Erfindung nutzbar zu
a. Remſcheid, Hild a. Magdeburg, Köhler a. Mücheln, Hilde a. machen. Die Erfindung iſt gewöhnlich um ſo großartiger, je ge
Roswein, Opitz a. Berlin, Cohn a. Erfurt, Seidel a. Du inv r

Ruſſiſcher Hof. Hr. Director Schwendler a Berlin. Hr. Dr. med. iBredow z Dalhove Hr. Fabrikbeſitzer Tettenbach a. Schwerin. Verſuche ſind wohl ſchon gemacht wörden, eine Maſchine zu erfinden,

Hr. Jngenieur Heiſer a. Berlin. Fräul. Claußen a. Stolp i/ P. welche im Stande iſt, die menſchliche Sprache nachzuahmen; welche
Die Hrrn. Kaufl. Tietze a. Seeſen, Wadſack a. Erfurt, Schmidt unwegſamen Bahnen hat dieſes Bemühen lange Zeit vergeblich durch
a. Cottbus, Meyer a. Gotha, Kahn a. Eſchwege, Sander a. Poſen, wandert! Da, faſt mit einem Zauberſchlage, löſt Ediſon dies ſchein-
Wernicke a. Bremen, Schlöſſer a. Dresden, Seiſe a. Neuenkirchen. bar unlösbare Problem in ungeahnt leichter Weiſe und dabei doch

Rheiniſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Heiner a. Nürnberg, Uhl- in nicht geringer Vollkommenheit. Entſpricht Ediſons Phonograph
mann a. Bremen, Starke a. Nordhauſen, Herz a. Leipzig. Fochs auch nicht allen Anforderungen, welche man an ſolche Maſchine ſtellen
a. Magdeburg, Weyerhof a. Cöln. Hr. Fabrik. Voigt a. Gleideck. könnte, ſo ſind doch unſtreitbar durch dieſe Erfindung die Ausgangs-
Hr. Rentier Jacobi m. Frau a. Leipzig. Hr. Taucher Zeiſe a. punkte, von welchen aus die Befriedigung der verwegenſten AnLeipzig. Hr. Stud. Hübner a. Jena. Hr. stud. math. Drogſen ſorderungen erlangt werden kann, in überraſchender Einſachhen feſt
a. Jena. Hr. Rentier Sedmann a. Wien. Hr. Rentier Baldauf geſtellt. Wenn man trotzdem Urtheilen begegnet, die die Bedeutung
a Eisleben. des Phonographen geringſchätzen oder denſelben wohl gar nur fürGoldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Buchmann u. Sieße a Leipzig, eine intereſſante Spielerei halten, können dieſelben nur einer verwerf-
Pflugbeil a. Frankenberg, Trummer a. Hohenſtein, Kirſchſtein a. lichen Ueberhebung, oder aber einer verzeihlichen Unkenntniß ent

ihrer Ausführung erfordert. Welch

meine Spezialität, und glauben Sie mir, die holſteiniſchen
Junker ſind die ſchlimmſten in Deutſchland, dann kommen die
lauenburgiſchen und zuletzt erſt die preußiſchen, die freſſen zur

Blick in die Vergangenheit unſerer Gegend, mit beſonderer

4) Ref. Fabrikdirector Bloßfeld-Laucha: „Ueber Reſul-

ringern Aufwand techniſcher und wiſſenſchaftlicher Hilfsmittel ſie zu
e umfangreichen und koſtſpieligen

Noth aus der Hand. Alſo: Kein Wort für den Auguſten
burger!“

[(Vom „alten Vincke“.] Das neueſte Heft der „Monats
ſchrift für deutſche Beamte“ enthält einige neue Züge aus dem
Leben des verſtorbenen ehemaligen Oberpräſidenten Weſtfalens,
des „alten Vincke“. Damals war in Weſtfalen eine Regierungs-

verfügung ergangen, wonach von jeder Gemeinde eine beſtimmte
Anzahl Sperlingsköpfe regelmäßig eingeliefert werden ſollte. Da

mit war jedoch der Bürgermeiſter einer dicht an der naſſauiſchen
Grenze gelegenen Ortſchaft durchaus nicht einverſtanden. Darum
berichtete er jedesmal, datz in ſeinem Bezirke keine Sperlinge
vorhanden ſeien. Der Oberpräſident beſuchte jene Gegend,
unterhielt ſich eingehend mit dem bei ihm ſehr wohl angeſchriebenen
Bürgermeiſter und machte auch einen Spaziergang mit ihm.
Siehe, da kamen ſie an ein Weizenfeld, auf deſſen halbreifen
Aehren eine Unmaſſe Spatzen fröhlich zwitſchernd ihr Weſen
trieb. „Herr Bürgermeiſter“, rief der Chef, „ich denke, Sie
haben hier keine Sperlinge.“ „Excellenz,“ gab dieſer zurück,
„das ſind keine weſtfäliſche, das ſind lauter Naſſauer, die über
die Grenze gekommen ſind.“ Der Oberpräſident ſagte ruhig:

„So, wenn das iſt, dann wollen wir uns nicht erſt in Konflikte
mit einer fremden Macht einlaſſen.“

(Gerhard Rohlfs] iſt am Sonnabend Abend in Berlin
eingetroffen. Am Montag ſchon hat ihn der Kaiſer in Audienz

empfangen. Unter der Reiſebeute Rohlfs befindet ſich auch ein
wilder Gazellenhund, der zum Geſchenk für den Fürſten Bismarck
beſtimmt iſt. Noch hat er nicht die Wohlthat der Civiliſation
unter dem Sinnbilde des Maulkorbs empfunden, trotz ſeiner
biſſigen Eigenſchaft, welche wohl bald mit den zuläſſigen Zucht-
mitteln unſeres Landes gemildert werden dürfte. Es ſteht zu
erwarten, daß die Witzblätter ſich demnächſt dieſes Nebenbuhlers
des Reichshundes bemächtigen werden.

Zur Geſchichte der Viſitenkarten.] Zu einer Mit
theilung über das Herkommen der Viſitenkarten und über die

älteſten franzöſiſchen, bemerkt der „Fr. Cour.“, daß das ger
maniſche Muſeum in ſeiner Kupferſtichſammlung auch eine An

zahl älterer deutſcher Viſitenkarten beſitzt, die meiſt Nürn
berger Urſprungs von Intereſſe für die Geſchichte derſelben
ſind. Die vielleicht älteſte dieſer kleinen Sammlung iſt ſehr

einfacher Art, ſie beſteht aus einer franzöſiſchen Spielkarte, dem
CarreauZehuer, auf deſſen Rückſeite der Name Stand und
Wohnung der betreffenden Perſon, jedenfalls von eigener Hand
geſchrieben, ſteht. Die Aufſchrift lautet: „Ie Baron de Beust,
Gentilhomme de la chambre de 8. M. Danoise im Mosbachi-
ſchen Hauſe auf dem Peter.“ Eine andere Karte beſteht aus
der Hälfte des CoerAß mit der Aufſchrift: „M. de Simolin.“
Dieſe iſt wohl eben ſo alt, wie die erſte, wenn ſie am Ende
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i einer eren Zeit angehört und die Verwendunge el vielleicht ſchon als Fortſchritt zu betrach
ten iſt. Die in Kupfer geſtochenen deutſchen Viſitenkarten des
18. Jahrhunderts ſind natürlich ganz genau den franzöſiſchen
nachgeäfft, ſogar Namen uud Titel dieſer Deutſchen erſcheinen
dem in ſogenannten beſſeren Kreiſen im 18. Jahrhundert
errſchenden Tone entſprechend in franzöſiſcher Sprache. Die

rälteſte dieſer geſtochenen Karten enthält in einer Cartouche im
Recocoſtil die Inſchrift: „Visite du Baron Bernharde d' Horv-
gtein, Ohanoine d' Augsburg et Ellwangen.“ Andere geſtochene
Viſitenkarten aus dem Schluſſe des 18. und dem Anfange des

Jahrhunderts zeigen den Namen in Umrahmungen von9.eher Geſchmackloſigkeit. Die Mehrzahl der Karten aus den

erſten Jahren unſeres Jahrhunderts beſteht jedoch aus mit ge
preßten Einfaſſungen und Rahmen verſehenen Formularen in
denen der Name handſchriftlich eingetragen iſt.

(Ein neues Eiſenbahnunglück wird aus England ge
meldet. Bei Platt's Bridge auf der Lancaſhire und Yorkſhire
Eiſenbahn rannte am 15. Abends ein von Liverpool kommender
Schnellzug gegen einen durch falſche Weichenſtellung auf dem
nzmlichen Geleiſe befindlichen, in entgegengeſetzter Richtung
fahrenden Perſonenzug. Der Zuſammenſtoß war gewaltig.
Mehrere Wagen wurden vollſtändig zertrümmert, Lokomotivführer,
Heizer und Schaffner des Liverpooler Zuges (ſomit drei Per
ſonen) getödtet, 30 Paſſagiere mehr oder minder ſchwer ver
letzt. Vier von den Reiſenden ſind inzwiſchen bereits ihren

Wunden erlegen.
[Menſchenfett.] Das in Bordeaur erſcheinende Journal

„La Gironde“ brachte vor Kurzem eine ſehr ergötzliche Mit
theilung, welche in deutſcher Ueberſetzung etwa wie folgt lautet:
„Das Unglück in Paris und die Miſère unſerer Reichshaupt
ſtadt iſt ſchon niederſchlagender und herzzerreißender Natur, jedoch
keineswegs mit der Furchtbarkeit des Elends zu vergleichen,
welches in Preußen herrſcht. Folgender Fall möge als Exempel
deſſen dienen: „Jn Troppau grub ein Todtengräber die Leichen
aus, deren Fett er zu gewinnen ſuchte und dieſes als Schwein
ſchmalz weiter verkaufte. Die Polizei entdeckte bald den Schwindel
und der Fetthändler wurde in ſicheren Gewahrſam gebracht.“

Ein in Bordeaux domizilirender Troppauer begab ſich in
das Redactionslocal der „Gironde“ und theilte dem Herrn
Redacteur mit, daß Troppau nicht preußiſch, ſondern die Haupt-

ſtadt von OeſterreichSchleſien und die Geſchichte von dem Fett-
handel in der erwähnten Entſtellung ein Blödſinn ſei. Der
Herr Redacteur der „Gironde“, der bezüglich ſeiner geographiſchen
Kenntniſſe nicht weit her zu ſein ſcheint, erwiderte hierauf, daß
veſagter Artikel von einem kleinen Pariſer Blatt veröffentlicht
und ſodann in die meiſten franzöſiſchen Blätter als Jlluſtration
zu der Mifère in Preußen übergegangen ſei.

Ueber den Schifffahrtsverkehr auf der Elbe
im vergangenen Jahre, ſchreibt das „Wittenb. Kreisbl.“, ſind wir
in der Lage, folgende verläßliche und nicht unintereſſante Mit-
theilungen zu machen. Der Betrieb der Schifffahrt erſtreckte ſich
durch einen Zeitraum von etwa 9 Monaten. Der Beginn der
Schifffahrtsperiode, der gewöhnlich erſt dann erfolgen kann, wenn
kein Eis mehr zu erwarten iſt, fällt in den verſchiedenen Jahren
ſelbſtverſtändlich in verſchiedene Monate; ſo trat er z. B. 1877 ſchon
im Januar, 1878 in der erſten Hälfte des Februar und 1879 in
der Mitte dieſes Monats ein. Jm vergangenen Winter hatten wir
auf dem Strome zweimal Cisgang; gleich in den erſten Tagen des
Januar brach das Eis auf der böhmiſchen Elbe und ihren Neben-
ſlüſſen, ſo daß es am 4 und 5. Januar durch unſere Strombrücken
ging. Hierauf bildete ſo aber in Folge wiederkehrenden Froſtes
wieder Eis auf dem oberen Strome, der Moldau 2c. Daſſelbe
paſſirte unſere Gegend am 13. und 14. Februar. Bald entwickelte
ſich nun gef der Elbe ein reges Leben. Schon am 16. und 17. Februar
kamen die erſten befrachteten Fahrzeuge aus Böhmen und bald
nahmen auch im Königreich Sachſen die Perſonendampfer ihre
Thätigkeit wieder auf. Ohne jede Störung und Unterbrechung
dauerte dann die Periode bis zum 27. November, wo plötzlich ftarkes
Treibeis die Schifffahrt zwang, ihre Thätigkeit einzuſtellen. Voll
ſtändige Einwinterung folgte, ſo daß zahlreiche Fahrzeuge, die unter-
wegs waren, ihre Heimatheorte nicht zu erreichen vermochten. Jn
der langen Schifffahrtsperiode wurde der Elbverkehr ourch im Ganzen
recht günſtige Waſſerverhältniſſe unterſtützt. Zwar konnte der Perſonen
verkehr teine erfreulichen Reſultate aufweiſen, doch lag dies nicht an
den Stronmwerhältniſſen, ſondern an der Witterung, die im Früh-
tinge und Sommer meiſt kühl und regneriſch war. Die Fracht-
ſchifffahrt dagegen entfaltete ſich in durchaus befriedigender Weiſe.
Schon der Anfang war ein guter zu nennen; beſonders rege aber
geſtaltete ſich der Verkehr in den Monaten April und Mai, ebenſo
war die Fortſetzung eine zufriedenſtellende, und namentlich zeichnete
ſich der Oktober durch einen lebhaften Betrieb der Schifffahrt aus.
Jm Ganzen paſſirten das Hauptzollamt Schandau im Jahre 1879

5525 beladene Fahrzeuge (1878 nur 4588 und 1877 nur 4160).
Die Geſchäftskriſis hat mithin dem Güterverkehr auf der Elbe keinen
Eintrag gethan, dieſen vielleicht ſogar unterſtützt, weil man dem
Waſſertransporte ſeiner Billigkeit wegen den Vorzug geben mußte.
Was ſtromaufwärts ging, war freilich nur ein unbedeutender Theil
des ganzen Verkehrs hauptſächlich wurden nach dieſer Richtung hin
Baumwolle, Farbehötzer, Petroleum, Schiefer, Ziegel und Salpeter
transportirt. Von weitaus größerer Bedeutung iſt dagegen der Ver
kehr aus Böhmen nach Sachſen und weiter ſtromabwärts geweſen.
Die erſte Stelle nahmen dabei Braunkohlen, welche größtentheils in
Außig geladen wurden. Jn zweiter Linie werden Bau und BrennS zu nennen ſein. Dann 61 en Getreide, friſches und gedörrtes

Obſt, Baſalt- und Sandſteine, Rohzucker und Melaſſe. Die größten
Elbfahrzeuge, welche 60--70 m lang und 8--9 m breit find, beſitzen
eine Tragfähigkeit von 8--9000 Centnern.

Literariſches.
Alma Mater. Organ für Hochſchulen. (Erſcheint in Wien und

Leine Redaktion und Adminiſtration Wien, II. Praterſtr. 28.
nhalt der Nr. 3. Eine Biographie Maaßen's, von ihm ſelbſt

erzählt. Chronik der Hochſchulen. Studenten- und Vereins
chronik. Perſonalnachrichten. Literariſche Mittheilungen.
Korreſpondenz. Nachtrag. Ankündigungen.

Eingegangene Neuigkeiten.
Hallberger's Illustrated Magazine. Founded by

Ferdinand Frelligrath in the yearl1875. Conducted
by Blanche Willis Howard. 1800. No. 1. Price W.
Es erſcheint in vierzehntägigen Heften. 26 bilden einen Band.
St Eduard Hallberger.

(Der neue ſechſte Jahrgang wird wie der letzte unter der
Leitung von Miß Howard, in Deutſchland wie in Amerika als
Romanciere hochgeſchätzt erſcheinen, und bei dem bisherigen
Programm beharren wonach Unterhaltung und Belehrung in an
ziehender und anregender Weiſe abwechſeln und in allem der Geiſt
ächter Sittlichkeit, der der engliſchen Literatur ihr Gepräge ver-
leiht, mit ſorgſamem Auge gewahrt werden.)

Monatsblatt des Guſtav-Adolf- Vereins für die Provinz
Sachſen. Herausgegeben unter Verantwortlichkeit des Verlegers
e Halle. Erſter Jahrgang. Januarheft. Jahrespreis

Eindeichungen und Flußregulirungen in ſeitheriger Weiſe
ſind für das Gemeinwohl ſchädlich und gefährlich und die dafür
aufgewendeten Kapitalien verloren! Ein techniſches Wort zur
Prüfung der dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe vorgelegten Denk-
ſchrift vom 3. November 1879 betreffend die Regulirung der
Weichſel, der Oder, der Elbe, der Weſer und des Rheins. Von
A. Dieck, kgl. preuß. Baurath a. D. Wiesbaden. Verlag von
Chr. Limbarth.

Sociale Fragen und Antworten. Heft 7: Sparſamkeit.
Einzelpreis 30 Z. Abonnementspreis für 12 Hefte 2 50
Bremen, nordweſtdeutſcher ein r A.G.

Muſikaliſches Wochenblatt. Organ für Mufiker und Mufſtik-
freunde. Verantwortlicher Redacteur und Verleger: E. W. Fritzſch.
Leipzig, Königsſtraße X. Jahrgang. Nr. I 4. Abonne
mentspreis pro Quartal 2

Neue Zeit. Wochenſchrift für deutſches Theater und Urheberrecht.
Officielles Organ der Deutſchen Genoſſenſchaft dramat. Autoren
und Componiſten. Redacteur Dr. Carl Schulz in
IX. Jahrgang. I. Semeſter. Nr. 12--15. Druck und Verlag von
Oswald Mutze in Leipzig. Preis des Semeſters 4 .4 50

Deutſches Literaturblatt, herausgegeben von Wilhelm
Herbſt. 2. Jahrgang. Nr. 18--20. Alle 14 Tage Quartbogen.Preis vierteljährlich 1 50 Gotha, Friedr. Undr. Perthes.

Die Heimat. Jlluſtrirtes Familienblatt. Verantwortlicher Re
dacteur: Johannes Emmer. V. Jahrgang. 11 7. Wöchent
lich erſcheint eine Nummer. Preis vierteljährlich 2 C. Verlags-
Expedition: Wien I, Seilerſtätte I.

Der Bazar. Jlluſtrirte Damenzeitung. Redigirt unter Verant-
wortlichkeit der Verlagsbuchhandlung. 26 Jahrgang Nr. I u. 2.
Derſelbe koſtet vierteljährlich 2 50 jährlich erſcheinen
24 Nummeru mit Mode und Handarbeiten, 24 Supplemente mit
circa 500 Schnittmuſtern, 24 Unterhaltungs Nummern 24 Bei-
lagen mit Miscellen und Annoncen; als neueſte Gratisbeigabe:
12 colorirte Modenbilder oder farbige Stickerei-Vorlagen. Berlin,Verlag der i r (Director A. Hoſcrann).

Süddeutſches Bank- und Handels- Blatt. Organ für Volks
wirthſchaft, Bank, Genoſſenſchafts- und Verficherungsweſen,
Jahrgang 1880. Nr. 1. Jeden Sonntag erſcheint eine Nummer.
Preis vierteljährlich 2 Redaction und Verlag.
des „Südd. Bank- und Hondels Blattes“ Friedrich Graf)
München Neuhauſerſtr. 22 J.

Allgemeine Gerichts Halle. Mit eigenen Correſpondenten in
allen Großſtädten. Redacteur: Louis Selar v. Sztankovits.
Dieſelbe erſcheint jeden Sonnabend und ſoll die interefſanteſten

t

alle a. S.

Buchdruckerei
in

Trelegraph. Koursbericht der Halliſchen Zeitung.

n

Beſitz ſämmtlicher Deutſcher Geſetze und Verordnunge t gelangk.
Jeden Sonnabend erſcheint eine Nummer. Leipzig, Verlag von
Hermann Scheps.

Reichsgerichts-Entſcheidungen.
Vor der Erhebung einer Privatklage (Jnjurienklage) hat

nach der preußiſchen Landesgeſetzgebung der Beleidigte die Vermittel-
ung des Schiedsmannes nachzuſuchen.
im Sühnetetmin aus irgend einem Grunde, gleichviel ob mit Recht
oder Unrecht, ſeine Vermittelung ab, und übergiebt er dem Belei
digten ein Atteſt über den erfolglos geweſenen Sühneverſuch, ſo kann
dieſer, nach einem Erkenntniß des Reichsgerichts, II. Strafſenats,
vom 5. December 1879, falls er die Trfolgloſigkeit des Sühneverſuchs
pcke verſchuldet hat, auf Grund dieſes Atteſtes die Privatklage er
eben.

Lehnt der Schiedsmann

zur Verfügung.
50 000 Fl. vorgetragen werden.
Januar ergaben die Einnahmen gegen das Vorjahr ein Plus von
32000 Fl.
der Staatsbahn ein Kartell abgeſchloſſen, nach welchem der
r Verkehr nach ganz Deutſchland, ſtatt wie

I. Fahrt.
Min. früh).

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Wien, 20. Januar. Die Elbthalbahn hat, nach einer

Meldung der „Preſſe“, pro 1879 einen Reinertrag von über 600000 Fl.
Es ſollen 5 Fl. per Aktie vertheilt und circa

Jn den erſten beiden, Wochen des

Die Nordweſtbahn hat mit der Nordbahn und

isher über Myslowitz, jetzt über Olmütz, Tetſchen und Bodenbach
auf die Elbthal- und Staatsbahnlinie geleitet werden ſoll.

Omnibus-Fahrten.
Nach Dölau und Salzmünde, Poſtomnibus, täglich 2 Mal.

Abfahrt 6 Uhr früh (Ankunft in Salzmünde 7 Uhr 45
Rückfahrt von Salemenke 8 Uhr 15 Min. früh (An

kunft in Halle 10 Uhr früh). II. Fahrt. z 3 Uhr Nachmittags (Ankunft in Salzmünde 4 Uhr 45 Min. Nachmittags).
Rückfahrt von Salzmünde 5 Uhr 45 Min. Abends (Ankunft in
Halle 7 Uhr 30 Min. Abends)

Nach Lanchſtädt und Schafſtädt, Poſtomnibus, täglich 1
Mal. Abfahrt 3 Uhr Namittags (Ankunft in Schaftſtädt 5 Uhr
50 Min. Abends. Rückfahrt von Schafſtädt 4 Uhr 30 Min. früh
(Ankunft in Halle 7 Uhr 20 Min. ſrühſ.

Die Abfährten von Halle finden vom Poſthofe aus ſtatt.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

18. Januar. Morg. h. 5 T. od. nr, neſ
Luftdruck Par. Linien 333 97 1334 98 1336 92 335,29
Luſtdruck Millim. 75438 755 66 760,04 756 36
Dunſtdruck Par. Linien 1,09 1,24 0,81 1 05
Dunſtdruck Rillim. 246 280 i 82 286Druck der Par. L. j 332 88 333.,74 336,11 334 24
trockenen Luft Millim. 750.,92 752 86 758,22 754,00
Rel. Feuchtigkeit. 90,1 88,6 85 3880Wärme Réaumur 53 3,8 7,8 26Wärme GCelſtus 6.,63 4 75 975 7.04Wind NW I. NW I. NW I. SP. m trübe 8. heiter 1. völlig heit. heiter 3.ikenform Nimbus. j Nimbus. Nimbus, S

e

Gerichts Verhandlungen aus aller Welt, ſowie überhaupt Alles
Bemerkenswerthe auf dem Gebiete der Rechtspflege in populärer Zomkt arten 148

und feſſelnder Form zuſammentragen. Abonnements Preis viertel-
jahrlich 2. Selbſtrerlag des Herausgebers Selar v. Szkankovits.
Berlin SW., Dorotheenſtraße 80 II.

Deutſcher Volks-Anwalt. Organ zur Verbreitung der Geſeze,
Anweiſung über deren Anwendung, Mittheilung über intereſſante
Gerichtsſälle, ſowie Auskunftsertheilung in Rechtsſachen u. ſ. w.
Verantwortlicher Redacteur: Hermann Scheps. 1. Jahrgang,
Nr. 1 u. 2. Preis pro Quartal 1 20 Preis pro Nummer
10 Jeder Nummer wird 1 Bogen von der Deutſchen Geſetzes
Sammlung gratis beigefügt, ſo daß ein jeder Abonnent in den

und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Mittwoch den 21. Januar

Kirchliche Anzeigen.
Zu Neumarkt: Ab. 6 Bibelſtunde Paſtor Hoffmann.

Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale an der Glauch. Kirche Nr. 12.
Königl. Univerſitats Bibltothek: geöffnet Vm. von 9--12 u. Rm. von 2-4 Uhr.

Bücher Ausleihung Nm. von 2—4 Uhr.
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1- 3 im Univerſitäts-Gebäude, 2 Tr.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Rathhaus.z Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vmn. 8 bis Nm. I.

Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8-1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Ballotage u. Geſellſchaftsabend große Ulrichsſtr. 53.
vpatentſchriften Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Rr. 4, 1 Treppe hoch,

von 3-- 12 Uhr Vm. und von 2-6 Uhr Nm
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Deutſch Zeichnen. Volksſchule:

Ab. 8 Uhr Rechnen in 2 Abtheilungen.
Halleſcher Beamten Verein: Ab. 8 Herrenabend.
Gabelsbergerſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Curſus in der „Elſäſſer Taverne“.
Stenographiſcher Verein nach Stolze: v. Ab. 8 Verſammlung im
Arends ſcher Stenographenverein: Ab. 8 Unterricht u. Uebung im

im „goldenen Stern“.
Schachabend (freie Vereinigung): jeden Mittwoch u. Sonnabend in Neſſe's Reſtau
Stenographiſcher Verein Stolzeana: Ab. 8 Sitzung

rant, Poſtſtraße.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 3--10 Turnſtunde im „Roſenthal“.

kaufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnühung im Tunnel bei Rocco.
Reubkeſcher Geſangverein: Ab. 5 Uebung für Damen,

Stadtſchützenhauſe.

Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.

Stadt Theater: Ab. 7 „Egmont“, Tragödie.
r. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren.
135Iriscb Römigche

bäder zu jeder Tageszeit.

Bauder b. 8--12 U. m öni liel. Scweſel- dem Königlichen Amtsgerichte,
Malz, Kleien-, Seifen-, Eiſen gromatiſche, Fichtennadel-, gewöhnl. Waſſer-

An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen.
Trink-, Molken u. Milchkuren, ſowie alle hatürl. u. künſtl. Mineralwaßfer

Halliſcher Cages Kalender

Reichstanzler“.

Ab. 6 für Herren im

Hall Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße Nr. 8.
Männerchor Ab. 8—-10 Uebungsſtunde im Preuß. Hof, Steinſtraße

Der Luftdruck iſt auf 00 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 18.--19. Januar: 9,5 R.

1188 C.

19. Januar. Morg. 6 U. Nchm. ds. 10 Mittel.
Luftdruck Par. Linien 337.76 338,67 339 86 338 76uſtorng Millim 766 93 763 98 766 67 764 19
Dunſtdruck Par. Linien 0 73 0 94 0,71 0,79Dunſterug Millim. 1.65 2 12 1 60 1.79

Druck der Par. L. 337 03 337.73 339,15 337,97
trockenen Luft Mill. 760,28 761,86 765 07 762.40
Rel. Feuchtigkeit 85,9 35,5 86,6 86,9Wärme Réaumu. 9,0 6.4 9,3 8,2Wärme Celfius 11 25 8,00 11 63 11,29Wind WNW I. WXWI. WHimmelsanſicht bedeckt 10 völlig heit.“ heiter 1 zml. ht. 4.
Wolkenform Nimhbus. Cum.5

Der Luftdruck iſt auf 0,0 reducirt
Wärmeminimum in der Nacht vom 19.--20. Januar: 10 5 R

13,13 C.

Werliner Fonds- Börſe.
Berlin en 20 Januar 1879

ArgiiduKartiſche 93,50 Cöln Mindener 144 Oberſchlefe e
A C. D 17I, hiriſche 153 60. Oeſterr. Staatsbahn 468 50.

Deſten Greb.-ct. 520 Preuß Conſond.
05 Tendenz ziemlich feſt.

Berliner Betreide-WBörfe.
Weizen (gelber) April-Mai 232,50. MaiJuni 232,50 flau.
Roggen z Januar- Februar 170,50. April- Mat 173,50 MaiJuni

73 matter.
Gerwe ioro 140 -200
Hufer (Herbſthafer). April-Mai 150,
Swiritus loco 60,60. April-Mai 61,20. MaiJuni 61 49 matter.
Rüböl loco 54 50. Aprii-Piai 54 70. MaiJuni 55,20.

n 7
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in

Jm Koestaurant gute Küche.
Scool, Schwefel Malz Kleien, Seifen-,

aromatiſche, Fichtennadel- Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7 bis
Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit.

der Reſtauration zum Beſiehen bereit.
Beoer's Badeanſtalt Weidenplan 9.

Abends 8.

xrmz2

Roßla, den 17. Jan. 1880.
Auf der hieſigen Wildkammer

liegt eine Quantität friſcher Wild
häute zum Verkauf. Reflektan

Volksküche Rathhausgaſſe 7 im Hofe).

ſelbſt, bei Neumann,
Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Haßlerſcher Verein.
Mittwoch d. 21. Januar Abds. 7 Uhr Uebung für den ganzen

Chor im Saale der Volksſchule.
3 und 4 Uhr Nachm. zu ſprechen.

Marken, ganze Portion 25,
halbe 13 Pfg. (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebenda-

Geiſtſtraßen- u. Scharrngaſſenecke, und

ten oder ſolche welche geſonnen find,
die Abnahme der Häute des hier
zerlegten Wildes für die Folge con-
tractlich zu übernehmen wollen ihre
Offerten bis zum 31. d. Mts. auf
der Gräflichen Rentkammer zu Pro
tocoll abgeben oder ſchriftlich ein-

gevffrret

tragenen Handelsgeſellſchaft:
Gambrinus“.

in Colonne 4 folgender Vermerk:

den Tage.

Fehanntmachungen.

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.

am 10. Januar 1880.
Jn unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt bei der unter No. 321 einge

Schulze Zimmermann (zu Halle a/S.)

u ahet n n iſt aufgelöſt.s alleiniger Liquidator iſt der bisherige Mitgeſellſchafter Kauf- k 400mann Carl Wilhelm Zimmermann zu Halle a/S. beſtellt. S
eingetragen zufolge Verfügung vom 9. Januar 1880 am folgen

Für Neueintretende bin ich zwiſchen reichen.
C. A. Haßler. Gräflich Stolberg'ſche

Forſtverwaltung.
Jn einer Provinzialſtadt der

Provinz Sachſen iſt wegen Todes
fall der erſte und hof

zu verkaufen. Gebäude neu,
Garten, größter Saal mit Bühne,

3 großen Gaſtſtuben und Logirzim
mern, 30 Pferden Stallung, Poſt-
und Telegraphenamt im Hauſe,
Miethe c. 900 Thaler, Bieraus-

Tonnen, Preis 26,500
Thaler. Hypotheken ſehr gut.
Anzahlung 6—-8000 Thlr. Aus-
kunft unter J. B. 4062 durch

Forderungen Termin auf
den 13. Februar 1880 Vormittags 1I1 Uhr

Abtheilung VII,
hierſelbſt anberaumt.

Halle a/S. den 13. Januar 1880.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das Vermögen des Kaufmanns

Guſtav Kerſten hier iſt zur Prüfung der nachträglich angemeldeten

Günther, Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts.

Rudolf Mossein Halle a/S.
Eine hochtragende Kuh zu ver

kaufen in Drehlitz Nr. 15.

Eine neumilchende Kuh
mit Kalb verkauft

W. Ritschke in Dölau.
Eine hochtragende Kuh verkauft

F. Otto in Krimpe.

Zimmer Nr. 31,
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S Total Ausverkauf.
Mit den Reſtbeſtänden meines Waarenlagers beabſichtige ich bis zum

20. Februar d. J- gänzlich zu räumen und gebe deshalb ſämmtliche Artikel, nament
lich eine groſſe Auswahl Costines, Rezgenimnmäntel, B'rüh-

I jahrs-alerots, ſowie wollene und seien Kleiderstoffe
in den beſten Qualitäten zu weiter bedeutend ermäßigten Preiſen ab.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur Kenntniß der Kreis Eingeſeſſenen gebracht,

daß der Verlagshändler Moritz Starke in Leipzig beabſichtigt,
ein ſtatiſtiſches Univerſalhandbuch und geographiſches Ortslexicon für die
Provinz Sachſen bezw. den dieſſeitigen Regierungsbezirk herauszugeben,
welches einen Einblick in die allgemeine und ſpeciellere Verwaltung,
die öffentlichen und privaten gemeinnützigen Anſtalten, die geſammte
Jnduſtrie, in Handel und Geſchäftsverkehr und in die Beſitz und Er-
trags- Verhältniſſe der Landwirthſchaft gewähren ſoll.

Nach den vorliegenden Proſpekten dürfte ſich das Werk in ſeiner e
Vollendung ſowohl für die Behörden als auch für die Gewerbetreiben-
den, Landwirthe und Privaten als nützlich erweiſen.

Halle a/S., den 15. Januar 1880.
Der königl. Landrath des Saalkreiſes,

Geheime Regierungsrath
C. v. Kroſigk.

Frauen Verrin zur Armen und Krankenpflege.
Donnerstag den 22. d. M. Abends 6 Uhr im Volksſchulſaale

Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. med. Holländer:
Die Zähne in der Literatur, Sprache, Sitte und Religion.

Eintrittskarten zu dieſem Vortrage zu 1 Mark und Abonnements
billets für dieſen und die folgenden 4 Vorträge zu 3 Mark ſind in
der Buchhandlung der Herren Schrödel Simon, Markt 23, zu

Die geehrten Zuhörer werden gebeten, pünktlich zu erſcheinen.haben.

Der Vorſtand.
Unsere Bureaux befinden sich jetzt

„alte Promenade 2
(im früheren Reichsbank-Gebäude).

Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Landwirthſchaftlicher Verſichernngs- Verband

„„Merseburg““
im Anſchluß an die

Magdeburger Frenerverſtcherungs- Geſellſchaft.
Mit Bezug auf die Beſtimmungen des Verbands Vertrages wer

den hierburch die Mitglieder des Verbandes zu der erſten ordent-
lichen

General- Verſammlung
auf Donnerstag, den 5. Februar d. J., Vormittags 10 Uhr im
Hötel zur Stadt Hamburg in Halle a/S., Zimmer Nr. 6,
ergebenſt eingeladen.

Halle a/S., den 14. Januar 1880.
Der Ausſchuß.

Greppiner Werbke.
Wir fordern hiermit in Ausführung des Beschlusses der

ausser ordentlichen General-Versammlung vom 24 November 1879
unsere Actionäre auf, den Umtausch von je 2 Stück alten Actien
gegen eine neue Actie vom 10. Januar d. J. an bei Herrn Hein-
räüch Keibel in Berlim, Stralauer Strasse 52, zu bewirken

Die Einreichung der alten Actien nebst Talons und Viyi-
dendenscheinen No. 8, 9 upd 10 hat zu diesem Zweeke unter
Beifügung eines Nummer-Verzeichnisses und unter Angabe des
Namens Standes und Wobhnortes des Einlieferers bei der vorge-
nannten Firma zu geschehen Pormulare zu den Nummer-
Verzeichnissen können ebendaselbst in Empfang genommen
werden.

Berlin den 2. Januar 1880.
Greppiner Werke.

ie Birection.
Ein junger Commis (Ma-Ein Kaufmann ſucht ein nach-

terialiſt), welcher 3 Jahr condit. u.weislich rentables Materialwaaren-

ILandwirthschaſiliehe Buchſührung.

Cursus beginnt am 15. Fobruar u. endet am 15. März a. c.
Dücher-Keviſor A. Mönfcke, alle a/S., gr. Klausſtr. 8.
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Erſter und einzige

Zum 2. Na

Nürnberger 50 P. Bazar,
134

72

e (zum erſten Mal im November und December 1876 in Halle,
Leipzigerſtraße 89, anweſend geweſen), diesmal nur

Leipziger-Straße Nr. 16
(Ecke des Saudberges).

Jedes Stück 50 Pfennige.
Solide Arbeit! Nur Neuheiten!

Große Auswahl in Portemonnaies, Treſſors, Börſen in Leder und
Sammet mit und ohne Stickerei à 50

Allergrößte Auswahl Gegenſtände für die

Haus haltungin Blech, Draht, Glas, Porzellan, Steingut, Eiſen, Hoſz 2c. u. a.
Wuauaſſerflaſche mit Glas 50 H. Teller, 6 Stück 50 Sewürz

fäßchen mit allen gebräuchlichen Aufſchriften u. ſ. w.
Jn Holzſchnitzereien alles nur Denkbare.

Coloſſale Auswahl in Celaloid-Schmuckſachen, als: Broſchen,
M oOhrringe, Pfeile, Armbänder u. ſ. w.

Echte Corallenketten. Echte Meerſchaumſpitzen.
Bei der Größe der Auswahl iſt es eine Unmöglichkeit, jeden

Artikel anzuführen und erſuche ich das geehrte Publikum, Waarenver-
zeichniſſe zu verlangen, welche gratis und franco zu Dienſten ſtehen.

Eröffnung des Verkaufs
V Montag den 19. d. Mts.

Nur Leipriger Straße 1G,
re es Sandberges.

Pohle's Mürnberger 50Pfg.-Bazar t

alle aS. Leipzig.Leipzigerſtraße 16.

Ein Kellner- Lehrling
wird unter günſtigen Bedingungen
zu Oſtern geſucht.

Chr. Hartmann,
Hotel und Reſtaurant

in Eisleben.

G ſucht 1. März eine perf.e Putzarbeiterin
als Directrice bei 80100
Gehalt.

S 1 tücht.Stellen ſuchen: L.
wirthſchafterin, in ff. Küche
perf.; ein gebild., ſehr achtbares
Mädchen, inff. Küche u. weibl.

Gärtner Gesuch.
Auf dem Rittergut Kleincor-

Arbeiten geſchickt; 1 franzöſ. u. betha bei Station Corbetha fin
1 deutſche Bonne 1 Kinder det ein unverheiratheter, mit guten
gärtnerin mehrere Verkäu- Zeugniſſen verſehener Gärtner Stel
ferinnen jeder Branche; eine lung. Antritt zum 1. März oder
zuverl. Kinderwärterin, lan 1. April. G. Bolze.
jähr. Atteſte darüber, im Compt.! Ein tüchtiger im Rübenbau erfah
von Frau Binneweiss, rener Verwalter, 24 Jahr alt,
gr. Märkerſtr. 18. wünſcht ſich zu verändern, ſucht da
Land u. Stadtwirthſchafterinnen wer an erweitige Stenn ag. Beſtes

Zeugniß zur Seite. Offerten unter
Kochmamſells, werden geſucht und K. 104 an Ed. Stuückrath in
nachgewieſen

Geſchäft, verbunden mit Deſtilla
tion, kauf oder pachtweiſe zu über
nehmen. Gef. Offert. beliebe man
sub Chiffre R. K. z 50 an Ed.
Stückrath in d. Exp. dieſ. Ztg.
abzugeben.

Ein Sohn rechtlicher Eltern,
welcher den Werkzeug Maſchinen
bau praktiſch erlernen will, findet
Gelegenheit bei C. Schön, Me-
chaniker in Halle, Fleiſcherg. 35.

Utenſilien zum Materialwaaren
Geſch. zu verkaufen. Zu erfr. bei
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

gegenwärtig auf dem Lande ein
Geſchäft kaufm. eingerichtet, ſucht
per ſof. od. ſpäter anderw.
Stellung als Verkäufer oder
Reiſender. Gef. Offerten unter
F. R. an F. Hartmann,
Querfurt, erbeten.

Für meine Zeug u. Blech-
ſchmiede-Werkſtatt ſuche ſo
fort oder 1. April einen kräftigen
Lehrling unter günſtigen Be-
dingungen.

ilh. Heckert,
gr. Ulrichsſtr. 60.

durch Pauline der Ex ped. d. Ztg.
Fleckinger, kl. Schlamm 3. Ein Laden zu vermiethen, in

Für einen Sohn achtbarer Eltern dem ſeit 23 Jahren ein Friſeur-Ge-
wird in einem Manufaetnr- ſchäft mit Erfolg betrieben wurde.
waaren-Geſchäft, welches auch Gr. Ulrichsſtraße 3.
mit Nebenbranchen verbunden ſein Geſucht
kann, in Halle oder nächſter Um in neuer Mineralwaſſer Apparat
gebung Stelle als Lehrling on einem rhein. Export BierGe
geſucht. Näheres in Münt ſchäft. Offert. unter P. K. t 190
ner's Conditorei, gr. Ulrichsſtr. 23. befördert Ed. Stückrath in d.

2 ſchwere Landſchweine verk. Exped. d. Ztg.
Nietleben, Eisleberſtraße 101. Eine neumiſch Kuh mit Kalb

Ein Zjähr. Schimmel, Wallach/ verkauft Apitzſch in Stennewitz
iſt zu verk. in Hohenweiden 9 bei Reideburg.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Ohne Lohrlnggsstells

zum 1. April in der Tuch-
ing hen

J. Heilfron Co.,
alle a/S.

Wuleh-Pacht.
Eine große Milch oder 2 zuſam
h men, wird von einem ſicheren Päch-
ter baldigſt zu pachten geſucht. Off.
unter A. W. 344. wolle man gef.
franco an die Annonc. Exped. von
Haasenstein Vogler,

Leipzig ſenden.

J dLZTiegelei- Verkauf.
Der Beſitzer einer mit 3 Brenn-
öfen verſehenen großen Ziege-
lei, Gypsmühle mit Gypsofen
und Schneidemühle mit durch
weg ausreichender Waſſerkraf, gu
tem Thonlager u. Gyysſteinbruche
ſowie bedeutendem utz- und
Brennholzhandel und 9 Mor
gen Land beabſichtigt dieſelbe krank
heitshalber und als alleinſtehender
m ſofort zu verkaufen.

Das Geſchäft iſt das einzige in
der Umgegend von ca. 40 großenOrtſchaften, liegt an einer Happo

ſtraße und wird vom Beſitzer be
reits ſeit 35 Jahren ſchwunghaft
betrieben, in Folge deſſen eine gute

und nur ſichere Exiſtenz zugeſichert
werden kann.

Zur Uebernahme, welche ſofort
erfolgen kann, gehören 60——80,000

Mark baar, da bedeutende Waaren-
vorräthe ſowie lebendes und todtes

Jnventar mit übergeben werden ſol-
len. Offerten beliebe man sub A.
261 an Haasensteine Vogler in Nordhauſen ge-

langen zu laſſen.

Da die Reſtauration u. Schank-
wirthſchaft

dGeorgeoburg
Cönnern, galeſirecte, mit
Sommer-Salon, Concertgarten c.,
mit Allem was dazu gehört, zum
I. April dieſ. J. pachtfrei
wird, ſoll ſelbige anderweit auf
3 oder 6 Jahre öffentlich meiſtbie-
tend verpachtet werden und wird
dazu ein Termin an Ort u. Stelle
zu Montag d. 16. Februar
anberaumt. Alles Nähere iſt zu
erfahren im Comptoir Cönnern,
Saaleſtrecke.

pr. V. Roth.
Chr. Alsleben, Jnſpector.

Local-Eröffnung.
Hiermit die ergebene An

eige, daß ich das früher
noblanchſche Local des

Kaffeegartens hierſ. über-
nommen habe und empfehle
ich bis jetzt die neu reſtau-
rirten Zimmer der unteren
Räume einem geehrten Pu-blikum zur gefalligen e
nutzung. Für gute Spei-
sen u. GetränkKe ist be-
stens gesorgt. Neues
französisches Billard.
Trotha, im Januar 1880.

ochachtungsvoll
üchner.ilh.
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